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des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten verbleibt, 
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Die innere Lage, 

In früheren Jahren hat der Reichskanzler zuweilen in ſehr nach⸗ 
drücklicher Weiſe betont, daß die auswärtigen Geſchäfte des Reiches 
umfaſſend genug ſeien, um die volle Kraft eines Mannes in Anſpruch 
zu nehmen, und hat damit den Wunſch begründet, in Beziehung auf 
andere Geſchäfte Erleichterungen zu genießen. In der That iſt das 
vollkommen richtig. Das Gebiet der auswärtigen Angelegenheit iſt 
ein großes, und für das Deutſche Reich ſeit den Tagen ſeiner Be⸗ 
gründung iſt es geradezu ein unermeßlich großes geweſen, und es 
bat beſondere Schwierigkeiten gehabt, den Frieden aufrecht zu erhalten. 
Seit etwa fünf Jahren iſt dem Gebiete der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten eine neue Provinz zugewachſen, das Colonialweſen, und es 
entſpricht der Natur der Sache, daß die Colonialpolitik in den Händen 
Von jeher 
it es in allen Staaten eine ſeltene Erſcheinung geweſen, daß 5 
Miniſter des Aeußern nebenher einen nachhaltigen Einfluß auf die 
innere Politik ausübt. 

! In der freifinnigen Partei hat man ſchon feit Jahren den Wunſch 
nicht verhehlt, Fürſt Bismarck möge ſeine Thätigkeit auf das Gebiet 
der auswärtigen Angelegenheiten beſchränken; hier iſt er Meiſter, hier 
tft feine Meiſterſchaft von uns jederzeit willig anerkannt worden. 
Man hat aber den Ausdruck eines ſolchen Wunſches der freiſinnigen 


Partei jederzeit faſt zum Verbrechen angerechnet. Alle diejenigen, die 


jeweilig mit einer von dem Reichskanzler in der inneren Politik ein: 

geſchlagenen Richtung einverſtanden waren, erklärten in leidenſchaft⸗ 

licher Weiſe, daß für die innere Politik die Thätigkeit des Fürſten 

— womöglich noch unentbehrlicher ſei, als für die auswärtige 
olitik. 

Fürſt Bismarck hat von jeher die Anſchauung vertheidigt, daß die 
oberſte Verantwortlichkeit für alle Angelegenheiten des Reiches in 
Einer Hand concentrirt werden müſſe. Er hat das Syſtem des Mi: 
niſtercollegiums, wie es in Preußen beſteht, herb getadelt und das 
von ihm im Reiche durchgeführte Syſtem der Staatsſecretariate als 
grundſätzlich richtig empfohlen. Er hat zeitweilig das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe in die eigene Hand genommen, während 
daſſelbe der Regel nach von ſolchen Männern verwaltet wird, die 
durch langjährige Arbeit ſich eigene Erfahrungen in den Fragen er: 
worben haben, welche in demſelben zu bearbeiten find, > 

Die beiden Sätze, „daß die auswärtigen Angelegenheiten allein 
die volle Arbeitskraft eines Mannes in Anſpruch nehmen“ und „daß 
die oberſte Verantwortlichkeit in allen Staatsangelegenheiten in Elner 
Hand ruhen muß“ vertragen ſich ſchlechterdings nicht mit einander. 
Wer dem einen gemäß handelt, muß mit Nothwendigkeit gegen den 
anderen verſtoßen. Auch diejenigen, welche mit der Richtung, welche 
Fürſt Bismarck in der inneren Politik eingeſchlagen hat, völlig ein⸗ 
verſtanden find, verhehlen ſich doch nicht, daß in dem Gange der 
Staatsmaſchine nicht Alles fo klappt, wie es der Fall fein follte. 
Zuweilen werden Angelegenheiten verſchoben, denen die Dringlichkeit 
nicht abzusprechen iſt, weil derjenige, auf deſſen Entſcheidung Alles 
ankommt, nicht die Zeit gewinnt, ſich mit denſelben zu beſchäftigen; 
zuweilen werden Angelegenheiten, die eine ſehr reifliche und ſorgfältige 
Erwägung erheiſchen, mit ungewöhnlicher Haſt zu Ende geführt, und 
ſo entſtehen Geſetze, deren Reparaturbedürftigkeit ſich ſchon zu befremd⸗ 
lich früher Zeit herausſtellt. Zuweilen giebt man ſich der Anſchauung 
hin, daß eine große Frage im Schoße des Staatsminiſteriums zur 
Reife gelangt ſei, und es ſtellt ſich dann plotzlich heraus, daß Alles, 
was bisher geſchehen iſt, nur Vorarbeiten ſeien, die zu einer end⸗ 
giltigen: Löſung Nichts beigetragen haben. Das Schickſal des im 
vorigen Jahre angekündigten Steuerreformgeſetzes hat allgemeines 
Befremden und man darf wohl auch ſagen allgemeinen Mißmuth 
erregt. 
Es bricht ſich ſelbſt in den Kreiſen der Cartellparteien die An⸗ 
ſchauung Bahn, es ſei zu einer beſſeren Forderung der Staats⸗ 
angelegenheiten geradezu unerläßlich, daß den einzelnen Reſſortchefs 
ein größeres Maß von Selbſtſtändigkeit beigelegt werde. Die kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe, betreffend den Arbeiterſchutz, bezeichnen einen Wende⸗ 
punkt. Die Angelegenheit liegt im Weſentlichen fo: Der Reichs⸗ 
kanzler hat eine Frage, die dreimal vom Reichstage angeregt, in dem⸗ 
ſelben einmüthig entſchieden und für dringlich erklart worden iſt, für 
nicht dringlich erachtet und demgemäß dilatoriſch behandelt. Der Kaiſer 
hat indeſſen entſchieden, daß ſie in der That dringlich ſei, und daß, 
wenn die Thätigkeit des Reichskanzlers dafür nicht gewonnen werden 
könne, ſie in einer anderen Weiſe vorbereitet werden müſſe. Viel⸗ 
leicht gehen in ſachlicher Beziehung die Anſichten des Kaiſers und des 
Kanzlers gar nicht ſo weit auseinander. Aber darüber, ob die Sache 
ſofort gefördert werden müſſe, oder ob fie allenfalls liegen bleiben 
könne, ſind ſie in der That auseinander gegangen. E 

Unter Kaiſer Wilhelm I. hat ſich ein ſolcher Vorfall niemals zu⸗ 
getragen. Der Kaiſer traute ſich — und mit Recht — die vollſte 
Sachverſtändigteit auf militäriſchem Gebiet zu und hat feine Anſichten 
ſtets mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln vertheidigt. Er 
traute ſich Sachverſtändigkeit auf dem Gebiete der hohen Politik zu 
und hat hier ſeine Anſchauung zuweilen derjenigen des Reichskanzlers 
gegenüber durchgefochten, zuweilen freilich auch hinter ſie zurück⸗ 
geſtellt. Auf dem Gebiete der 
hat er dem Reichskanzler immer nachgegeben. Er hatte ja jede ein⸗ 
zelne Frage mit der ihm eigenen Gewiſſenhaftigkeit ſtudirt, aber ſobald 
es zur Entſcheidung kommen ſollte, hat er in ſeiner beſcheidenen 
Weiſe erklärt, daß er davon nicht hinreichend genug verſtehe. Es if 
dann vorgekommen, daß er Miniſter entlaſſen hat, mit denen er von 
ganzem Herzen ſympathiſirte, weil fie mit dem Reichskanzler nicht ein⸗ 
verſtanden waren, wie den Grafen Botho Eulenburg und Achenbach. 

Kaiſer Wilhelm II. hat dagegen dem Kanzler gegenüber auch in 
einer Frage der inneren Geſetzgebung einen ſelbſiſtändigen Entschluß 
gefaßt, und nach unſerer Auffaſſung gegenüber der Anſicht des Reichs⸗ 
kanzlers den richtigen. Er hat die ſorgfältige Prüfung einer Frage 
angeordnet, über welche der Reichskanzler hinweggehen, die er wenigſtens 
verſchoben wiſſen wollte. Er hat damit von ſeiner kaiſerlichen Prä⸗ 
rogative einen heilſamen Gebrauch gemacht. In Ländern, in denen 
das parlamentariſche Regiment herrſcht, kommt es vor, daß der Herrſcher 
ſeinen Willen demjenigen des Miniſtercollegiums unterwirft, wenn 
dieſes Collegium ſich auf Beſchlüſſe der Volksvertretung ſtützt. Aber 
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daß der Monarch den Anſchauungen eines einzelnen Mannes nach⸗ 
giebt, die den ſeinigen widerſtreben, iſt unter jeder Staatsform ein 
unmöglicher Zuſtand. Wir hoffen, uns dem Zeitpunkte zu nähern, in 


— 
Zi Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die eig, welche Sonntag einmal, Montag 


citun g. 


Freitag, den 21. Februar 1890. 


agen dreimal 


Tafel neben einander ſaßen, fragte er den Miniſter: „Mein Sohn, kannſt 
Du nicht vergeſſen?“ — „Nein“, war die ſchroffe Antwort. Nach einer 
kurzen Pauſe 5 Wrangel abermals: „Mein Sohn, kannſt Du nicht 
vergeben?“ — „Von ganzem Herzen“, erwiderte Bismarck, und ſie blieben 


welchem alle wichtigen Staats angelegenheiten in collegialer Berathung | feitvem gute Freunde. 


entſchieden werden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 20. Februar. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon ge: 
meldet, ſind zu den Berathungen des Staatsraths einige ſachkundige 
Perſonen zugezogen worden. Die „Volksztg.“ bemerkt hierzu: Was 
die ſocialpolitiſche Richtung der berufenen Perſönlichkeiten anbetrifft, 


[Bebel.] In einer Wähler⸗Verſammlung zu Lindenau im Wahlkreiſe 
Leipzig⸗Land erzählte der Cartellcandidat Dr. Götz, daß Bebel zu ihm vor 
Jahren geäußert habe, es müßten 100 000 Köpfe herunter, dann würde 
der Sieg den Socialdemokraten gewiß ſein. Bebel überſendet nun dem 
„Wähler“ nachſtehendes Schreiben: „Ich erkläre hiermit, daß dieſe angeb⸗ 
liche Aeußerung von mir eine Erfindung des Dr. Goetz iſt. Ganz abge⸗ 
fehen davon, daß ich wohl ſeit nahezu 20 Jahren keinerlei Unterhaltung 
mit dem Dr. Goetz gehabt habe, weiß Jeder, der mich ein wenig kennt, 
daß ich nicht liebe, ſolch alberne und zweckloſe Redensarten, wie die mir 


fo wiſſen wir in dieſer Beziehung nur von zweien derſelben Näheres. in den Mund gelegte, zu gebrauchen.“ 


Der Generalſecretär Hitze iſt der bekannte ultramontane Abgeordnete, 
während der Fabrikbeſizer H. Freeſe auf der Linken der freiſinnigen 


Partei ſteht, ehedem im Vorſtande des Vereins „Waldeck“ ſaß und 


augenblicklich eine rege Thätigkeit für die Beſtrebungen der Boden⸗ uf 
t 


Herr Freeſe leitet die], Zunäch 
Städte reichlich und zum Theil im Ueberfluß gebaut haben. Wir kennen 


beſitzreform (Helldorff⸗Flürſcheim) entfaltet. 
Hamburg⸗Berliner Jalouſiefabrik, in welcher er einen Arbeiterausſchuß 
eingerichtet hat. Neben ſocialpolitiſch gleichgiltigen Aufgaben (Ver⸗ 
hängung von Ordnungsſtrafen, Veranſtaltung von Sommerfeſten, 


[Die Bauthätigkeit in Berlin.] Die „Baugew.⸗Ztg.“ erwartet 
von dieſem Jahre eine zwar nicht „ſo geſteigerte, zum Theil wilde“ Bau⸗ 
thätigkeit wie im vergangenen Jahre, dafür aber eine „ſolidere“. Aus 
dieſem Grunde ſchon glaubt das Fachblatt auch, daß die Ausſtands⸗ 
im Baugewerbe diesmal nicht ſo groß ſein werde. Es ſchreibt: 
unterliegt es kaum einem Zweifel, daß die Mehrzahl der großen 


augenblicklich keine größere Stadt mit 1 aber recht vi 
wo das Gegentheil der Fall iſt. Indeſſen Wohnungsüberfluß allein 
ja bekanntlich ſelten den Ausſchlag, 


Einrichtung gemeinſamen Bierconſums u. a. m.) hat dieſer Ausſchuß aber etwas anders ſpricht mit; das iſt die Geldknappheit, welche 


eine bemerkenswerthe Befugniß inſofern, als Verlängerungen oder keineswe 


Verkürzungen der Arbeitszeit auf längere Zeit ſeiner Zuſtimmung be⸗ 
dürfen, ebenſo der Betrieb an Feiertagen, falls derſelbe mehr als ſechs 
Mal im Jahre nöthig wird. 


3 verringert hat, ſondern, wie es ſcheint, noch zunimmt. 

ohne recht viel fremdes Geld können nur wenige Unternehmer bauen, ſind 
doch die meiſten überhaupt mittellos. Nun iſt Thatſache, daß die großen 
Geldinſtitute kein überflüſſiges Geld haben und bei erhöhtem Zinsfuß ſehr 
ſchwierig geworden find. Die Erlangung von guten erſten Hypotheken iſt 


Der Reichskanzler hat, dem „Hamb. Correſp.“ zufolge, an einige zwar nicht ſchwierig, aber der Zinsfuß it reichlich um ein halbes Procent 


Rhedereien in Hamburg die Aufforderung gerichtet, Offerten für 
die Einrichtung und den Betrieb der oſtafrikaniſchen Linie auf Grund 
der Beſtimmungen des Geſetzes einzureichen. Wie das genannte 


Blatt hört, iſt den folgenden Rhedereien eine ſolche Aufforderung |und die Ban 
zugegangen: Hamburg: Amerikanische Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, und zeigen ſich uncoulant.“ 


Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft, Afrikaniſche 

Dampfſchiffs⸗Actien⸗Geſellſchaft (Wörmann⸗Linie), Deutſch⸗Auſtraliſche 

Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft und der Rhederei von A. Kirſten. 
(Geſchenke des Sultans an den Kaiſer.] Im Lichthofe des 


geſtiegen. Unter 4 pCt. werden in Berlin kaum noch erſte Hypotbeken 
gegeben, mehrfach werden ſchon 4½ pCt. verlangt. Zweite Stellen ſind 
dagegen recht ſchwer zu haben, und wenn ſie außerhalb der Feuerkaſſe 
5 faſt gar nicht. Auch die Baugelder ſind erheblich theurer geworden 

die Banken bringen den Unternehmern jetzt mehr Mißtrauen entgegen 


[Der ehemalige Rechtsanwalt Dr. Quenſtedt] hatte in feiner 
Eigenſchaft als erſter Director des Central⸗Hotels einen ernſten Streit 
mit einem Arbeiter des Wintergartens und ſtand deshalb am Mittwoch 
wegen Beleidigung und Körperverletzung vor der 91. Abtheilung 
des Schöffengerichts. Nach der Anklageſchrift begab ſich an einem Mä 


Kunſtgewerbe-Muſeums find ſoeben die beiden Sattelzeuge zur Ausſtellung abend des vorigen Jahres der Angeklagte mit einem Freunde auf 
langt, die dem Kaiſerpaare kürzlich von dem türkiſchen Sultan zum Bühne des im Gentral-Hotel belegenen al Während einer 


e 
Geſchent gemacht wurden. 


Weiſe mit breiten Metallbeſchlägen geſchmückt. Der Damenſattel beſteht 
gleich der Decke aus reichem, in Blau und Gold ſchimmerndem Brocatſtoff. 


Beide Sättel ſammt dem zugehörigen Reitzeug repräſentiren die heute für klagte glaubt indeſſen nicht, daß der Schla 


„Der Herrenſattel, ganz in der gewohnten Pauſe in der Vorſtellung wurde er von einigen 
europäiſchen Form gehalten, iſt in rothem Tuch gearbeitet und mit breiten | Bier holen zu laſſen, und er beauftragte den bei der Maſchinerie 
und reichen Goldſtickereien, in denen mehrmals der deutſche Reichsadler tigten Arbeiter Arthelm mit dem Holen deſſelben. Wie der An 

wiederkehrt, geſäumt und verziert, die Piſtolenbalfter in entiprecheuder | hauptet, hat Arthelm in ungezogenem Tone eine ablehnende 2 


er Mitſpielenden erſu 
bega 
eklagte be⸗ 
hat Arthelm 1 ntwort ges 
rg und hierüber iſt er jo erregt geworden, daß er mit feinem Spazier⸗ 
tocke einen Schlag gegen den Kopf des Arbeiters führte. Der Ange⸗ 


getroffen hat, vielmehr 


derartige Prachtſtücke im Orient übliche Art, deren Prunk und Glanz ihre habe Axthelm den Stock mit der Hand aufgefangen und ihn zerbrochen. 


Wirkung nicht verfehlen, obſchon ihnen der feine coloriſtiſche Reiz älterer | Arthelm bekundet dagegen unter feinem Eide, daß er in höflichem 


orientaliſcher Arbeiten abgeht. 

1 Richter] ſprach noch am Mittwoch 
Wählern im vierten Berliner Wahlkreiſe. Die Wuch 
in dieſem Ifreife falle nach links und 
demokratie. Er erinnerte daran, daß gerade er von der 
eben ſo heftig angegriffen werde, wie von ſeinen rechts ſtehenden Gegnern, 
und daß er, jo lange 
habe, den Haß der 


junger Regierungsreferendar habe er die Beſtrebungen Schulze⸗Delitzſch's ihm zur Hebung der leichten 
mit feinen ſchwachen Kräften beſtens unterſtützt, und feinen Vorträgen im | antietb. Wenige Tage ſpäter ank 
habe er dieſe ſeien ſeit dieſer Zeit in unregelmäßigen 


Handwerkerverein zu Düſſeldorf zu Gunſten dieſer Beſtrebungen 
es zu verdanken, daß er als gewählter Bürgermeiſter nicht beſtätigt 
wurde. Im Jahre 1863 habe er auf dem Arbeitervereinstag in Frank⸗ 
furt a. M. gegen Laſſalle proteſtirt, damals wohnte auch Bebel dieſem 
Arbeitervereinstage bei und fand ſich mit ihm zuſammen, um gleichfalls 
gegen Laſſalle zu proteſtiren. (Heiterkeit.) In einem intereſſanten Rück⸗ 
blick gab Redner eine vielfach von lebhaftem Beifall unterbrochene kurze 
Geſchichte der Entwickelung der Socialdemokratie, von dem „intereſſanten 
Gutsnachbar“ Laſſalle an, bis zu den Zeiten des Herrn v. Schweitzer und 
den ſpäteren Erſcheinungen, um zu zeigen, daß man von jeher der Social⸗ 
demokratie von oben ber ſtets Wohlwollen entgegengebracht und dieſelbe 
als Sturmbock gegen das fortſchrittliche Bürgerthum gebraucht bat. Es 
ſei ſpäter feſtgeſtellt worden, daß Schweitzer ein Organ der Polizei und 
8 0 die Pole en N 9 die ae Be: 
wegung dur i i künſtli epflegt und organiſirt worden iſt. 
Die Attentate vom Jahre 1878 aßen 0 
wollenden Haltung gegen die Socialdemofratie zu Wege gebracht, 
heute weiß man aber, daß damals die Aufloöſung des Reichs⸗ 
tages nicht in Folge der Ablehnung des Socialiſtengeſetzes er: 
folgte, ſondern die neue Wirtbſchaftspolitik im Auge hatte. Nach 
einer Betrachtung der ſocialiſtiſchen Ziele und der Taktik, welche die 
Socialdemokraten in ihren Flugblättern beobachten, indem ſie ihre End⸗ 
ziele als ein verſchleiertes Bild unberührt laſſen, wies er die Behauptung 
zurück, daß die Freiſinnigen nur eine „ſchwächliche“ Oppoſition machen 
und die Socialdemokraten allein „forſch“ vorgehen. Er erinnerte na: 
mentlich an die Haltung der Socialdemokraten im Reichstage bei der 
Dampfer⸗Subventionsvorlage. Bei der entſcheidenden Abſtimmung, wo 
es auf die Stimmen der Socialdemokraten ankam, haben von 21 focia- 
liſtiſchen Abgeordneten 13 gefehlt, und gerade ſie haben es bewirkt, daß 
dieſe auf 15 Jahre ſich er reckende Subvention zur Annahme gelangte. 
(Sehr wahr!) Auch die übrigen Angriffe der ſocialiſtiſchen Flugbläkter 
zu widerlegen, wurde dem Redner nicht ſchwer, und lebhafter Beifall er⸗ 
ſcholl, als derſelbe an die Thatsache erinnerte, daß er die Mißhandlung von 
Lehrern bei den militäriſchen 7 zur Sprache gebracht, und als er eine 
Zeitungsnotiz vorlas, wonach in Bambergers Wahlkreis ein Socialdemo⸗ 
krat ſchlankweg die Rückgabe von Elſaß und Lothringen verlangte, weil 
der Franzoſe viel edlere Eigenſchaften habe, als der Deutſche, und man 
die franzöſiſchen Brüder dem deutſchen Bourgeois vorziehen müſſe. (Pfui! 
ui!) Es falle ihm nicht ein, die Führer, von denen er Bebel und Lieb⸗ 
knecht ſebr boch ſchätze, für dieſen Ausdruck des Fanatismus verantwort⸗ 
lich zu machen, aber wenn die Socialdemofraten gerade jetzt mit befon- 
derem Haß gegen die freiſinnigen Vertreter be und dieſelben faſt 
als verbrecherische Greaturen ſchildern, fo müſſe doch daran erinnert 
werden, welchen Lumpen es ſchon gelungen iſt, als ſocialdemokratiſche 
Führer auf kurze Zeit große Volksmaſſen zur Heerfolge zu zwingen (Leb⸗ 
hafter Beifall. Ruf: Görcki!) Nachdem wir Jahre lang eine politiſche 
Apathie, einen Marasmus 1 5 haben, gehen wir anſcheinend 
lebendigen Zeiten entgegen; das Volk wird nicht mehr beunruhigt durch 
den Gedanken, daß Fürſt Bismarck eines Tages vielleicht aus dem Reichs⸗ 
kanzler⸗Palais ausziehen könnte. 

[Eine hübſche Anekdote] erzählt Heinrich von Sybel in dem 
dritten Bande ſeines Geſchichtswerkes „Die Begründung des Deutſchen 
Reiches durch Wilhelm 1.“ Als im Februar 1864 die Sorge vor einem 
7 der Weſtmächte das Berliner Cabinet nöthigte, dem Feldmar⸗ 
ſchall Wrangel das Eindringen in Jütland ein zu unterſagen, tele⸗ 
game der alte Haudegen im erften Ingrimm an den König, „daß dieſe 

iplomaten, die die ſchönſten Operationen ſtören, den Galgen verdienen“. 


1 das Bier zu holen, und 
e den Worten: „Was Du . N 

5 5 Redner richtete deshalb den ihn eingeſchlagen. Zwei Schläge erhielt 
Haupttheil ſeiner weiteren Ausführungen auf die Fragen der Social⸗ dritten Schlage fing er den Stock mil der H 
ocialdemofratie|felben. Am folgenden Tage habe er jo heftige Kopfſchmerzen gehabt, daß 


haben eine Abänderung der wohl⸗f 


nuten ſeinen Vortrag beenden mußte. 


Tone erwidert habe, er könne ſeinen Poſten nicht verlaſſen, um 
dann habe der Angeklagte ſofort mit 
willſt nicht gehorchen?“ 


auf und zerbrach den⸗ 


er zum Arzt des Wintergartens ging, um ſich unterſuchen zu laſſen, der⸗ 


er im öffentlichen Leben ſtehe, ſich redlich bemüht ſelbe habe aber keine Verletzungen entdecken können und ihm nichts vers 
ocialdemokratie zu verdienen. (Beifall.) Schon als ſchrieben. Dann habe er ſich an einen anderen Arzt gewandt, welcher 


chwellung am Kopfe kühlende Umſchläge 
e er krankhafte 7 n 
it dieſer wiſchenräumen wieder⸗ 
gekehrt. Bei dieſer Sachlage bob der Gerichtshof den erſten Term ie 
dem Schöffengerichte auf und ordnete die Unterſuchung durch den Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Mittenzweig an. Derſelbe gab fein Gutachten 
dahin ab, daß zweifellos die Anfälle eine Folge der! ißhandlung ſeien, 
wenn nicht nachgewieſen werden könne, daß der Zeuge ſchon früher damit 
behaftet geweſen, welche Annahme wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich habe. 
Arthelm ſei wahrſcheinlich zeitlebens in ſeiner Erwerbsthätigkeit behindert, 
da wenig Ausſicht auf eine völlige Heilung vorhanden ſei. Auf Grund 
dieſes Gutachtens erklärte ſich das Schöffengericht auf den Antrag des 
Staatsanwalts für unzuſtändig. Die Angelegenheit wird fpäter vor 
der vierten Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung gelangen 


[Ueber einen Aufſehen erregenden Proceß! erhält die „Tägl. 
Rundſch.“ aus Danzig unter dem 18. d. M. folgenden Bericht: „Im 
October des Jahres 1888 erregte bier die zwangsweiſe Webers 
übrung eines Regierungsſecretärs Namens Schwarz in eine Irren⸗ 
Anſtalt großes Auſſehen. Schwarz war mit der Schweſter des damals 
in Danzig, gegenwärtig in Berlin lebenden praktiſchen Arztes Dr. Crüwell 
verheirathet, lebte aber in ſo unglücklicher Ehe, daß er im September 1888 
die Scheidung einleitete. Er war allerdings ſchon in den Jahren 1869 
bis 1870 und 1887 in verſchiedenen Irrenanſtalten geweſen und hatte 
mehrfach durch ſein Benehmen Aufſehen erregt, verrichtete jedoch die ihm 
obliegenden Arbeiten in derſelben Weiſe, wie jeder andere Beamte. Am 
12. October 1888, Morgens gegen 6 Uhr, erſchienen nun in ſeiner Wob⸗ 


von ihm lebende Frau, begleitet von einem Kranken⸗Aufſeber. Die: 
ſelben nöthigten den vergebens um Hilfe Schreienden, ſich anzukleiden, 
brachten ihn gewaltſam die Treppe hinunter und ſchafften ihn in einer 
bereitgehaltenen Droſchke nach dem Bahnhofe, von wo er mit dem nächſten 
Zuge in die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt befördert wurde. Da 
jedoch der Director derſelben die Aufnahme des Schwarz verweigerte, 
weil derſelbe zwar geiſteskrank ſei, aber nur dann auf genommen werden 
dürfe, wenn beſtimmte Zeichen von Gefährlichkeit vorhanden ſeien, kebrte 
Schwarz an demſelben Tage wieder nach Danzig zurück. Dr. Crüwell 
ſtellte nunmehr gegen ſämmtliche hieſige Zeitungen, welche einen Bericht 
über dieſe Vorgänge gebracht hatten, und gegen alle Blätter, welche den⸗ 
ſelben abgedruckt hatten, Strafantrag, doch wurde dieſe Klage bis auf 
Weiteres ausgeſetzt, weil inzwiſchen die Staatsanwaltſchaft gegen ihn und 
ſeine Schweſter das Verfahren wegen Freiheitsberaubung eröffnet 
hatte. Die langwierige Vorunterſuchung führte zur Erhebung einer An⸗ 
klage, welche heute vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
großem Andrang des Publikums verhandelt wurde. Der Gerichtshof g. 
wann die Ueberzengung, daß Dr. Crüwell und deſſen S | 
Schwarz in die Irkenanſtalt nur hätten bringen wollen, um die Folgen 
der Eheſcheidung, in welcher inzwiſchen ein Erkenntniß zu Ungunſten der 
Frau get worden iſt, zu vermeiden. Er nahm ferner an, daß beide 

ngeflagte ſich der Rechtswidrigkeit ihrer Handlung bewußt geweſen jeien, 
und verurtheiite Dr. Erüwell zu zwei und die Frau Schwarz zu einem 


Monat Gefängniß. 

Be die Vorgänge in n wo es nach einer Wähler: 
verſammlung zu argen Exceſſen und zum Einſchreiten des Militärs kam, 
berichtet die „Nordd. Ztg.“: Nachdem der Vorſitzende des conſervativen 
Wahlvereins Dr. Claes von den in überwiegender Zahl anweſenden So⸗ 
cigldemokraten bei Eröffnung der Verſammlung unterbrochen worden war, 
pflanzte ſich der Tumult bei der Rede des Candidaten Hausminiſter von 

edell⸗Piesdorf fortwährend ſteigernd fort, ſo daß er nach kaum 20 Mi⸗ 
Die Gegenpartei, der vom Vor⸗ 


Bismarck rächte ſich hierfür an Wrangel, indem er ihn, nachdem er nach ſitzenden bei den mehrfachen Unterbrechungen bedeutet worden war, nach 


Berlin zurückgekehrt war, bei jedem A da n als „Luft“ behandelte, 
Wrangel ertrug dies nicht lange. 


e Beendigung des Vortrages könnte ja 
18 Beide einmal an der königlichen kam nicht zum Wort, da ſofort die Verſammlung geſchloſſen wurde. Hier⸗ 


n Anſichten widerſprochen werden, 


gieb 
fondern vielmehr die Speculation;- 
12 


er ‚gegen. ben Kopf, erſt beim 
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nung ſein Schwager, der Dr. Crüwell, und feine damals ſchon getrennt 
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über jedenfalls erregt, forderten die Socialdemokraten die Anweſenden 
auf, ſitzen zu bleiben, wodurch nur eine langſame Räumung des Saales 
vor ſich ging. Inzwiſchen hatten ſich Hunderte von Arbeitern im Garten 
eingefunden, die in wüſtem Geſchrei ein Hoch über das andere auf Grillen⸗ 
berger ausbrachten, ſo daß ſich die Polizei genöthigt ſah, militäriſche Hilfe 
zu requiriven. Dieſe hat m zaubigal leider nur zu gut gethan; zahl⸗ 
reiche Verwundungen durch Säbelhiebe ſind vorgekommen, ſogar einem 
14jährigen Mädchen wurde in der Felchtaer Straße, wo ein Trupp Ulanen 
eine Attacke machte, die linke Hand verletzt. Die Zahl der Verwundeten 
und Verhafteten läßt ſich jetzt noch nicht feſtſtellen. Dies tft ſeit 1848 der 
erſte Aufruhr in dem ſonſt ſo friedlichen Mühlhauſen, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß damals kein Blut floß. Herr v. Wedell ſammt dem conſer⸗ 
vativen Vorſtande ſollen ſich durch eine Seitenthür vor den Angriffen der 
empörten Menge gerettet haben. 

Berlin, 20. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] In der Front 
wahnsinnig wurde vor einigen Tagen auf dem Feuerwehrdepot in der 
n der Oberfeuerwehrmann Krauſe, der demnächſt 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum feiern ſollte. Während der Brandmeiſter 
in der Frühe des Morgens Appell hielt, trat Krauſe vor die Front und 
meldete in ſtrammſter dienſtlicher Haltung: „Herr Brandmeiſter, ich bitte, 
mich früher austreten zu laſſen!“ Auf die Frage des Vorgeſetzten nach 
der Urſache dieſer Bitte, erwiderte der Mann: „Ich muß Vormittags zur 
Probe nach dem Opernhaus! Graf Hochberg hat geſtern meine Stimme 

N Ben und mich ſofort als erſten Tenoriſten engagirt.“ Noch war der 
randmeiſter im Unklaren, was mit dein Krauſe vorgegangen. Als jener 
aber hinzufügte: „Ihre Frau, Herr Brandmeifter, iſt ebenfalls engagirt, 
und ſie ſoll jetzt ſogleich mit mir zur Probe kommen!“ — da wußte der 
Brandmeiſter, daß der vor wenigen Minuten dienſtfähige Mann plötzlich 
wahnſinnig geworden ſei. Es kam jetzt darauf an, ihn ſo zart wie mög⸗ 
lich aus dem Depot zu ſchaffen. Der Vorgeſetzte ging daber auf ſeine 
dee ein und ſagte zu ihm: „Sie können ſofort meine Frau abholen! 
ch will Ihnen nur einen Brief an dieſelbe mitgeben.“ Er eilte ins 
ureau und ſchrieb an die Charitéverwaltung. Dann ließ er eine Droſchke 
vorfahren, welche Krauſe mit einem anderen von Allem unterrichteten 
euerwehrmann befteigen ſollte. Das hatte jedoch feine Schwierigkeit, da 
auſe ſich weigerte, als Opernſänger mit einem Feuerwehrmann in einem 
Wagen zu fahren, und nicht eher ſtieg er ein, als bis der Begleiter auf 
dem Bock Platz genommen batte. So ging denn die Fabrt nach der 
Charité, welche ſchon Tags darauf den Unglüdlihen nach Dalldorf in das 
Irrenbaus überführen ließ. Für die Pſychiatriker nicht unintereffant 
dürfte die Mittheilung ſein, daß Krauſe häufig die Feuerwache im Opern⸗ 
bauſe 1 mußte, und ſo hatte er auch noch am vergangenen Abend 
daſelbſt die Wache commandirt. 

München, 19. Februar. [Adele Spitzeder,] die berüchtigte Be⸗ 
irügerin, wurde beute auf Grund eines Haftbefehls wegen Betruges 
abermals in das Landgerichtsgefängniß eingeliefert. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 19. Febr. (Andraſſy.] Die ungariſche Akademie der 
Wiſſenſchaften hielt heute Abend unter dem Vorſitze Eötvös' eine 
e ab, welcher auch der Minifterpräfident Tisza, der 
Kronhüter 1 und viele andere Würdenträger anwohnten, um hin⸗ 
ſichtlich der Betheiligung der Akademie an den letzten Ehren für ihr 
Ehren- und Directionsmitglied Andraſſy ſchlüſſig zu werden. Baron 
Eötvös eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in der er der Thatſache 
gedachte, wie gerne es die Nrademie geſehen hätte, daß Andraſſy die ihm 
angebotene Präſidentenſtelle annehme. Der einzige Troſt a ni des 
unerſetzlichen Verluſtes liege für die Akademie darin, daß fie berufen fein 
werde, jene Geſchichte zu ſchreiben, welche Andraſſy gemacht, und dieſe 
bilde eines der glänzendſten Blätter in der Geſchichte Ungarns. Die Aka⸗ 
demie acceptirte alle Vorſchläge ihres Präſidenten hinſichtlich des Begräb⸗ 
niſſes und verfügte, daß die Gedenkrede über Andraſſy in der Jahresverſamm⸗ 
lung von 1891 zu halten ſein werde. Ferner wird die Akademie ein Bildniß 
Andraſſys anfertigen laſſen. — Das Nation alcaſino beſchloß heute 
Abend auf Antrag des Grafen Stephan Karolyi die corporative Be: 
theiligung an dem Begräbniß und wird hinſichtlich der Verewigung des 
Andenkens Andraſſys bei einer 3 Gelegenheit entſcheiden. — Der 
Berliner ungariſche Verein erſuchte Profeſſor Vambery tele⸗ 
raphiſch, einen Kranz auf die Bahre niederzulegen. — Nach den bis⸗ 
Elan Beſtellungen zu ſchließen, werden mehrere hundert Kränze auf den 
Sarg Andraſſys niedergelegt werden, und man wird die Schleifen wie 
beim Tode Deaks aufbewahren und im Nationalmuſeum hinterlegen. — 
Eine Localcorreſpondenz erzählt, daß Graf Andraſſy am 2. Mai 1854 in 
der Loge ecossaise le mont Sinai zu Paris in den Freimaurerbund 
aufgenommen wurde, am 16. Januar 1855 den zweiten Grad erhielt, ſeit 
ſeiner Rückkehr in die Heimath jedoch weder jemals eine Loge beſucht, noch 
an maureriſchen Werken ſich betheiligt habe. Dagegen habe er ſich ſeiner⸗ 
zeit große Verdienſte um die Freimaurerei erworben, als es ſich darum 
handelte, die Conſtituirung von Logen in Ungarn zu geſtatten. 


— 


f Die Kaiſerin Eugenie. 

Von dem im Verlage von G. Grote in Berlin erſcheinenden großen 
Geſchichts⸗ Unternehmen: „Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen“ 
liegt uns nun der Beginn der „Geſchichte des zweiten Kaiſerreiches 
und des Königreiches Italien“ von Conſtantin Bulle vor. Die 
beiden erſten Hefte enthalten die Anfänge Louis Napoleons, die Ent⸗ 


ſtehung des zweiten Kaiſerreichs, den Krimkrieg und den italieniſchen heirathet und ſtarb, 
ohl in knapper] Jahre 1865. 


Krieg. Die Darſtellung iſt eine überaus klare und, o 
Form gehalten, doch überall erſchöpfende. — Vortrefſtich geglückt iſt 


Frankreich. 

Paris, 18. Febr. [Die Ergänzungswahlen.] Die Bou⸗ 
langiſten nutzten ihren Wahlſieg bereits am Sonntag Abend aus, 
indem ſie in der Ru ontmartre die Fenſter der „France“, deren 
Redaction Laur angehört, beleuchteten und auf dem Boulevard des 
Capueines in den Bureaus der „Preſſe“ Transparente aufſteckten. 
Da die Fenſter der . und der „Bataille“ einander gegenüber 
liegen, ſo übte die Redaction des Lalou'ſchen Blattes in ihrer Sieges⸗ 
freude Rache für frühere Feindſeligkeiten der „Bataille“ und brüllte 
ihr in allen Tonarten die Niederlage ihres Chefredacteurs Liſſagaray's 
zu. Bei dem ſchönen Wetter und wegen des Faſchingsſonntags war 
bis ſpät Abends eine dichte Menge auf den Straßen und Boulevards, 
dieſelbe nahm aber nur in ſehr beſchränktem Maße Antheil an den 
Wahlreſultaten. Die Polizei hatte Demonſtrationen erwartet und in 
der Rue Montmartre, namentlich aber auf dem Boulevard des 
Capucines, qu der Ecke des Opernplatzes, Maßregeln getroffen, als 
gälte es, die geräuſchvollſten Kundgebungen zu verhüten. Die fried⸗ 
lichen Spaziergänger waren über dieſen Aufwand von Stadtſergeanten, 
welche eine Zeit lang faſt zahlreicher waren als die Neugierigen, ſehr 
verwundert. — In Saint⸗Denis war die Aufregung groͤßer. Zu der 
Wahl Gouſſot's und Reveſt's hatte die Bevölkerung der Fabriksorte 
und der verrufenen Gegenden zwiſchen Paris und Saint⸗Denis das 
Meiſte beigetragen, während die anſtändige Bevölkerung der Stadt zu 
Lourdelet hielt und ihm 5095 Stimmen gab. So erklärt es ſich, daß die 
Rufe: „Vive Revest!“ abwechſelten mit anderen Rufen: „A bas 
Revest! Vive la République!“ und die Jungen, welche, boulangiſtiſche 
Lieder ſingend, herumzogen, mehrmals ſcharf zurechtgewieſen wurden. 


Spanien. 

G. Madrid, 12. Februar. [Republikaniſche Bankette. — 
Ernſte Nachrichten aus Portugal.] Geſtern am 17. Jahres⸗ 
tage der Proclamation der Republik in Spanien, welcher eine fo kurze 
Lebensdauer beſchieden geweſen iſt, ſind in allen republikaniſchen 
Centren die gewohnten Bankette abgehalten worden, und der bei 
dieſen Gelegenheiten unvermeidliche Sect hat die Köpfe wieder erhitzt und 
die Zungen geloͤſt. Es iſt ganz unglaublich, was wieder an Reden 
und Telegrammen geleiſtet worden iſt, nur hat man diesmal auf den 
Traum der lateiniſchen Union, dieſem Steckenpferde Caſtelars, ver⸗ 
zichtet und ſich mit dem beſcheideneren Ideal der iberiſchen Con⸗ 
föderation begnügt. So merkwürdig es klingen mag, ſo kann die 
Regierung mit Genugthuung auf den 11. Februar 1890 zurückblicken, 
denn Sagaſta hat es verſtanden, gerade an dieſem Tage glänzend und 
unwiderleglich zu beweiſen, daß die vielgeprieſene Einmüthigkeit der 
Republikaner nur eine Chimäre iſt. Ganz abgeſehen davon, daß jede 
Fraction derſelben eine ſeparate Feier veranſtaltet hat, was nur den 
Vorgängen früherer Jahre entſprechen würde, ſo hat — und dies iſt 
von großer Bedeutung — Caſtelar feinen poſſibiliſtiſchen Parteigenoſſen 
empfohlen, dieſes Jahr von der Feier des republikaniſchen Gedenktages 
abzuſehen. Ja, er iſt noch weiter gegangen und hat jedem mit der Aus⸗ 
ſchließung aus der Partei gedroht, der an der Feier theilnehmen 
würde. Trotzdem haben einige wenn auch ſchwach beſuchte Bankette 
von Poſſibiliſten ſtattgefunden, und daß daſelbſt dem „Verräther“ und 
„Ueberläufer“ Caſtelar übel mitgeſpielt wurde, läßt ſich denken. 
Dieſes Verhalten Caſtelars iſt ſicherlich auf das Wachsthum der con⸗ 
fervativen Elemente zurückzuführen. Das Vorgehen Caſtelars iſt 


in Portugal ernſtere Vorgänge abgeipielt. 
ſich in einer ſchweren Kriſis, die Nachgiebigkeit England gegenüber 
gewährt der republikaniſchen Partei Gelegenheit zu billigem Patriotis⸗ 
mus, und ob die von der Regierung angewendeten drakoniſchen Maßregeln 
etwas fruchten werden, muß die Zeit lehren. Alle geſtern Abend von 


den kritiſchen Tagen ſeine bisherige Geliebte aus Paris zu entfernen 
und ſich in den Beſitz ſeiner Correſpondenz mit ihr zu bringen; einige 
Zeit nachher verföhnte er fie dadurch, daß er fie zur Gräfin Beauregard 
ernannte und ihr nicht allein das gleichnamige Schloß, ſondern auch 
(nach Ausweis der 1870 gefundenen Papiere) in den n ſten zwei 


Jahren über fünf Millionen Franken ſchenkte bezw. zurückerſtattete. 


Sie ſiedelte ſpäter nach Florenz über, war dort ſehr unglücklich ver⸗ 
kaum nach Paris zurückgekehrt, daſelbſt im 


Bulle erzählt nun, daß die Ankündigung der Verlobung des 


dem Verfaſſer die Schilderung der vielverzweigten kaiſerlichen Familie, Kaiſers mit dem Fräulein von Montijo im Lande gut aufgenommen 
ſowie des rauſchenden Pariſer Lebens während der Blüthezeit des] wurde, obwohl es in den höheren Klaſſen nicht an bitteren Spöttereien 
Kaiierreichd. Mit großem Intereſſe lieſt man insbeſondere den Ab⸗ fehlte. So curſirten damals folgende Verſe: \ 


ſchnitt, der von der Kaiſerin Eugenie handelt. Wir wollen nach⸗⸗ 


ſiehend Einiges aus dem Buche Bulle's wiedergeben. 

Eugenie von Montiſo war 1838, 12 Jahre alt, nach Paris in das 
Kloſter du saerè coeur gebracht worden und hatte nachher in einer eng⸗ 
liſchen Penſion ihre Bildung vollendet. „Nie ſah man“, ſo ſchildert Graf 
Dürckheim ſie, „eine geſchmeidigere und harmoniſcher gebaute Geſtalt, nie 
einen anmuthigeren, mit Goldhaaren geſchmückten Kopf. Ein blendender 
Teint, ſchoͤne, von langen feinen Wimpern verſchleierte Augen, ein 
herrlicher Wuchs und einnehmende, graziöſe Manieren verliehen der 
kaiſerlichen Braut einen Glorienſchein weiblicher Anmuth — ein Bild, 
das kein Murillo, kein Velasquez, ſondern nur ein Tizian in ſeinem 
feinen Farbenſchmelz und feiner ganzen Zartheit hätte darſtellen 
können.“ Durch dieſe hervorragende Schönheit hatte fie don früh 
die Auſmerkſamkeit der vornehmen Welt auf ſich gezogen, zumal fie 
von ihrer Mutter ſehr frühzeitig in die Geſellſchaft eingeführt war 
und ſeitdem in den Bädern, den Theatern, bei allen Feſtlichkeiten der 
haute volée eine große Rolle geſpielt hatte. Der Prinz⸗Präſident 
hatte ſie augenfällig ausgezeichnet; ſie war ihm ſchon Anfang 1849 
durch Bacciocchi vorgeſtellt worden und hatte ſich mit außer⸗ 
ordentlicher Lebhaftigkeit für Napoleons politiſche Pläne erwärmt; 
vor dem Staatsſtreich ſchrieb ſie an Bacciocchi, daß ſie dem Prinzen 
ihr ganzes Vermögen zur Verfügung ſtelle, ein Anerbieten, das dieſer 
jedoch erſt nach dem Staatsſtreich kennen lernte. Seitdem war ſie 
in Fontainebleau, in Compiegne, im Elyſee die ſtändige Theilnehmerin 
an allen Feſten geweſen und die Zeitungen hatten in Folge deſſen 
ihren Namen oft genannt. Daß ſie dazu berufen werden ſolle, den 
Thron zu beſteigen, erregte in der Umgebung des Kaiſers großen 
Widerſpruch; allein weder der alte König von Weſtfalen noch ſein 
Sohn Jérome, weder Morny noch Perſigny, weder Troplong noch 
Drouyn de lHuys oder Abbatucci vermochten den gefaßten Entſchluß 
zu erſchüttern; noch wirkungsloſer war der Widerſtand der Miß 
Howard, die ſeit langen Jahren mit Napoleon in den vertrauteſten 
Beziehungen lebte, die ihm Millionen ihres Vermögens geopfert hatte 
und die zwar, wie man erzählte, bereit war, ihre „Rechte“ einer 
fürſtlichen Braut zu opfern, nicht aber hinter einer Spanierin zurück⸗ 
ſtehen wollte, deren Adel fie nicht höher ſchätzte, als ihren eigenen. 
Mit Hilfe Mocquards, ſeines Geheimſecretärs, wußte der Kaiſer in 
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Depuis que de César, dans ses sa-res parvis, 
Un archer&que a béni Y’amonrette, 

Notre-Dame de Paris, 

C'est Notre-Dame de Lorette. 


Von der Kaiſerin Eugenie und ihrem Hofe entwirft Bulle fol⸗ 
gendes Bild: 

Unter dem Einfluß der neuen Herrſcherin, die, ohne hervorragende 
Geiſtesgaben zu beſitzen, und unbeſchadel ihrer ſpaniſchen Religiosität, 
doch die Stellung, die ihr zufiel, wohl zu behaupten wußte, ent: 
wickelte ſich nun bald ein glänzendes Hofleben. In die Politik 
mischte ſich die Kaiſerin während der erſten Jahre nicht; erſt als fie 
ſpäter die eheliche Untreue ihres Gemahls erkannte und ſich über⸗ 
zeugen mußte, daß fie ihn nicht mehr zu feſſeln vermöge, ſuchte fie 
gleichſam nach Compenſation und wußte in der That Einſſuß auf 
ihn zu gewinnen. Es ging dabei nicht ohne heftige Stürme ab, 
die durch plötzliche Reiſen der Kaiſerin nach Schottland und in 
deutſche Bäder auch der Außenwelt bekannt wurden und der Pariſer 
Mediſance reichlichen Stoff boten; die Kaiſerin, aber lernte allmälig 
die Furcht, welche der Kaiſer vor häuslichen Scenen hatte, in ihrem 
Intereſſe auszunutzen und gewann mehr und mehr einen beherrſchenden 
Einfluß. Nachdem fie zuerſt während des italieniſchen Krieges von 
1859 die Berathungen der Miniſter geleitet hatte, pflegte ſie den 
Sitzungen auch ſpäterhin beizuwohnen und überraſchte oft durch ihre 
Vertrautheit mit den Gegenſtänden, die zur Verhandlung kamen. 
Seit 1864 fing man an, ohne Umſchweif von einer Partei der 
Kaiſerin zu ſprechen. In den erfien Jahren begnügte ſich ihr Ehr⸗ 
geiz noch damit, die Mode zu regieren und die Königin der 
Feſte zu feim, deren Zeugen die Tuilerien und St. Cloud, Com- 
piegne und Fontainebleau wurden. An Glanz und Pracht ließen 
dieſelben nichts zu wünſchen, Geiſt und Geſchmack vermißten 
ſelbſt getreue Anhänger manchmal und maßen die Schuld daran 
wohl nicht ohne Grund der geringen litterariſchen Bildung bei, 
welche die Kaiſerin empfangen hatte. Die Ausgelaſſenheit, die 
bei den Feſten des Hofes herrſchte, überſchritt nicht ſelten das 
erlaubte Maß, und die Kaiſerin zeigte ſich in dieſem Punkte 
außerordentlich nachſichtig. Ihre perſönliche Haltüng konnte man mit 


Grund nicht anklagen; fie blieb dem Kaiſer zärtlich ergeben, obgleich! den 


— 
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Liſſabon hierher gelangten Nachrichten lauteten bedrohlich und man machte 
ſich ſchon auf ein militäriſches Pronunciamiento gefaßt, was bei der 
unleugbaren Unzuverläſſigkeit einzelner Regimenter der portugieſiſchen 
rmee nicht ſonderlich überraſcht hätte. Heute meldeten die Re⸗ 
gierungsblätter, daß eine Beruhigung eingetreten ſei; man hält die⸗ 
ſelbe aber vielfach nur für ſcheinbar, und republikaniſche Blätter, die 
trotz des Verbotes in den Städten Liſſabon, Porto und Coimbra 
immer wieder auftauchen, zeigen, wie viel Zündftoff daſelbſt vorhanden iſt. 


Großbritannien. 

5 London, 18. Febr. [Die kaiſerlichen Erlaſſe.] Die „Times“ 
beſprechen heute eingehend die Erlaſſe und die Anſprache Kaiſer Wil⸗ 
helms an den Stagtsrath. Das Blatt opponirt beſonders dem Ver⸗ 
ſuche einer Regelung der Arbeitszeit, während in anderen Beziehungen 
die engliſche Geſetzgebung {den das Maß des Wünſchenswerthen und 
Moͤglichen erfüllt habe. 5 

„Der Kaiſer“ fo ſchreiben die Times“, „kann mit feinem Plane, das Loos 
der arbeitenden Klaſſen zu beſſern, keinen Erfolg baben ohne die Hilfe 
Europas. Vielleicht würde er ſogar Amerika und Aſien herbeiziehen 
müſſen. Jedenfalls hat der Kaiſer ein großartiges felt . gegen den 
Socialismus gemacht. Wenn er die Socialiſten ſelbſt nicht glu Ruhe 
bringt, jo wüd fein edelmüthiger Ehrgeiz ſicherlich jene große Klaſſe von 
Wählern verſöhnen, welche ohne beſtimmte Ueberzeugungen hinſichtlich des So⸗ 
cialismus dieſen bisher unterſtützt haben, weil Niemand ſonſt ſich der Arbeiter⸗ 
frage annehmen wollte. Im Ganzen genommen hat der Kaiſer weiſe ge⸗ 
handelt, indem er die Sache des Arbeiters zu feiner eigenen machte. 
Deutſchland hat noch Vieles in der Abe eee nachzuholen. 
Hätte der Kaiſer nicht die Dauer des Arbeitstages des Erwachſenen be⸗ 
rührt, ſo hätte man ſagen können, daß er den Arbeitern des Reiches nur 
das geben wollte, was die engliſchen Arbeiter längſt genoſſen haben. Der 
Inhalt der Erlaſſe iſt entſchieden in der Anſprache an den Staatsrath 
etwas abgeſchwächt. Soll der Schutz, welcher dem Arbeiter gegen will⸗ 
kürliche und unbegrenzte Ausbeutung feiner Arbeitskraft zu gewähren iſt, 
daſſelbe bedeuten wie Beſchränkung der Arbeitszeit? Soll die Vagheit 
der ſpäter gebrauchten Worte einen Rückzug decken, ſo können wir den Kaiſer 
beglückwünſchen und wiederholen, daß wir für den Reſt des Programms nur 
Lb haben. ft es aber nicht der Fall, dann könnte man ſich Leicht den Finger 
verbrennen. Es wird einige Zeit vergehen müſſen, bis der deutſche Arbeiter 
berausfindet, daß die durch eine ſolche Sprache erweckten Hoffnungen ſich in 
einem Kaiſerreiche nicht verwirklichen laſſen. Wird aber nicht ſchließlich 
die Enttäuſchung folgen und wird dann nicht die Gefahr kommen, daß 
eine kaiſerliche Regierung einen der Hauptſätze des Socialismus als möglich 
und wünſchenswerth anerkannt habe? Werden die Socialiſten dann nicht 
ſagen dürfen: „Du haſt es in Deiner Weiſe verſucht und es iſt Dir nicht 
geglückt, jetzt iſt an uns die Reihe.“ b 

Der „Standard“ äußert ſich wie folgt: 8 

„Keine deutſche politiſche Organiſation kann dem kaiserlichen Pro⸗ 
gramm gegenüber eine feindſelige Haltung einnehmen. Seldſt die un⸗ 
erbittlich opponirenden Socialiſten find geneigt zu ſagen: „Wir wollen 
einmal ſehen, was das bedeutet und was dabei herauskommt.“ Die 
deutſchen Socialdemokraten find die Allerletzten in der Welt, die ſich 
mit leerem Gerede fangen laſſen. Zeigt die Regierung ihnen 
jedoch, daß ſie ſich irgendwie theilweiſe zu ihren Anſichten be⸗ 
kebrt hat, ſo werden ſie ſicherlich auch von der Regierung das an⸗ 
nebmen, was nach ihrer Meinung eine gerechte Abſchlagszahlung iſt. 
Die Desorganiſation der Parteien in Deutſchland iſt augenblick⸗ 
lich vollſtändig. Das Problem, welches den deutſchen sählern 
vorliegt, ift ebenſowohl ein deutſches, wie ein internationales, obgleich ein 
friedliches. Deutſchland braucht keine entichiedene Ablehnung zu befürchten. 
Wir werden allen Vorſchlägen aufmerkſam lauſchen, a. man auch über 
die Ausführbarkeit des Projects dieſſeits des Canals denken wie man 
will. Ebenſo wenig wird Frankreich es für weile halten, den Plan in 
der Knospe zu erſticken, indem es ſein Erſcheinen auf der Conferenz ver⸗ 
weigert. Aber es iſt etwas ganz Anderes, wenn wir die Reſervationen, 
mit denen die Annahme der Einladung begleitet ſein werden, in Betracht 
5 Staaten wie Batch und 2 mögen es für — Ania 

en, gie Anfangs x Zu bezeichnen, — ihrer Mei⸗ 
nung keine einigung von \ 2 ehpeberit ligen . 5 
wird in Berlin nicht entgangen ein, daß ar Nebeſſer den Plan 
des Kaiſers feindlich gegenüberſteht.“ 


[Militär-Wochenblatt.] v. Alten, Oberſtlieut. vom 2. Garde⸗ 
Regt. zu Fuß, zur Dienſtleiſtung bei dem Generalcommando des III. Armee⸗ 
corps commandirt. Nitſchmann, Oberſt mit dem Range eines Brig. 
Commandcurs u. Abtheilungs⸗Cbef im Kriegsminiſterium, unter Stellung 
à la suite des Kriegsminiſteriums, zum Inſpecteur der 2. Landwebr⸗ 


deſſen Liebſchaften ihr nicht verborgen waren; aber ſie beging das 
große Unrecht, ihre Umgebung mit wenigen Ausnahmen ſchlecht zu 


wählen und eine Reichtferligteit des Tones zu geſtatten, die fremden 
Beobachtern unfaßlich war. Oft genug ſtieg das Bedürfniß, für 
Unterhaltung zu ſorgen, ſo tief herab, daß man anrüchige Sängerinnen 
aus den Caſes der Hauptſtadt kommen ließ, um aus ihrem Munde 
die beliebteſten neuen Gaſſenhauer zu hören, und lange Jahre waren 
das Tiſchrücken und Geiſtercitiren die Lieblingsbeſchaftigungen des 
Hofes. Das Publikum folgte dieſem Beiſolele mit Eifer; die Bücher 
Allan Kardecs (1803-18689), des Begründers der erſten ſpiritiſtiſchen 
Revue und der erſten ſpiritiſtiſchen Geſellſchaft (1858), das Wert des 
Marquis von Mirville, dem das „Journal des Debats“ einen Artikel 
von vier Spalten widmete, die Experimente des Grafen Agenor de 
Gaſparin, der täglich die Klopfgeiſter befragte, und Delamarres, des 
Directors der „Patrie“, der ſich bei ihnen Raths in Angelegenheiten 
feines Blattes erholte, die Enthüllungen von jenſeits des Grabes. 
mit denen der junge Aſtronom Camille Flammarion die Welt über⸗ 
raſchte, — Alles trug zur Verbreitung dieſes hoffähig gewordenen 
Aberglaubens bei; in jedem Salon machte man Verſuche, citirte 
Moſes und Mohammed, Voltaire und Rabelais, Luther und Franz 
von Paula, und ließ ſich durch Gauner wie Davenport und Home 
beſchwindeln, bis der Letztere es ſchließlich jo arg trieb, daß er trotz 
feiner langen und engen Beziehungen zum Hofe ausgewieſen wurde. 

Am ausgelaflenften waren die a Fr Montage der Kaſſerin, 
heitere Geſellſchaften in den Tullerien, ei denen die Pariſer Laune 
zum Durchbruch kam. Bei den großen Herbſteinladungen nach 
Compiegne, die alljährlich ſtattfanden, richtete ſich der Ton nach der 
Serie von Gäſten, die gerade an der Reihe war. Da konnte die 
Kaiſerin wohl Gelehrte und geistreiche Köpfe um ihren Theetiſch ver⸗ 
ſammeln und ihrer Unterhaltung über ein Thema, das ſie geſchickt 
aufzustellen wußte, ein hoͤfliches Intereſſe entgegenbringen, während 
der Kaiſer abſeits mit einem Diplomaten, einem Militär, einem 
Chemiker oder dem Erfinder einer neuen Waffe vertraulich plauderte. 
Dieſe Einladungen nach Compiegne wurden ſorgfältig erwogen; ſeder 
Miniſter übergab eine Lifte von hervorragenden Perſonen aus ſeinem 
Amtsbereich; daraus wurden dann von der Kaiſerin Gruppen zu: 
ſammengeſtellt, um eine harmoniſche Geſellſchaft zu bilden; jede 
Gruppe blieb ſechs Tage; bei jeder befanden ſch ene 1 von 
der Polgtechniſchen, der Normal: oder der Krieg en e. Auf den 
eiſten, die für die Jahre 1853—69 erhalten ſind, finden ſich u. A. 
Augier, Dumas fils. Feuillet, Emite de Gnardin, Gautier, Janet, 
Legouve, Paul de Muſſet, Dore, Niſard, Sandeau, Sainte⸗Beuve, 
de Sacy, Auber, Felicien David, Berlioz, Gounod, Verdi, Longet, 
Viollet⸗le⸗Duc, Leverrier, Paſteur, Ponſard. Auch an hervorragenden 
Ausländern fehlte es nie, und ſo war die Geſellſchaft in Compiegne 
denn häufig eine geiſtig hochbedeutende. Die Formen des Verkehrs 
waren bei aller Prachtentfaltung — jeder Tag koſtete 40: bis 45 000 
Franken — doch leicht und bequem. Jeder war Vormittags ſein 
eigener Herr und konnte ſich nach ſeinem Geſchmack an den Jagden, 
Waldpromenaden, den Ausfahrten, die veranſtaltet wurden, be⸗ 
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(3. Rhein.) Nr. 29 und Eiſenbahn⸗Commiſſar, Lange, Major & la suite 
des 7. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 69 und Eiſenbahn⸗Commiſſar, Hepke, 
Major à la euite des Gren,⸗Regts. Prinz Carl von Preußen (2. Bran⸗ 
denburg.) Nr. 12 und Eiſenbahn⸗Commiſſar, alle vier commandirt bei 
der Eiſenbahn⸗Abtheilung des großen Generalſtabes, ein Patent ihrer 
Charge verliehen. Brix, Major vom Magdeburgiſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 36, vom 1. März dieſes Jahres ab auf drei 
Monate zur Dienſtleiſtung bei der Militär⸗Turnanſtalt commandirt. 
v. Pfifter, Oerſtlieut. & la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2 und erſter Art.⸗Offizier vom Platz in Spandau, zum Com⸗ 
mandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, Pul⸗ 
kowski, Oberſtlieutenant & la suite des Weſtfäliſchen Fuß⸗Artillexie⸗ 
Regiments Nr. 7, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des In⸗ 
Führung der 44. Inf.⸗Brig,. ſpecteurs der 3. Artillerie⸗Depot⸗Inſp., zum Inſpecteur derſelben ernannt. 
8 Bean, Sec.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. zum Prem. Lt. befördert. 
oßherzogl Heſſ. Baumann, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 2. Landwehr⸗Inſp., in Ge: 

8 

7 


feines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion, v. Reuthe 
9, gen. Fink, Gen.⸗Major und Commandeur der 35. Inf.⸗Brigade, in Ge: 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion, Rhein, 
Gen.⸗Maſor und Commandeur der 44. Inf.⸗Brigade, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion, Blecken v. Schme⸗ 
ling, Gen.⸗Major und Commandeur der 9. Feld⸗Art. Brigade, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Lt. mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Scheffer, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom Feld: 
Art.⸗Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, in Ge: 
nebmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Uniform des 
Feld⸗Art.⸗Regts. von Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10 zur Dispoſition 
geſtellt. Frhr. v. Richthofen, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Thüring. Huſ.⸗Regts. Nr. 12, mit Penſion und der Uniform des Huf.: 
Regts. BR Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7 der Abſchied bewilligt. von 
Heyden, Major a. D., zuletzt im 2. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32, mit 
ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren eu Uniform des 
Beten Regts. zur Disp. geſtellt. Leydhecker, ajor und Abtheil.⸗ 
Commandeur vom Naſſau. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 27, als Oberſtlt. mit Pen⸗ 
ſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Februar. 


Dem Haupt⸗Stadthaushalts-Etat für Breslau für 
das Jahr 1890/91, welcher gegenwärtig der Berathung im Etats⸗ 
Ausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung unterliegt, find jetzt die 
Etats der ſelbſtſtändigen Verwaltungen in der Drucklegung gefolgt, 
aus welchen wir bereits den Etat der Promenaden verwaltung 
beſprochen haben. Wir entnehmen den neuen Etats noch Folgendes: 

Der Etat der Fonds für Zwecke des Marktverkehrs weiſt an 
Einnahmen (Stande, Lager⸗, Wächter⸗, Waagegeldern ꝛc.) auf: 
aus den Wochenmärkten 76000 M., aus den Jahrmärkten und dem 
Chriſtmarkt 12400 M., aus den Ledermärkten 1800 M., aus den 
Wollmarkten 720 M., aus den Roß⸗ und Viehmärkten 1110 M., 
aus der Benutzung ſtädtiſcher Waagen an den Ledermärkten 270 
Mark, zuſammen 92300 M.; an Einnahmen aus den Miethen für 
Benutzung von öffentlichen Plätzen, Straßen und Gebäuden 3243 M., 
aus den Miethen von angefauften grundfeſten Bauden ꝛc. 1465,80 
Mark; aus den Einnahmen der Marktverwaltung (Zuſchuß) 25000 
Mark. 


{ riedrich III. (1. Oſtpreuß. 

Guderian, Major vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 

Nr. 46, als Commandeur des 4. 0 

Nr. 39 verſetzt. Fer 
r. 


e 
enmandeur der 9. F 


Nr. 22, mit 


Stellung à la suite def 


in das 2. Weſt 
Schleswig. 
nannt. 


reithaupt, M 
fi 


riecke, Major und Abtheilungs⸗Commandeur vom Feldart.:Regt. von 
Echarnborſt (1. Hannov.) Nr. 10, in das 1. Meitfäl. Feldark⸗Riegt. Nr. 7 
verfetzt; derſelbe verbleibt bis Ende März d. J. noch als commandirt bei 
feinem bisherigen Truppentheil. Harms, Major z. D. und Commandeur 
des Landw.⸗Bezirks Wehlau, unter Entbindung von dieſer Stellung, im 
acliven Heere, und zwar bei den Offizieren von der Armee mit der Uni 
form des ng König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, wieder: 


das 8. Oſtpreutiſche Snfanterie- Regiment Nr. 45 einrangirt. Scheele, 


neun, ale Adee, 

Corps, 2 1 nden ·Art.⸗ 8 

General n elbseunmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18. > Amt ter l . 122020. Mark. Intereſſant dürfte es fein, daß an dem Platze, 
Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des Ulan.⸗Regts. Graf zu Dohna (Oft: auf dem jetzt das Denkmal Friedrich Wilhelms III. ſteht, 
ade; in e e Bob (Snoreuß noch eine Hypothek von 450 Mark haftet. Die Stadt⸗ 
\ f. oe bell.) gemeinde hat nämlich die Baude Nr. 257, welche zum Nachl 
Nr. 8, als etatsmäß. . E irt. N) e ‚ he zum Nachlaß 
tr. 8, als etatsmäß. Stabsoffiz. in dieſes Regt. einrangirt. Kammbly, des 1817 verſtorbenen Korbmachermeiſters Schönfeld gehörte, 


im Jahre 1862 in Beſitz genommen, nachdem einer der Miterben, 
welcher ſich im Beſitze der Baude befand, ſeine Anſprüche an den 
Nachlaß ihr abgetreten hatte. Die Baude iſt demnächſt behufs Frei⸗ 
legung des dort ſtehenden Denkmals Friedrich Wilhelms III. abge⸗ 


noch jetzt auf dem Baudenplatz eingetragen; die Zinſen derſelben 
werden ſeit 1. April 1861 nicht mehr gezahlt. Eine Legitimation 
der Schönfeld'ſchen Erben iſt bisher nicht geführt, wird auch kaum 
jemals geführt werden. — Die Ausgaben des Etats belaufen ſich 
gleichfalls auf 122020 M.; davon kommen u. A. auf Gehälter und 


ntbindun 
des AIV. { 
Regt. Nr. 11 verſetzt. Neumeifter, 0 
Fon Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1 Magdeburg.) Nr. 26 und Eiſenbahn⸗ 


theiligen. Nur bei Tiſch erſchienen Alle und blieben nachher zu⸗ 
ſammen. Da gab es manchmal wiſſenſchaftliche Vorträge, wenn 
Leverrier feine großen Mondphotographien in einer chineſiſchen Laterne 
zeigte, Longet den Blutumlauf an einem Froſch demonſtrirte oder 
Paſteur ſeine Beobachtungen über die Infuſorien im Wein oder Eſſig 
vorführte. An anderen Abenden gab es Vorſtellungen im Theater: 
ſaale, zu denen die Schaufpieler aus Paris herübergekommen waren; 
an wieder anderen wurden Charaden, Poſſen, dramatiſche Scenen von 
Mitgliedern der Geſellſchaft zur Aufführung gebracht und kleine per⸗ 
ſonliche Neckereien, auch des Kaiſerpaares, waren dabei gern geduldet; 
man lachte, wenn in ſpäteren Jahren Napoleon mit ſeiner Vorliebe 
für römiſche Antiquitäten aufgezogen wurde, oder wenn die Kaiſerin 
mit ihrer Leidenſchaft, die Zimmer mit Möbeln zu überfüllen, ſich 
necken ließ. Morny, Mocquard, Merimee und andere Vertraute 
waren die Verfaſſer folcher Scherze; aber auch Ponſard oder About 
lieferten ihre Beiträge; unter den Darſtellerinnen nahm ſpäter die 
Fürſtin Metternich, die Gemahlin des öſterreichiſchen Botſchafters, den 
erſten Platz ein. Beſonders glücklich war die Kaiſerin, wenn für den 
kleinen Prinzen eine paſſende Rolle geſchaffen wurde. So hatte 
Ponſard eine Charade gedichtet, die auf dem Wortſpiel harmonie und 
arme au nid berubte und den kleinen Prinzen als Amor mit dem 
Pfeil in einem Neſte darſtellte, was dann Gelegenheit zu ſchmeichel⸗ 
haften Verſen bot: 

Betretet den Palaſt, den Amor euch erſchließt, 

Erfreut der Anmuth cuch, die dieſes Kind umfließt. 

Dem Knaben, den ſchon jetzt die Waiſen Frankreichs ſegnen, 
Wird ſtatt im Neſt der Blick einſt auf dem Thron begegnen; 
Und ſtatt der Mutter Reiz iſt dann auf ſeinen Brau'n 

Des Vaters Majeſtät zu ſchau'n. 

Auch politiſche Anſpielungen waren dabei gern geſehen. So ift 
ein dramatischer Scherz Be geworben, L’Industrie betitelt, in dem 
die engliſch⸗franzöſiſche Allianz verherrlicht wurde. Gevatter Prudhomme 
der Zeuge iſt, wie die beiden Schweſtern ſich in die Arme fallen, 
meint bedenklich: — * 5 

Wenn ich ſo um die Wette Frankreich hüben 

Und England drüben ſich bewaffnen ſeh', 

So frag ich mich: Wozu, wenn ſie ſich lieben? 
Und ich geſteh', daß ich das nicht verſteh'! 

Sie drum zu ſchelten möcht' ich zwar nicht wagen, 


ein den Grun Geb' ich dir unſchwer an! 


unterbricht ihn die Induſtrie: 
Man muß Revolver in der Taſche tragen, 
Weil man nie weiß, was noch paſſiren kann! 

worauf der ganze Chor dieſen Refrain unter allgemeiner Heiterkeit 
wiederholte. Am Ende gipfelte auch dieſer Scherz in einer Verherr⸗ 
lichung des kleinen Prinzen; denn nachdem England einen Matroſen 
und einen Freiwilligen als Repräſentanten feiner Kraft vorgeführt 
hatte, rief Frankreich einen Invaliden und einen Inſanteriſten hervor, 
pries ihre Thaten und ſchloß, während der kleine Prinz als Grenadier, 
das Gewehr präſentirend, vortrat: 


Hat ſich am Einſt und Heut' 

Jetzt euer Aug’ erfreut, 

So zeig' ich euch zum Schluß 

Nun auch die Zukunft noch, die kommen muß! 

Schlichter und anſpruchsloſer war die Geſelligkeit bei dem regelmäßigen 
Frühlingsaufenthalt in Fontainebleau, wo man die Zeit mit Reiten 
und Spazierengehen und Picknicks im Grünen ausfüllte. Da pflegte 
Napoleon feine Gemahlin in einem char-à-bane ſelbſt im Walde 
ſpazieren zu fahren und ſich an den Einfällen Octave Feuillets, ſeines 
Bibliothekars, der gewöhnlich dabei war, zu beluſtigen. Auch Reci⸗ 
tationen ſchöner poetiſcher Stellen ſiebte er bei ſolchen Fahrten und 
lauſchte oft den Verſen Victor Hugos, die er ſich von Feuillet gern 
vortragen ließ, nicht ohne gelegentlich zu bemerken: Viel große Worte 
und wenig Gedanken! Es war doch ſchon Fin weſentlich engerer 
Kreis, der mit Einladungen nach Fontainebleau beehrt wurde, und 
nur die, welche dem Herrſcherpaare am allernächſten ſtanden, wurden 
wohl auch einmal nach Biarritz und ähnlichen Orten des Sommer: 
aufenthaltes eingeladen, wo von einer eigentlichen Repräſentation 
itens des Hofes nicht die Rede war. 


Das Uebermaß des Luxus, das man der Kaiſerin zum Vorwurf 
machte, trat natürlich vorzugsweiſe bei den großen Feſten in den 
Tuilerien hervor; beſonders die Koſtümbälle, die ſeit 1855 in Schwung 
kamen und zur Nachahmung reizten, erwieſen ſich als ſehr ruinbs. Aber 
vielleicht noch bedenklicher waren die Anſprüche an die tägliche Toilette, 
welche die Kaiſerin ſtellte. Man verſicherte, daß fie ſelten eine Robe 
zweimal trage, und durch ſatiriſche Lobſprüche ihr Mißfallen zu er⸗ 
kennen gebe, wenn ſie eine ſparſame Dame zum zweiten Mal bei 
Hofe in demſelben Anzug erſcheinen ſehe. Mit Entrüſtung erzählte 
man ſich, daß eine Dame von geſellſchaftlicher Stellung 25000 Franken 
brauche, um ihre Toilette zu beſtreiten; ſelbſt bei den Einladungen 
nach Fontainebleau, verſicherte Merimee, müſſe man für jeden Tag 
des Aufenthaltes zwei Roben mitnehmen. Welche Geldſummen bei 
außerordentlichen Anläſſen verwendet wurden, lehren die Rechnungen 
über die Taufe des kaiſerlichen Prinzen: wenn unter der Reſtauration 
die Geburt des Thronerben, des Grafen Chambord, Ausgaben im 
Betrage von 350 000 Franken verurſacht hatte, wenn der ſparſame 
Louis Philipp bei der Geburt des Grafen von Paris mit 100000 
Franken ausgekommen war, ſo brauchte das Kaiſerreich, als ihm ein 
Erbe beſcheert wurde, nicht weniger als 888 000 Franken. Auf der 
anderen Seite darf man nie vergeſſen, daß unzählige böfe Zungen 
und giftige Federn unausgeſetzt thätig waren, um Alles, was der Hof 
that, zu verläſtern und zu übertreiben; und je mehr man die Ver: 
ſchwendung der Kaiſerin ausmalte, um fo leichter konnte man ja 
Glauben finden für die Nachrede, daß der Abenteurer auf dem Throne 
Frankreich ausplündere. 

‚Der Glanz des Ruhms iſt faſt egal, 

n welchem Neff' und Onkel ſtrahlen: 

er Onkel nahm der Feinde Capitalen, 
Der Neffe nimmt ſich Frankreichs Capital!“ 


U 


Im Ganzen beläuft ſich die Einnahme dieſes Etats auf S 


brochen worden. Die der Stadt gehörige Hypothek von 450 M. iſt 
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und Lohne ic. (wegen der Theuerung mehrfach erhöht) 19641 M. 
Zum Ankauf von grundfeſten Bauden ſind 26350 M. ausgeworfen. 

Der Etat für die ſtädtiſche Feuerſocietät bucht an Einnahmen 
u. A.: Feuerſocietäts⸗ Beiträge pro 1889 in Höhe von 557540 M., 
Rückverſicherungs⸗Beiträge 30000 M., Abſchätzungsgebühren, ſoweit 
ſolche von den Beſitzern der Gebäude zu tragen ſind, 4670 M. An 
Ausgaben find u. A. verzeichnet: Verwaltungskoſten 55000 M., 
Vergütigung von Brandſchäden 398 870 M., Beitrag zu den 
Koſten des Feuerlöſchweſens 50000 M., zur Capitaliſirung für den 
Reſervefonds 95 054,50 M. Die Einnahmen und Ausgaben balanciren 


mit 687270 M. 


Vom Lobethegter. In der Sonnabend zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung gelangenden Luſtſpiel⸗Novität „Der Kernpunkt“ liegen die Haupt⸗ 
rollen in den Händen der Damen Fuchs, Ungar, Neumann und 
8 ſowie der Herren Löwe, Müller, Weiß, Barna und 
Bentheln. Sonntag Nachmittag geht Roſen's „Nächſtenliebe“ zu er⸗ 
mäßigten Preiſen in Scene. Der Beginn der Vorſtellungen am Sonn⸗ 
abend und Sonntag Abend ift um 7 Uhr. 

„Kranken- und Sterbekaſſe des Breslauer Handlungsdiener⸗ 
Inſtituts. In der am 13. d. M. ſtattgefundenen V. ordentlichen Ge: 
neral⸗Verſammlung erſtattete der Vorſitzende, Herr Max Holländer, den 
Jahresbericht pro 1889, aus dem wir Folgendes anführen. Vereinnahmt 
wurden u. a. an Mitgliedsbeiträgen 6790,20 M., an Zinſen und Sub⸗ 
vention des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts 655,47 M., dagegen 
vergusgabt u. a. für ärztliche Behandlung 1144,50 M., für Arznei und 
ſonſtige Heilmittel 1445,11 M., Krankengelder 2039 M., Sterbegelder 
4 Trotzdem die Kaffe infolge der Influenza ſtark in Anſpruch ges 
nommen wurde, konnten doch dem Reſervefond 1517 M. wieder zugeführt 
werden und das Geſammtvermögen wuchs auf 4173,05 M. Am Schluſſe 
des Jahres betrug die Mitgliederzahl 475. Für ärztliche Behandlung iſt 
durch einen Kaſſen⸗Augen⸗ und Zahnarzt geſorgt. Außerdem hat der 
Vorſtand jüngſt mit drei Special⸗Aerzten, für Chirurgie, für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenleiden, ſowie für innere Krankheiten und 
kommen getroffen. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Herr Ferdina 
Rofenftod, erſtattete hierauf Bericht über die Kaſſenverwaltung und be⸗ 
antragt für dieſelbe Decharge, welche einſtimmig ertheilt wurde. Die 
Wahlen des Vorſtandes, des Ausſchuſſes und der Erſatzmänner wurden 
durch Acclamation, gegen welche ein 9 nicht erfolgte, vorgenom⸗ 
men. Ein 8090 eines Kaſſenmitgliedes konnte, weil nicht rechtzeitig ein⸗ 
gebracht, zur Beſchlußfaſſung nicht 1 — In den Sälen des Cafe 


des Wittwen⸗ und Waiſenfonds des Inſtituts für hilfsbedürftige Hand⸗ 
lungsdiener eine Faſtnachts⸗Abend⸗Unterhaltung abgehalten. An derſelben 
wirkten außer Mitgliedern des Vereins die Damen Frl. Lydia Kuttig 
und Gottwald, ſowie Herr Benſch mit. Das Programm bot Lieder, 
Zither: und Claviervorkräge, ſowie humoriſtiſche Declamationen und 
Couplets. Zum Schluß fand ein Tanz ſtatt. 


wir für 
blühende Pflanzen, den großen Schießhausſaal, ſo ſehen wir hier ein den 

Theil des Saales bedeckendes ca. 120 Quadratmeter großes 
arterreartiger Zufammenftellung die Kinder Floras 
) ir erwähnen von den vielen Ausſtellern nur einzelne 
und zwar: die herzogliche Garteuverwaltung Sagan, Damman⸗ 
Görlitz, Damman⸗ Breslau und Gebr. Rein⸗Liegnitze Auf dem 
Bübhnenraum iſt die Liegnitzer Stadtgärtnerei beſtrebt eine Kaiſergruppe 


— 
Billigerweiſe darf man über dem Glanze der Repräſentation ni 

das ſchlichte Privatleben des Herrſcherpaares überfehen,. Der A 
behielt jährlich 5 Millionen von der Civilliſte zu feiner perſönlichen 
Dispoſition zurück. Für die 18 Jahre ſeiner Regierung macht das 
90 Millionen, und davon iſt ein Betrag von etwa 73 Millionen in 
der Art der Verwendung nachweisbar. Da ſinden ſich denn über elf 
Millionen für wiſſenſchaftliche Zwecke (Archäologie, Aſtronomie, 
Technik ꝛc.), 10 für perſönliche Geſchenke (z. B. Hotels für die Prinzeß 
Bacciocchi, den Prinzen Murat, die Miniſter Billaut und Magne, 
den Leibarzt Conneau), 9 für wohlthätige Anſtalten, welche die Kaiſerin 
patroniſirte, zwiſchen 5 und 6 für den Ankauf und die Cultivirung 
von Oedländereien, ebenſoviel für Penſionen, über 4 Millionen für 
Unterſtützungen bei Hagelſchlägen, Feuersbrünſten und Ueberſchwem⸗ 
mungen, je 3 Millionen für diplomatiſche Geſchenke, Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten, Anlage von Meiereien beim Lager von Chalons, Reſtauration 
des Schloſſes Pierrefonds bei Gompiegne, ſodann in geringeren 
Summen Penſionszuſchüſſe für Invaliden, Beihilfen für Cooperativ⸗ 
genoſſenſchaften, für den Bau von Arbeiterwohnungen, für Kirchen⸗ 
und Schulbauten, für allerlei landwirthſchaftliche Zwecke, ſodann 
Rennpreiſe, Pathengeſchenke, Cautionen für Offiziere, Verſchöne⸗ 
rungsarbeiten in Plombières und Vichy, Bezahlung der Con: 
munalſchulden von Saint Cloud kurz ganz überwiegend 
gemeinnützige oder Ehren-Ausgaben, nur zum kleinen Theil aber 
olche für das perſönliche Behagen oder für Liebhabereien des 
kaiſerlichen Paares. Das Privatleben der Kaiſerin war außerordent⸗ 
lich anſpruchslos, ſelbſt einförmig; fie ging wenig aus und beſchäftigte 
ſich weder mit weiblichen Arbeiten, noch mit Lektüre; es gab eine 
Zeit, wo ihre liebſte Unterhaltung im engeren Kreiſe war, wenn ihr 
erſter Kammerherr, Graf Taſcher, der großes mimiſches Talent beſaß, 
fie durch die komiſche Nachahmung eines Truthahns, des Sturmes, 
der Sonne u. f. f. amüſirte. Viel Intereſſe wandte fie allen 
wohlthaͤtigen Beſtrebungen zu, viel Zeit erforderte die Erfüllung 
ihrer religiöfen Pflichten. Neue Beſchäftigung fand fie, als fie 
Mutter geworden war; denn an ihrem Sohne hing fie mit der 
zärtlihflen Liebe; auch die politiſche Thätigkeit ihrer ſpäteren 
Jahre wurde doch vor Allem durch den Wunſch beſtimmt, dem 
kaiserlichen Prinzen den Thron zu ſichern. An Sorgen und 
Kummer hat es ihr nicht gefehlt und fie iſt darin unverkennbar gereift. 
Es würde ein Unrecht fein, wollte man zu ihrer Charakteristik nicht 
die melancholiſchen Worte mit aufführen, die ſie während ihrer Nil⸗ 
fahrt im October 1869 an den Kaifer ſchrieb: „Immerfort dieſelben 
Gedanken verbrauchen zuletzt auch das beſtorganiſirte Gehirn. Ich 
habe ſelbſt an mir die Erfahrung gemacht und will die Erinnerung 
an alles das in meinem Leben, was die ſchönen Farben meiner Ein: 
bildungskraft getrübt hat, nicht länger nähren. Mein Leben iſt zu 
Ende, aber in meinem Sohne lebe ich wieder auf, und ich glaube, 
die wahren Freuden find die, welche fein Herz durchzucken werden, 
um ſo in das meinige zu dringen.“ © 
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Nervenleiden, 4 


Reſtaurant auf der Carlsſtraße wurde am Dinstag. 18. d. M., zum Beſten 
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u ſchaffen, welche den Frühling und Sommer in feiner ganzen Herrlich: 
keit hervorzaubern ſoll. Aus dem großen Saal gelangen wir in den neu 
erbauten, ca. 250 Quadratmeter großen Wintergarten, welchem die be⸗ 
kannte Firma Thiers zu Dresden durch Waſſerheizung die nöthige 
Temperatur geben wird. Auch bier ſehen wir die Vorbereitung, auf einem 
ſaftigen Raſen herrliche Blumenpartien zu ſchaffen, und nennen wir 
unter den zahlreichen Ausſtellern nur die herrſchaftliche Schloßgärtnerei 
Brechelshof, die herzogliche Gartenverwaltung Primkenau, Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Pfeiffer⸗Sagan, Pfeiffer⸗Sprottau, Knaake, 
Brand und Keller, Liegnitz. Beſondere Anziehungskraft werden in 
dieſem Wintergarten die überaus zahlreich angemeldeten Orchideen, 
Arvideen und Bromeliaceen auf den Gärtner wie Laien ausüben. 
Allein die Firma Damman⸗Breslau gebraucht einen Flächenraum von 
8 Quadratmetern zur . welche einen Werth von 
3000 Mark repräſentiren. Aber auch die Eichborn 'ſche Gärtnerei in 
Breslau, Gartendirector Haupt-Brieg, Pfeiffer⸗Sprottau u. ſ. w. 
haben ſehr werthvolle und ſeltene Orchideen angemeldet. Es dürfte bei 
der Schwierigkeit des Zuſtandebringens einer Provinzial⸗Winter⸗Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung ſobald wohl kaum wieder einmal Gelegenheit geboten 
werden, einen ſolchen Blüthenſchatz zu bewundern, wie er in den Tagen 
vom 22. bis 25. Februar er. im ſtädt. Schießhauſe zu Liegnitz gezeigt 
werden wird. Endlich gelangen wir zur dritten Abtheilung, welche Obſt, 
Gemüse, Conſerven ꝛc. aufnehmen fol. Dieſe Abtheilung wird in der ſehr 

eräumigen früheren Ladehalle des Schießhauſes untergebracht. Von den 
Göſtausſtellern wollen wir nur das Kgl. pomologiſche Inſtitut zu Proskau 
hervorheben. Mit Gemüſen wird die bedeutende ſchleſiſche Exportfirma 
Grolich in Liegnitz vertreten ſein. Von Conſervenfabrikanten iſt beſonders 
die Firma Seide u. Comp. in Münſterberg, ſowie Biffar in Deidesheim 
hervorzuheben. Auch dürfte das zur Ausſtellung gelangende Modell eines 
Wintergartens in ein Fünftel natürlicher Größe der Firma Guſt. Bild 
in Brieg einen Anziehungspunkt bilden. Nach allen Vorbereitungen, 
welche das Comité in großartigſtem Maßſtabe trifft, zu urtheilen, dürfte 
das ſtädt. Schießhaus in Liegnitz für die nächſten Tage einen Haupt 
anziehungspunkt für die ganze Provinz und über deren Grenzen hinaus 
bilden. Zu der einen großen Theil des Publikums lebhaft intereſſirenden 
Conecurrenz⸗Nummer der Gartenpläne wird Breslau ziemlich reich ver⸗ 
treten ſein. Die ſpecielle Preisaufgabe: Plan zu einer landſchaftlichen 
Anlage der Siegeshöhe bei Liegnitz — einer triſten Sandkuppe, welche 
aber herrliche Fernſichten auf das Gebirge bietet — ſahen wir in ſehr 
glücklicher Löſung von dem Gartenbauingenieur Richter⸗Breslau aus⸗ 
geführt. Richter hat außerdem eine Reihe Pläne von ihm ausgeführter 
Gärten zur Schau geſandt, z. B. der Villa Nova in Scheitnig, Mon: 
plaiſir in rn und einen 1,5 Hektar großen Pleasure ground von 

orszewieze bei Lodz. Von hohem Intereſſe iſt die Richter'ſche Wieder⸗ 

erſtellung des im Style Louis XIV. nach Le Notre'ſchen Ideen 1706 an⸗ 
gelegten Parkes von Reinersdorf bei Kreuzburg, der mit ſeinen regel⸗ 
mäßigen Buchenhecken und Laubengängen, parallelufrigen Gewäſſern, in 
Buchsbaum gefaßten Parterres in Nordoſtdeutſchland einzig daſteht, da 
ſeit der Fürſt Pückler'ſchen Periode alle dieſe altfranzöſiſchen Schöpfungen 
bei uns verſchwunden ſind. 

= Geſchäfts⸗Verkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Die Ein: 
ahlungen im Laufe des Januar beliefen ſich auf 93403042 M. — Die 

uszahlungen betrugen 547 527,57 M. In der Kaſſe verblieben Ende 
Januar 28 522 092,44 M. bei 90 836 Büchern. Sparkarten find in die 

parkaſſe abgeliefert worden 1668 im Werthe von 1668 M. 

„ »Perſonalien aus der evaugeliſchen Kirche. Die erſte theolo⸗ 
Bic 5 haben beſtanden die Candidaten der Theologie: Hugo 

erger aus Oppeln, Julius Horter aus Naumburg a. Qu., Theodor 

Jordan aus Eydtkuhnen, Provinz Oſtpreußen, Theodor Langner aus Lan⸗ 
deshut, Hermann Müller aus Oppeln, Carl Penzholz aus Gottesberg, 
Johannes Roth aus Berlin und Alfred Strauß aus Mühlwitz, Kr. Oels. 

d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. Der Localverband VL 
wird am Montag, 24. d. M., ſeine Generalverſammlung in Ender's 
Brauerei auf der Roſenſtraße abhalten. 

AUuleſerliche Unterſchriften. Der bekannte Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers vom 2. December 1882, welcher lautet: „Mehre der Herren, welch: 
Actenſtücke an mich einreichen, ſchreiben ihren Namen ſo, daß die Unter⸗ 
ſchrift zwar ihnen ſelbſt als Ausdruck deſſelben gelten kann, für Andere 
indeſſen unverſtändlich bleibt. Es iſt dies abſolut unzuläſſig, und eine 
deutliche Unterſchrift nicht allein aus Pflichten des Antes, ſondern ſchon 
aus denen der Höflichkeit nothwendig. Auch i von meiner Perſon 
hat Jedermann, welcher eine amtliche Zuſchrift erhält, das Recht, den 
darunter befindlichen Namen mühelos und ohne Zuhilfenahme des Staats⸗ 
Handbuchs außer Zweifel zu ſtellen. Es wird mir unerwünſcht ſein, wenn 
ich genöthigt werde, einzelne Herren beſonders und perſönlich auf dieſe 
F zu machen: ich werde aber dazu ſchreiten, fobald 
mir wieder Beranlafiung geboten werden ſollte. Ich ſtelle die dienſtliche 
Forderung, daß jeder Beamte ſeinen Namen ſo ſchreibt, daß er nicht allein 
entziffert, ſondern auf den erſten Blick geläufig geleſen werden kann.“ 
Dieſer Erlaß ſoll, da das Unweſen nicht ſonderlich abgenommen hat, neuer⸗ 
dings in Erinnerung gebracht worden ſein. Bekanntlich geht Fürſt 
Bismarck mit gutem Beiſpiel voran, indem er ſeinen Namen ſo deutlich 
ſchreibt, daß denſelben Jeder, der des Leſens kundig iſt, entziffern kann. 

=3B= Schiffer: und Fiſcherfaſtnacht. Die ſeit vielen Jahren her⸗ 
gebrachte Sitte der Schiffer und Fiſcher am Faſtnachtstage unter Muſik 
einen Umzug mit Fahne und Emblemen von dem „Seelöwen“ auf der 
Uferſtraße aus bis zu dem Fiſcher⸗Aelteſten, welcher am Ende dieſer 
Straße wohnt, zu veranſtalten und dort eine Anſprache zu halten, trat 
auch geſtern unter lebhafter Betheili 5 des Publikums in ihr Recht. 
Der Jubel der Theilnehmer währte bis ſpät Abends. — Gegen das ſo⸗ 

enannte Faſchingsblaſen durch umherziehende Muſikanten wurde auch 
A dieſem Jahre ſeitens der Polizei energiſch eingeſchritten. 

Von der Steinbruchs ⸗Berufsgenoſſenſchaft. Aus der vor⸗ 
läufigen Ueberſicht der im Jahre 1889 für Rechnung der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft gezahlten Unfallentſchädigungen iſt Folgendes zu ent⸗ 

nehmen! Als einmalige Entſchädigungen wurden gewährt: a. an Koſten 

des- Heilverfahrens 20 925 M. (2354 M.), b. an Kur: und Verpflegungs⸗ 
koſten 20059 M. (1109 M.), c. an Beerdigungskoſten 8816 M. (704 M9. 

d. au Abfindungen 12982 Mark. An fortlaufenden Entſchädigungen find 

ezahlt worden: a. Renten an Verletzte bezw. Invalidenrenten 337013 M. 

175 518 M.), b. Renten an die Ehefrau eines im Krankenhauſe unterge⸗ 

vachten Verletzten 2456 M. (155 M.) „e. Renten an die Kinder eines im 

Krankenhauſe untergebrachten Verletzten 4207 M. (198 M.), d. Wittwen⸗ 
renten 55 829 M. (4452 M.), e. Kinderrenten 85 144 M. (6377 M.), 

1. Aicendentenventen 5345 M. 615 M.), d. i. in Summa 552 656 M. 

000 483 M.) gegen 396 367 M. (27 379 M.) im Jahre 1888. Zum Ber: 

tänduiß der vorſtehenden Notizen ſei noch bemerkt, daß in den Klammern 

die entiprechenden Zahlen der Section VIII, welche die Provinz Schlefien 

2 und in Striegau ihren Hauptſitz nebſt Verwaltung hat, ent: 

alten ſind. 


Grünberg, 19. Febr. „ Der bieſige Magiſtrat 
bat den Bureau⸗Diätar Paul Herrmann in Frankfurt 9. O. zum 
Polizei⸗Secretär hieſiger Stadt gewählt. Der en eier ellier a. D. 
Winkler⸗Breslau iſt zum Aintsanwalt bei dem hieſigen königlichen 
Amtsgericht ernannt worden. 

Sagan, 18. Febr. [Perſonalnotizen. — Kirchenräuber.] 
Seminar⸗Oberlehrer Pfähler iſt mit dem beutigen Tage nach Köslin 
verſetzt worden, woſelbſt er zunächſt die Stellvertretung für einen er⸗ 
krankten Schulrath übernehmen, ſpäter aber die Verwaltung einer Kreis⸗ 
ſchulen-Inſpeetorſtelle erhalten wird. — Major Breithaupt, Abthei⸗ 
lungscommandeur der hier garniſonirenden reitenden Batterien des Feld⸗ 
artillerie-Regiments von Podbielsky (Niederſchleſiſches) Nr. 5 iſt als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier nach Mainz verſetzr. An feine Stelle tritt Major 
Kuhnt aus Poſen. — In die evangeliſche Kirche in Priebus brachen am 
Sonnabend Nacht Diebe ein, öffneten die Gotteskäſten gewaltſam und 
eigneten ſich den Inhalt derſelben an. Glücklicher Weiſe hatte man vor 
einiger Zeit die ſilbernen Geräthe an einen diebesſicheren Ott gebracht. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Steinau a. O., 19. Februar. [Einführung. — Maul: und 
Klauenſeuche.] Im Laufe des geſtrigen 5 fand in einer 
öffentlichen außerordentlich anberaumten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Einführung des wiedergewählten Bürgermeiſters Lange 
im Auftrage des Regierungspräſidenten durch den Landrathsamts⸗Ver⸗ 
walter, Regierungs-Ahiehfor Dr. Strutz, ſtatt. — Die Maul- und Klauen: 

ſeuche ift auch in unferem Kreiſe in verſchiedenen Ortſchaften unter dem 
Viehbeſtande der Dominial⸗ und Ruſticalbeſitzer ausgebrochen. 

„ Langenbielau, 18. Februar. [Goldene Hochzeit. — So: 
ciali 8 Vergangene Woche feierte der Weber Franz Pielſch 
mit ſeiner 118 enate in Sehersau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Wegen Gebrechlichkeit der Jubelbraut erfolgte die e nicht im 


— 


Gotteshauſe, ſondern in der 8 des Ehepaares durch Paſtor prim. 
Dehmel, welcher auch das vom Kaiſer gewährte Gnadengeſchenk von 
30 Mark überreichte. — Vergangene Woche hielten in der „Preußiſchen 
Krone“ die Socialiſten ihr diesjähriges Wintervergnügen durch einen 
Ball ab, bei welchem Schneidermeiſter Kühn und uhmachermeiſter 
Metzner⸗Berlin Anſprachen hielten. 

© Neiſſe, 18. Febr. [Feuer in der Kirche. — Leichentrans⸗ 
port.] Heute Morgen gegen 16 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt. 
Es brannte in der Sacriſtei der Jeſuitenkirche, welche der 12. Diviſion 
hierſelbſt zum Abhalten des Gottesdienſtes für die katholiſchen Mann⸗ 
ſchaften überwieſen iſt. Das Feuer war in einem der Diviſion gehörigen 
Paramentenſchrank ausgebrochen und, obgleich es wahrſcheinlich bereits die 
ganze Nacht hindurch daſelbſt geglimmt hatte, erſt heut Morgen zu ge⸗ 
nannter Zeit von dem Kirchendiener bemerkt worden. Als dieſer, um zu 
läuten, nach dem Thurm ging, ſah er die Kirche voller Rauch. Durch die 
ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr wurde das Feuer auf feinen Herd beſchränkt. 
Doch ſind mit demſelben mehrere dem Diviſionspfarrer Viola gehörige 
werthvolle Meßgewänder verbrannt. Die Entſtehung des Feuers iſt noch 
nicht conſtatirt, doch nimmt man an, daß wahrſcheinlich geſtern bei Ge⸗ 
legenheit eines Nachmittags ſtattgehabten Gottesdienſtes eine glühende 
Kohle aus dem Rauchfaß auf mehrere auf dem Schrank liegende Altar⸗ 
decken geflogen iſt. — Die Leiche des am 14. verſtorbenen Realgymnaſial⸗ 
Oberlehrers Dr. Friedrich Wilhelm Stier iſt heute Vormittag, in feier⸗ 
lichem Zuge von den Lehrern und Schülern des Realgymnaſiums und 
vielen anderen Perſonen begleitet, nach dem Bahnhofe getragen worden, 
um nach Breslau überführt = werden, wo dieſelbe auf dem Militärkirch⸗ 
hofe neben dem Bruder des Verſtorbenen, dem vor kurzer Zeit verſchiedenen 
Generalarzt Dr. Stier, beigeſetzt wird. 

= Leſchnitz, 19. Februar. (Verlooſung.] Dem Vorſtande des 
Vereins gegen Verarmung und Bettelei bierſelbſt iſt von dem Oberprä⸗ 
ſidenten die Genehmigung ertheilt worden, am 1. April d. J. eine öffent: 
liche Verlooſung von verſchiedenen Gegenſtänden behufs Unkerſtützung der 
hieſigen Armen zu veranſtalten, zu welchem Behufe bis 1000 Looſe 
à W Pf. innerhalb der Stadt Leſchnitz ausgegeben werden dürfen. 


F Mogwitz, Kreis Grottkau, 19. Februar. [Verwaltung der 
Apotheke.] Nachdem der Apothekenbeſitzer Schubert hierſelbſt am 
1. d. M. geſtorben, ift der . Apotheker Welzel als Verwalter der 
Apotheke mit Genehmigung des Regierungspräſidenten beſtellt worden. 

„Königshütte, 20. Febr. [Zur Wahl.] Das Wahlreſultat iſt hier 
am Orte nicht zweifelhaft. Der Centrums Candidat, Major a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Schmula, wird mit großer Majorität gewählt. Die 
Cartelliſten haben Wahlenthaltung ibren Getreuen vorgeichrieben.. Nur 
die Deutſchfreiſinnigen der Stadt haben den Muth, für ihren Zählcandi⸗ 
daten, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck⸗Berlin, Mann für Mann an die 
Wahlurne zu treten. Das Merkwürdigſte aber bleibt — und das ver⸗ 
dient weiter verbreitet zu werden — daß eine ganze Menge Ar: 
beiter aus der Hütte, beſonders die Deutſch ſprechenden, für v. Forckenbeck 
ſtimmen, und zwar zielbewußt. Sie kommen zu den Vertrauensmännern 
der deutſchfreiſinnigen Partei und bitten um die Wahlzettel für den frei⸗ 
ſinnigerſeits aufgeſtellten Candidaten, wobei fie ſogar mit großer Klarheit 
das Programm der freiſinnigen Partei entwickeln und erklären, daß ſie 
liberale Blätter aus Berlin beziehen. Sogar ſelbſtgeſchriebene Wahlzettel 
auf den Namen von Forckenbeck gaben ſie ab. Es iſt dies ein beachtens⸗ 
werthes Zeichen dafür, daß unſere Arbeiter politiſch durchaus nicht ſo un⸗ 
reif ſind, wie man das von ihnen vielfach behauptet. Oberſchleſien müßte 
blos von freiſinnigen Führern beſſer beackert werden, dann würden wir 
auch mit der Zeit Früchte ernten. 


Aus den Nachbargebieten dei Provinz, 

H. Rasvitich, 18. Febr. [Vorſchuß⸗Verein.] Vergangenen Sonntag 
hielt der hieſige Vorſchuß⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, unter Vorſitz des Kaufmanns Grabſch ſeine ordent⸗ 
liche diesjährige Generalverſammlung in dem Locale der Schmidt'ſchen 
Brauerei ab. Nachdem die Jahresrechnung und die Geſchäfts⸗Bilanz für 
das Jahr 1889 von dem Kaſſirer Otto Kuſche vorgetragen und für richtig 
befunden wurden, ya die Verſammlung: dem Vorſtande für das ver⸗ 

angene Jahr 1889 Entlaſtung zu ertheilen; den nach Abzug der Tantieme 
Air die Vorſtandsmitglieder und dev Remuneration für den Aufſichtsrath 
verbleibenden Reingewinn wie folgt zu vertheilen: Dividende an die Mit⸗ 
lieder 2050,72 M., dem Reſervefonds werden 300 M. und der Reit von 
1488,18 M. wird dem Effecten⸗Reſervefonds zur Deckung etwaiger Cours⸗ 
verluſte überwieſen. Zu Nummer 2 der Tagesordnung wurden die drei 
in Folge Ablaufs der Wahlperiode aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden 
Herren Bäckermeiſter Meyer, Schubmachermeiſter Scholz und Brunnen⸗ 
meiſter Pätzold, ſämmtlich von hier, auf Antrag durch Acclamation ein⸗ 
ſtimmig auf fernere drei Jahre als Mitglieder des Aufſſichtsraths wieder: 
gewählt. 5 


Wahlreſultate aus Schleſien. 


Breslau, 20. Februar. 
H. Das Ergebnis der heute in Breslau vollzogenen Reihötags- 
wahlen iſt nach den amtlichen Wahlprotokollen vorläufig folgendes: 
Al. Oſtbezirk. 


8 Zahl Es erhielten Stimmen: 
2 
2 2 2 — 2 2 eg 8 Pe: — 
= wo. J 8 1 S 2 2 vegan 
2 es i EBBE BESOR sah 35°: 
„ 222 A 0245 52053 e Saaus 
8 8 so Er e were 
1. 713 551 140 139 79 189 
2. 627 18¹ 95 91 80 217 
3. 600 40 105 133 70 126 
4. 622 475 127 107 8 143 
5. 636 454 92 100 104 153 
6. 700 519 150 120 93 152 
7. 621 453 82 91 89 187 
8. 606 446 71 98 112 158 
9. 848 614 120 11¹ 195 185 
10. 808 568 106 110 8⁵ 265 
11. 933 707 157 89 214 247 
12. 1056 760 124 105 122 408 
13. 719 475 31 42 69 298 
14. 674 492 33 18 5 387 
15. 514 358 86 56 59 157 
16. 415 268 31 27 30 179 
17. 629 4¹⁸ 80 30 102 216 
18. 557 397 76 61 138 120 
19. 434 251 21 10 31 192 
20 477 347 67 5 77 136 
21. 738 518 112 75 78 253 
22. 536 387 78 55 5⁵ 195 
23. 182 311 17 30 36 258 
21.1 660 506 163 111 79 153 
25. 643 52² 202 103 71 145 
26. 657 528 134 130 147 117 
27. 923 670 133 111 92 334 
28. 773 556 96 76 98 284 
20. 777 518 87 43 80 338 
30. 575 450 78 50 75 247 
31. 758 543 116 101 85 241 
32. 662 531 150 119 76 185 
33. 60⁵ 462 120 160 64 113 
34. 707 576 184 102 83 205 
35 576 464 201 75 52 136 
36. 671 506 198 108 59 143 
37. 764 575 208 107 86 172 
38. 794 62³ 9 57 105 365 
39. 637 467 89 37 87 954 
AD. 961 708 206 112 114 276 
4. 696 531 209 138 62 12² 
42. 637 514 178 197 61 78 
43. 504 373 136 111 57 78 
41. 687 511 138 117 90 164 
15. 740 544 156 9⁵ 80 213 
46. 559 390 68 2 50 24 
47. 576 415 30 17 35 343 
48. 632 479 136 55 78 218 
Summa: 3219 23748 5492 4129 Ö13 PET 


Kreis) 


worden. 


(Pole). Die Zahl der ungiltigen Stimmen betrug 103. Es iſt ſo⸗ 


mit eine Stichwahl zwiſchen Moͤbelfabrikanten Tutzauer und Ober⸗ 


präsidenten D. von Seydewitz nothwendig. 
8 B. Weſtbezirk. 


x Zahl Es erhielten Stimmen 
= * * 
BE 2% ai: % 2 58 
S 88 „ So55 zeb 5 56 
a3 8:5 „EEE 3,24 ErE Se: >: 
8 577 2855 S228 55 a. 88 
2 3 8 8 S 53 E 
1. 509 380 192 #3 40 105 
2. 553 454 241 98 36 77 
3. 550 443 157 156 27 96 
4. 561 434 184 81 27 137 
5. 661 475 923 78 12 162 
6. 684 467 185 48 17 217 
7: 518 371 101 64 17 189 
8. 650 438 153 82 21 179 
9. 690 523 185 138 34 157 
10. 701 523 165 15 46 175 
11. 725 486 113 78 43 252 
12. 684 490 96 105 73 181 
13. 1008 727 141 208 44 331 
14. 174 128 21 48 9 50 
15. 672 492 82 102 35 271 
16. 709 520 120 137 45 217 
17. 723 529 144 1773 40 166 
18. 666 435 55 80 12 270 
1907, 721 443 34 71 30 280 
20 1197 72¹ 98 200 28 394 
21. 864 626 11 191 27 289 
22. 917 607 77 116 32 380 
23. 9²⁰ 619 74 86 38 418 
24. 366 274 65 26 20 161 
25 670 522 161 115 38 206 
26. 731 569 261 125 36 146 
27. 1328 967 189 208 zı 498 
28. 835 634 35 27 32 540 
29. 6⁴⁰ 477 27 31 19 400 
30. 627 471 42 50 32 347 
31. 575 431 61 x 24 246 
32. 631 495 63 97 38 997 
33. 597 148 90 105 26 927 
34. 673, 505 182 123 45 155 
35. 707 528 105 128 26 269 
36. 1454 1066 130 214 30 683 
37. 644 517 89 101 21 306 
38. 1081 876 177 316 43 337 
39. 673 527 175 176 29 146 
40. 808 601 159 15 32 2354 
41. 962 680 108 139 34 357 
42 634 517 155 141 33 188 
43. 531 40¹ 115 93 97 168 
44. 70⁴ 520 238 101 33 148 
45. 634 504 242 114 21 127 
46. 447 356 149 109 17 81 
PPP 130 57 11 39 
48. 383 306 — 2120. 46 9 8 
Summa: 33681 24743 6293 5372 1489 11459 


Im Weſtbezirk beträgt ſomit die Zahl der abgegebenen giftigen 
Stimmen 24743. Davon haben erhalten: Schneidermeiſter A. Kühn⸗ 
Langenbielau (Socialdemokrat) 11459, Redacteur und Stadtverord⸗ 
neter Vollrath (deutſchfreiſinnig) 6293, Commerzienrath Roſen⸗ 
baum (Cartell) 5372 und Graf Dr. Franz Matuſchka (Centrum) 
1489 Stimmen. 130 Stimmen zerſplitterten ſich, von denen wieder 
eine Anzahl auf den Polen Propſt Dr. Jazdzewski fiel. Die Zahl 
der ungiltigen Stimmen betrug 57. Da keiner der Candidaten die 
abſolute Majorität erhalten hat, muß eine Stichwahl zwiſcher 
Schneidermeiſter Kühn und Redacteur Vollrath ftatifinden, 


Zum Vergleich mit den Wahlen vom 21. Februar 1887 

geben wir folgende Ziffern. Es erhielt 1887 
im Oſten: i 

Der Candidat der freiſinnigen Partei 5528, der cartelli⸗ 
ſtiſchen Parteien 8243, der ſocialdemokratiſchen Partei 7742 
Stimmen. 

Im Weſten: 

Der Candidat der freiſinnigen Partei 6798, der cartelli⸗ 
ſtiſchen Parteien 7313, der ſocialdemokratiſchen Partei 7999 
Stimmen. — In beiden Bezirken ſtimmte damals das Centrum mit 
den Freiſinnigen. 

Bei der Erſatzwahl im Weſten am 14. Januar 1889 erhlelt: 
der Candidat der freiſinnigen Partei 5556, der cartelliſtiſchen 
Parteien 4586, der ſocialdemokratiſchen Partei 7800, des 
Centrums und der Zünftler (Stellmacher Kühn) 1483 Stimmen. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Regierungsbezirk Breslau.“ 


Breslau⸗Neumarkt. Es erhielten: Schmieder (freiſ) (51, 
(Soc.) 400, Herzog von Ratibor (Fartell) 505, Huene 
221 Stimmen. \ = 

Neumarkt. Hier erhielten: Schmieder lotſchfr.) 284, Herzog von 
Ratibor (Reichsp.) 150, von Huene (Centr.) 86, Heiſig (Soc.) 324 

timmen. > ER: 
8 Beruſtadt. v. Karborff (Reichsp.) 136, Rickert (deutſchfr.) 133, 
Selig (Soc.) 93, Zajadacz (Centrum) 31 Stimmen. 5 

Zobten. Auf das Centrum fielen 148, auf den freiſinnigen Can⸗ 
didaten 113, auf den Cartelliſten 70, auf den Socialiſten 6 Stimmen. 

Löwen. Hier erhielten Brömel (deutſchfreiſinnig) 212, Saur ma 
(Cartell) 68, Schütz (Soc.) 23 Stimmen. 

Namslau. Sau ma (eonſ.) 205, Brömel (dtſchfr.) 520 Stamen- 

Strehlen. Goldſchmidt (freiſ.) 589, Goldfus (Reichs p.) . 
Schalſcha (Eentr.) 114, Schütze (Soc.) 62, Böckel (Antiſ.) bar 

3 1 85 5 Be. Re ien gde er (So 5 1 

echts tepha utrum „ , 7 
e db uͤſchaften zuſammen 230, 233, 


eiſi 
Gene 


75 5 1 0 1 
339. etheiligung 80 Procent. J 8 f 0 
Königs elt⸗Wickenvorf⸗ Jauernick. Es erhielten: Hirt (Cartell) 
(En Aealeeändsrath Re Gblſchfr.o 223, Rechtsanwalt Stephan 
sentr.) 45, Richter (Soc.) 41 Summen. wink e 
Mitteſch⸗Trebuit. Es eielten? Ha ee 560, Tänzer 
(frei.) 381, Stolb (Gentr.) 271, Heilig Soc.) Stimmen. 
Seis Wartenberg. Es erbielten: Kardorff Wee 466, 
Rickert (freif.) 422, Selig (Soc.) 337, Lajadacz-Gentr.) 131 Sl. 
Oels Stadt. Kardorff (Reichsp.) 330, Selig (Soc) 204, 
Rickert (otſchir.) 289, Zajad ac; (Cent.) 100 Stimmen. 
Guhran Wohlan, Es erhielten: Leder (reiß) 1267, Car mer 
(Gore) 530, Huene (Beute) 208, Horn I) 62 Stimmen. 
Prausnitz. Hier und in Gürkwitz und Peterwitz fielen auf Tänzer 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


Es ſind ſomit im Oſtbezirk 23 748 giltige Stimmen abgegeben 
Davon haben erhalten: Moͤbelfabrikant und Stadtverordneter 
Tutzauer⸗ Berlin (Soctaldemokrat) 9991, Oberpräſident D. von 
Seydewitz (Cartell) 5492, Seifenfabrikant und Stadtverordneter 
Chr. E. Wecker (deutſchfr.) 4129 und Kaufmann und Stadtver⸗ 
ordneter Kaiſer (Candidat des Centrums und des Vereins zum 
Schutze des Handels und Gewerbes) 4013 Stimmen. Von 84 zer⸗ 
ſplitterten Stimmen fielen u. A. 39 auf Propſt Dr. Jazdzew eki 


Erste Beilage u 


GGorlſehung) 


Ne. 130 


der Breslauer Zeitung. 


2 TEE 


Kiel. Hänel (otſchfrſ) erhielt 3633, Stodmann (Meihsp.) 


(otſchfr.) 117, Fürſt Hatzfeldt (Cartell) 179, Graf Stolberg (Cent.) 1362 und Förfter (Soc.⸗Dem.) 5784 Stimmen. 


35 Stimmen. 
Winzig. 


Graf Carmer (Conſ.) 95, Gerber Leder⸗Gubrau ldtſchf.) 
228, Schuhmacher Koch: 


Winzig (Soc.) 1, von Huene CCent.) 7 


immen. 
= Glatz. Hier und in der Umgegend fiel die große Mehrheit der 
Stimmen auf Baron von Huene (Cent.). 

Münſterberg. Graf Chamaré (Centr.) 577, Pilz 158, Metzner 
(Sociald.) 10 Stimmen. SE a 

Fraukeuſteſn. Graf Chamars (Centr.) 572, Pilz 85 Stimmen. 


Reichenbach. So weit bis jetzt bekannt, erbielten: Carolath conf.) 
3977, Metzner (Soc) 5239, Porſch (Centr.) 1277, Forcken beck (feil.) 


368 Stimmen. e 5 
Laugenbielan. Es erhielten: Schneider Metzner⸗ Berlin (Soc.) 
1778, Forckenbeck (dtſchfr.) 93, Dr. Porſch (Centrum) 336, Prinz 
Georg Schönaich-Carolath (Cartell) 467 Stimmen. _, 
Waldenburg. Es erbielten: Websky (Gartell) 720, Eberty 
(dtſchfr.) 6969, Metzner (Centr.) 1071, Kuhnert (Soc.) 6126 Stimmen. 
Es findet Stichwahl ſtatt zwiſchen Websky und Ebertp. a 
Freiburg. Hirt (conſ.) 438, Reg.⸗Rath. Stephan (deutſchfreiſ.) 
300, Rechtsanwalt Stephan (Eentr.) 135, Richter (Socialdem.) 456 
Stimmen. f 2 5 
+ Ohlau. Es erhielten Goldfhmidt (frei.) 515, Goldfus (Gartell) 
174, Schal ſcha (Centrum) 57, Schütz (Soc.) 370 Stimmen. 
Stadt Brieg. Es erhielten: Brömel (frei.) 921, von Saurma⸗ 
dere tich (eonſ.) 462, Schütz (Soc.) 890 Stimmen; aus dem Wahlkreis 
ekaunt: Brömel 2029, v. Saurma 1066, Schütz 1112 Stimmen. 
Wanſen. Es erhielten Goldſchmidt (freiſ.) 293, Goldfus 
Cartell) 10, Schalſcha (Centrum) 61, Schütz (Soc.) 21 St. Land. 
e (freiſ.) 649, Goldfus (Kartell) 505, Schalſcha (Centre) 
mmen. N 


Regierungsbezirk Liegnitz. 


— 


Görlitz⸗Lauban. 
v Shen 


Glogau. Es erhielten: Maager Cdtichfr.) 4081, Graf Pilati 
onſ.) 1067, Graf Saur 6 : 0 ib.) 276 
Kahn (Soc.) 351 Stimmen. (Centrum) 688, v. Koolwyk (natlib.) 276, 


In Stadt i frei 5 
F Büngner (mies hr Bambea (dr) 26, 
Por ſch N 15 „gelten Blei) 5 
2 g erhielten Barth (5tſchfr.) 5464, 
(freiconſ.) ra 9 3 (Soc.) 1079, 
riedländer (reif) 531 i 
(Cartel) 231, Gliszynski (Ceutr) 52 Stimmen. m. 
2 S (freiſ.) 


andeshut, Lieban 3 
2033, on et (Cart.) 582, Drechsler Richter (Soc.) 468, von 
uene (Centr.) 59. 5 
Bolkenhain. Hermes (dtſchfr.) 368, Mutius (Gonf.) 80, Richter 
(Soc.) 74, Huene (Gentr.) 29 Stimmen. a 
Schmiedeberg. Barth (dtſchfr.) 422, Kambach (Soc.) 197, Linke 
(nallib.) 9, Bängner (freiconf.) 33, Porſch (Centrum) 21. 
Lauban. Lüders (diſchfr.) 1223, Schenkendorff (natlib.) 404, 
Graf Strachwitz (Centrum) 51, Keller (Soc.) 188 Stimmen. 
Grünberg. Bis jetzt iſt das Reſultat aus 38 Ortſchaften bekannt: 
PH (freif.) 7350, Neumann (Cartell) 3049, Windthorſt (Centr.) 
Grſinberg. Jordan lötſchfr) 2128 2 
Jordan ; % 
Sinnen 5 5 (otſchfr.) „ Neumann (Cartell) 429 
iben. In Stadt und Kreis Lüben wurden bisher abgegeben: 
n (natl.) 1777, Schmieder (difchfr.) 1260, Nen (Soc) 
Nenfalz. Neumann .) 341, i i 2 
borſt (Cenkrum) 38, H re * eee 
berg. Neumann (conf.) 27, Jordan (reif) 68, Windtborit 
Centrum) 73, Haube (Soc.) 1 St. Vorwerkgemeinde D. Warten. 
erg. Neumann (conſ) 14, Jordan (kkeiſ.) 32, Windthorſt 
5 28 Stimmen. Liebſchütz. Neumann (con) 95, Jordan 
frei.) 39, Windthorſt (Centrum) 5 Stimmen. Rauden. N eumann 
conf.) 20, Jordan (freiſ.) 123, Windthorſt (Centrum) 12 Stimmen. 
entſchau. Neumann (conſ.) 42, Jordan (freiſ) 21 St. 
Rothenburg Hoyerswerda. Vis jetzt erbielt Rechtsanwalt Dr. 
Friedemann (freif.) 1278, Graf Arnim (Cartell) 1834, Dr. Porſch 
(Ceutr.) 79, Schloſſer Briel (Soc.) 114 Stimmen. 
Sagan, Sprottau (und 9 größere Orte). Es erhielt: Forckenbeck 
freif.) 2550, Zubeil (Soc.) 979, Klitzing (conf.) 894, Franz (Centr.) 
6, Schack (natlib.) 126 Stimmen. 5 
Sprottau. Cs erhielten: Forckenbeck (freif.) 602, Klitzing (coni.) 
92, Schack (natlib.) 38, Franz (Centr.) 61, Zubeil (Soc.) 337 Stimmen. 
Jauer. Es erhielten in der Stadt Hermes (freiſ.) 1083, von 
Mutius (Cartell) 365, v. Huene (Centrum) 68, Richter (Soc.) 
86 St. Im Ganzen find bis jetzt bekannt: Hermes 1506, Mutius 
598, Huene 101, Richter 10% Stimmen. 
Markliſſa. Lüders⸗Görlitz (otſchfr.) 171, Keller⸗Görlig (Soc.) 
112, v. Schenckendorff⸗Görlitz (natl.) 77, „Graf Strachwitz (Cenir.) 8, 
Goldberg. Auf Kühn (Soc.) fielen 365, auf Woldſchmidt (ötſchfr.) 
962, auf Amtsgerichtsrath Frank (Cartell) 206, auf Windthorſt 
(Centr.) 21 Stimmen. / 


chf.) 97 Sim ser.) 


446, Beber (Soc.) 138, Eugen Richter (d 
alf rg 10 5 a) 51 S Suftigrats 
i a ugen Ri x 
Bii hof eiſſe 0 arte „ enlobr (conf.) erhielt 270, ra 


85 Stimmen. Die Wahl des FM 


Gleiwitz. Forckenbeck (deutſchfr.) 497, Metzner (Centrum) 950 
Durand (Cartell) 131. : 1 

Oppeln. Hier und in Wilhelmthal erhielten Graf Balle ſtrem 
(Centr. 784, Forckenbeck (dfr.) 263, Beſeler (natlib.) 378, Maxara 
404 Stimmen. Die Betheiligung war ſtärker als ſonſt. 

Neuſtadt OS. Von 2089 Stimmen erhielten Matuf chka (Centr.) 
1192, Prauſe (Soc.) 671, Fury (dfr.) 115, Graf Seherr (conj.) 92. 

Ratibor. Erbprinz don Ratibor (conſ) 1283, Glyſezinski 
(Cent) 1021, Bebel (Soc.) 298 Stimmen. 


Oſtrog. Glyſczinski (Cent.) 205, Erbprinz von Ratibor 
l 78, Bebel (Soc.) 142 Stimmen. > 
attowit. Letocha (Cent.) 948, Forckenbeck (dtſchf.) 184, General⸗ 
RA . gt erbte getocha (6 
Lau { . jetzt erhielt: Letocha (Centr.) 415 
Forckenbeck (freiſ) 49. s Bere 


Landkreis Zabrze. Es erhielt: Letocha (Centr.) 4650 
beck (freiſ.) 222. Lekochas Wahl iſt gefichert. „Forcken⸗ 


Wahlreſultate aus dem Reiche. 

Berlin. I. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen Träger (deutſchfr.) 
und Zeidler (conf.). — 2. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen Virchow 
und Janis zewski (Soc.). — 3. Wahlkreis: Stichwahl zwiſchen 
Munckel und Wilberg (Soc.). — Im 4. Wahlkreis wurde 
Singer, im 6. Liebknecht gewählt. — Im 5. Bezirk findet 
Stichwahl zwiſchen Baum bach und Auerbach (Soc.) ſtatt. 

Bremen. Papendie ch (natlib.) 11500, Barth (deulſchft.) 4100 
und Bruhns (Soc.) 14750 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Papen⸗ 
dieck und Bruhns. Die Stimmenzahl der Socialdemokratie hat ſich 
an Bartz 

Lübeck. Barth (diſchfrſ.) 2031, Brehmer (conſ.) 5210 und 
Schwartz (Soc.⸗Dem.) 6273 Stimmen, . i 
eee n. Es wird vorausſichtlich zur 


Königsberg. Stichwahl zwiſchen Schultze (Soc.) und Papen⸗ 
dieck (deutſchfr.). 

Danzig. Stichwahl zwiſchen Rickert und Wedekind (Cartel). 
Centrum und Dentſchfreiſinnige behaupteten die frühere Stimmenzahl, 
während das Cartell an die Socialdemokraten 1000 Stimmen verlor. 

Frankfurt a. M. Von 43835 Wählern ſtimmten 29 935, 
davon 12048 für Schmidt (Soc.⸗Dem.), 6125 für Drill (Volks⸗ 
partei), 7083 für Oswald (nationalliberal), 2437 für Rechtsanwalt 
Dr. Ebner (dtſchfr.) und 1598 für Biehl (Handwerker⸗Candidat). 
Es findet Stichwahl zwiſchen Oswald und Schmidt ſtatt. 

Köln. Stadtkreis: Stichwahl zwiſchen Greiß (Centrum) und 
Lücke (Soc.). Dem Centrum ſcheint der Sieg geſichert. 

Elberfeld. Harm (Soc.⸗Dem.) erhielt 18094, Weverbuſch 
(Cartel) 11 209, Evertz (otſchfrſ.) 3834, Windthorſt (Centrum) 
2479 Stimmen. Harm iſt gewählt. 

Löbau. Zweiter ſächſiſcher Wahlkreis: Oberlehrer Haupt⸗ 
Leipzig (dtſchfr.) 5538, Hoffmann (matlib.) 7478, Poftelt (Soc.) 
2940 Stimmen. Vorausſichtlich findet eine Stichwahl ſtatt. 

Zittau. 1. ſächſiſcher Wahlkreis: Kaufmann Buddeberg (otſchfr.) 
7700 Stimmen, Regierungsrath Seebold: Berlin 5200 Stimmen, 
(Soc.⸗Dem.) Keller: Görlig 4687 Stimmen; vorausſichtliches Reſultat: 
Slichwahl. 

Halle. 
freiſinnige 6000 und der ſocialiſtiſche 9195 Stimmen. 
Dörfer ſtehen noch aus. 

München. München 1: Sedlmayr (natl.) erhielt 7200, Graf 
Preyſing (Centr.) 4400, Seyboth (dtſchfr.) 1250, Birk (Soc.) 
7500 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Sedlmayr und Birk. — 
München II: Metzeler (natl.) erhielt 5500, Leib (Centr.) 5200, 
Feyerabend (dtſchfr.) 650, v. Vollmar (Soc.) 17000 Stimmen. 


Berlin. In Kröben, Provinz Poſen, wurde Prinz Adam 
Czartoryski (Pole) gewählt, in Bonn Dr. Virmich (Centrum) 
gewählt, in Trier 1 Lim bourg (Centrum), in Trier II. Dieden 
(Centrum), in Trier III. Rintelen (Centrum), in Poſen l. iſt 
die Wahl Cegielski's (Pole) geſichert, in Cöln III. iſt Dr. Ru⸗ 
dolphi (Centrum), in Cöln V. Dr. Lingens (Centrum) gewählt. 
In Erfurt I. findet Stichwahl zwiſchen Mylius (Reichspartei) und 
Schneider⸗Potsdam (deutſchfr.) ſtatt. In Aachen III. gilt die Wahl 
von Mooren (Centrum) für ſicher. Im Königreich Sachſen V. iſt 
Hultzſch (conſerv.) gewählt worden. In Braunſchweig 1. Stadt 
erhielt Bloos (Soc.) 9573. Winter (dtiehfe.) 3898 und Orth (natl.) 
2970 Stimmen. In Aachen II. iſt Bock (Cent.), in Aachen IV. Graf 
Hompeſch (Cent.) gewählt. In Elſaß⸗Lothringen 14 (Stadt und 
Landkreis Metz) gilt die Wiederwahl v. Delles für ſicher. 

Potsdam: (Rp.) 3416, Ruge ldeutſchfreiſ.) 2639 und Wernau 
(Soc.) 1506 St. — Mannheim: Vorausſichtlich Stichwahl zwiſchen 
Diffene, (nat. ⸗lib.) und Dreesbach (Soc.⸗Dem.). — Straßburg: 
Petri (nat.⸗lib.) gewählt. — Pirna: Stichwahl zwiſchen Grumbt 
(Rp.) u. Eyſoldt (oft.); Leipzig: Stichwahl zwiſchen Götz (nat. lib.) 
und Bebel (Soc.); Tharandt: Ackermann (conſ.) gewählt. — 
Magdeburg: von Vollmar (Soc.⸗Dem.) gewählt. 


Kaſſel. Stichwahl zwiſchen Weyrauch (conſ.) und Pfannkuch 
(Soc.⸗Dem.) 
Stettin. Stichwahl zwiſchen Brömel (deutſchfrelß und Her: 
bert (Soc.⸗Dem.) 
N e e e e 
eſſau. e iberal) wahrſcheinli a 
Hagen. Eugen Richter hat . Ben 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. Februar. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
empfingen geſtern Abend den Chef des Civilcabinets Dr. v. Lucanus, 
den Hof: und Domprediger Dr. Kögel, den Dr. Güßfeld, den Director 
des Franzöſiſchen Gymnaſiums Dr. Schulz, den Rechtsanwalt Dr. Hage⸗ 
mann und den Kammerherrn Grafen v. Hohenthal. 

Eine Aufſehen erregende Cavalcade bewegte ſich heut Nach⸗ 
mittag gegen 1½ Uhr von den Linden her im kurzen Galopp durch 
die Friedrichſtraße und Belle Allianceſtraße zum Tempelhofer Felde. 
Es war der Kaiſer in kleiner Generalsuniform mit Helm und 
Mantel, 3 höhere Offiziere und dahinter die königlichen Diener in 
Livree und 2 Leibgendarmen, don denen der eine die kaiſerliche 
Standarte trug. Wie ſich bald herausſtellte, war die Berliner Gar: 
niſon ganz plötzlich und unerwartet alarmirt worden; als Sammelort 
war der Kreuzberg angegeben. Durch alle Straßen zogen im Schnell⸗ 
ſchritt die Bataillone; aus Moabit kamen in ſcharfem Trabe die 
Ulanen herangeritten, hinterher zog in großer Haſt reitende Artillerie. 
Die Uebergänge über die Straßen waren für mehrere Minuten 
geſperrt. Das Publikum, das am Potsdamer Platz, unter den 
Linden u. $ w. in dicht gedrängten Schaaren ſtand, beunruhigte ſich 
nicht wenig über dieſe Alarmirung am Wahltage. Allgemein war die 
Anſicht verbreitet, daß die Truppenaufzüge etwaige Unruhſtifter noch 
rechtzeitig warnen ſollten. Natürlich ſchwirrten auch die ungeheuer⸗ 
lichſten Gerüchte durch die Stadt, an denen allen kein wahres Wort 
war. Der Kaiſer ließ die Truppen lediglich eine Anzahl Exercitien 
vornehmen. 

Der „Hann. Cour.“ ſchreibt: Die Stichwahlen, welche bei den 
bevorſtehenden Reichstagswahlen erforderlich werden, werden bereits 
Freitag, 28. d. M., ſtattfinden. An einer weiteren Beſtätigung dieſer 
Nachricht fehlt es bis jetzt. 

Der Wahltag in Berlin war ein heller Tag, klares ſchönes 
Winterwetter leuchtete heute dem Wahltage in Berlin; das bischen 
Froſt wurde Rrgeſſen über dem ſtrahlenden Sonnenſchein, und jo 
eilten denn alle diejenigen zahlreichen Bürger, welche ſich als Antreiber 
in den Dienft der Parteien gejtellt hatten, mit einer gewiſſen Freudig⸗ 
keit etwa in der neunten Vormittagsſtunde als die erſten Vorboten 
des wichtigen bürgerlichen Actes nach den verſchiedenen Wahl⸗Central⸗ 
Bureaux, wo noch die letzte Ordre de bataille ausgegeben wurde. 
um 10 uhr nahm dann auf allen Linien die Wahl ihren Anfang, 
nachdem die Zettel vertheilenden Poſten der einzelnen Parteien in den 
einzelnen Wahllocalen aufgezogen waren. Eine markante Veränderung 
in der allgemeinen Phyſiognomie gegen die Reichstagswahlen vor drei 
Jahren liegt in dem Zurücktreten der Chriſtlich⸗Socialen und in der 
Wahlenthaltung der beiden anderen antiſemitiſchen Gruppen. Be⸗ 
rechtigt war heute in Berlin die gewaltige Zahl von 352000, ihrer 
politiihen Meinung an der Wahl-Urne Ausdruck zu geben. 


Saalkreis: Der Cartell⸗Candidat erhielt 7909, der deutſch⸗ 
Mehrere 


Es if dies etwa der 29. Theil aller eingeſchriebenen Wähler 
im Deutſchen Reiche und es ſind rund 37000 Wähler 
mehr als im Jahre 1687 Im erſten Wahltreiſe entwickelte 


Freitag, den 21. Februar 1890. 


ſich, wie die „Voſſ. Zeitung“ berichtet, lange vor Beginn der 
eigentlichen Wahl ein reges Leben und Treiben in den Centralbureaur 
der einzelnen Parteien. Am eifrigſten waren die Socialdemokraten 
bei der Arbeit, deren Bureau in einer Deſtillation an der Roſenſtraße 
ſchon um 8 ¼ Uhr feine 500 Hilfskräfte für die 39 Wahllocale des 
Wahlkreiſes abgeordnet hatte. Die Conſervativen, deren Wahlbureau 
um 9%, Uhr noch in voller Arbeit bei der Expedirung von Hilfs⸗ 
kräften war, hatten deren 200 bezahlte und faſt eben ſo viele frei⸗ 
willige zur Verfügung, auch viele Chriſtlichſociale hatten ſich zum 
Dienſt gemeldet. Die deutſchfreiſinnige Partei verfügte über einen 
Stamm von 800, freilich nicht insgeſammt in Thätigkeit befindlichen 
Vertrauensmännern, denen etwa 200 bezahlte Hilfskräfte zur Seite 
geſtellt wurden. Die Straßen zeigten zunächſt ein gegen ſonſt faſt 
unverändertes Ausſehen, die Wäßllocale machten ſich nur durch die 
Anſchlagezettel kenntlich. Der Wahlact begann um 10 Uhr, zuerſt 
unter ſchwacher Betheiligung. Der 1. Wahlkreis zeigt eine bemerkens⸗ 
werthe Erſcheinung: die Abnahme der Zahl der eingeſchriebenen 
Wähler um etwa 1200. Schon um 11 Uhr begann die mübfelige 
Arbeit des Schleppens. In der Kl. Mauerſtraße 6 erſchien als einer 
der erſten Wähler der Cultusminiſter Dr. von Goßler, ihm folgte 
bald darauf der Miniſter des Innern Herrfurth. Beide Herren 
unterließen nicht, auch die im Local anweſenden Vertreter der einzelnen 
Parteien in liebenswürdiger Weiſe zu begrüßen. Im Reſtaurations⸗ 
local des Herrenhauſes wurde der Reichskanzler erſt im Laufe des 
Nachmittags erwartet. Hier gaben ſchon in der Mittagsſtunde u. A. 
ihre Stimmen ab: der königl. ſächſiſche Geſandte von Hohenthal, der 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, der Staatsſecretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts, Frhr. von Maltzahn⸗Gültz und der Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck. In dem gegenüberliegenden Locale übte der Staats⸗ 
ſecretaͤr des Reichspoſtamts Dr. von Stephan fein Wahlrecht aus. 
Im zweiten Wahlkreiſe hatte die freiſinnige Partei, welche ihren Beſitz 
zu vertheidigen hatte, im erſten Stock des Hauſes Beſſelſtraße 17 
ihr Hauptquartier aufgeſchlagen. Für die einzelnen Theile des Wahl⸗ 
kreiſes waren außerdem Gruppen⸗Bureaux errichtet. Neu war in der 
Organisation die Einführung von Bezirksleitern, denen die Ob⸗ 
männer von 3—4 Bezirken unterſtellt waren. Die Vorbereitungen 
waren von der Partei mit großer Sorgfalt getroffen. Für jeden 
Wähler war ein adreſſirter und couvertirter Brief bereit, welcher ihn 
im Falle des Säumens an feine Pzgicht erinnern ſollte. Die Briefe 
der erſchienenen Wähler wurden ſofort caſſirt, die verbleibenden aber 
den Schleppern übergeben. 

Die Centralſtelle der conſervativen Partei befand ſich in einem 
Reſtaurationszimmer der Belle Allianceſtr. 26, des Eckhauſes der 
Kreuzbergſtraße. Außerdem waren 8 Unter⸗Bureaur errichtet, deren 
Bezirke ſich im weſentlichen mit denen der Bürgervereine deckten. 
Die Agitation der Socialdemokraten war nach Ausſage der eignen 
Parteigenoſſen diesmal im zweiten Wahlkreiſe etwas verbummſelt. In 
der Potsdamer Vorſtadt ſind Flugblätter diesmal überhaupt nicht ver⸗ 
theilt worden. Von dem ſonſt üblichen Bemalen der Zäune und 
Bürgerſteige war diesmal im allgemeinen abgeſehen worden, nur in 
der verlängerten Georgſtraße fand man an dem Zaune unter dem Bahn⸗ 
gleis die ſchwarz ſchablonirten Worte: Wählt Janisczewski; zumeiſt war 
aber um 8 Uhr das Wort Janisczewskiſchon wieder beſeitigt. Auch auf dem 
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Bürgerſteige der Bülowſtraße waren einige dieſer Aufſchriften angebracht. 


Im 3. Wahlkreiſe waren neben den Deutſchfreiſinnigen und Social⸗ 
demokraten im letzten Augenblicke die Cartellparteiler mit der Candi⸗ 
datur des Oberbürgermeiſters von Frankfurt a. M., des Herrn Miquel, 
angetreten. Die Deutſchfreiſinnigen, ſowie die Socialdemokraten ent⸗ 
falteten hier mehr eine ſtille, aber um ſo heftigere Agitation. Der 
4. Wahlkreis zeigte am Morgen eine außergewoͤhnliche Leere in den 
Straßen; kein Arbeiterſtrom wogte auf der Straße den Fabriken und 
Werkſtätten zu, deren es in dieſem Wahlkreiſe ſehr viele giebt, denn 
die Mehrzahl der Fabriken feierte an dieſem Tage. Auch in den 
Wahllocalen ſelbſt herrſchte bis um 12 Uhr eine merkwürdige Ruhe. 
Hier galt es keinen Entſcheidungskampf, hier hielt man den Sieg der 
Socialdemokraten für jelbftverjtändlih. Eben deshalb ließ man ſich 
zumeiſt an die Wahlurne treiben. Wer aber ein Wahllocal betrat 
konnte ſicher ſein, daß man ihm auf der einen Seite t 
Zettel mit dem Namen Singer und dem weithin vernehmbaren 
Rufe: „Hier wird nur Singer gewählt“ entgegen hielt, während 
ihm auf der andern Seite ſtillſchweigend, mit verſtändnißinnigem 
Blick ein Stimmzettel für Eugen Richter in die Hand gedrückt wurde. 
Im Uebrigen verhielten 
Schutzleute nichts weiter thun hatten, als die Ruhe der Zettel: 
männer zu bewundern. Im 5. Wahlkreiſe entfalteten die Social⸗ 
demokraten die regſte Thätigkeit ſchon in den frühen Morgenſtunden. 
Hunderttauſende von Flugblättern waren im Wahlkreife für ihren 
Candidaten Albert Auerbach auf den Straßen vertheilt worden, und 
außerdem hatte man kleine Blätter, welche in wenigen Worten das 
Programm der Partei enthielten, durch jugendliche Arbeiter in die 
Häuſer und Geſchäftsläden hineinwerfen laſſen. Die Freiſinnigen 
ermunterten ihre Wähler heut Morgen durch Wahlaufrufe, die auf 
dem Wege der Poſt in die Hände der Wähler gelangten, ebenſo wie 
die der conſervativen Partei, die am geſtrigen und vorgeſtrigen Tage 
eine außerordentlich rege Agitation entwickelt hat. In den meiſten 
Fabriken des Wahlkreiſes wurde heute nicht gearbeitet, in andern 
wurde um 12 Uhr Mittags zu arbeiten aufgehört. Der ſich 
Mittags einſtellende Maſſenandrang in den Wahllocalen dauerte 
bis gegen 3 Uhr, und ſo geſchah es, daß namentlich bei der 
ſocialdemokratiſchen Partei die Hilfskräfte, wie Zettelvertheiler, 
Schlepper u. ſ. w. knapp wurden. Der 6. Wahlkreis iſt der größte 
im Deutſchen Reiche und zählt 104635 eingeſchriebene Wähler. Die 
Deutſchfreiſiunigen hatten nicht die große Mühe geſcheut, jedem ein⸗ 
geſchriebenen Wähler ein Flugblatt zuzuſenden unter Beifügung eines 
Stimmzettels, auf dem genau der Stadtbezirk, der Wahlbezirk und 
das Wahllocal des betreffenden Wählers angegeben war. Die Social⸗ 
demokraten wie auch die Cartelliſten begnügten ſich mit der Ver⸗ 
ſendung von agitatoriſchen Flugblättern unter Beifügung der ent⸗ 
ſprechenden Stimmzettel. Hilfskräfte ſtanden beiden Parteien in 
reichem Maße zu Gebote; die Socialdemokraten verfügten über mehr 
als 1000 zumeiſt noch nicht wahlberechtigte Genoſſen. Aeußerlich 
deutete zuerſt noch nichts auf die große Wahlſchlacht hin, die am 
heutigen Tage geſchlagen werden ſollte. Kein Bretterzaun, kein 
Laternenpfahl trug Spuren irgend einer Wahlagitation. Erſt nach 
7,10 Uhr fing es an, auf den Straßen lebendig zu werden; da ſah man die 
Wahltreiber bereits in hellen Schaaren auf ihre Poſten vor und in 
den Wahllocalen ziehen. Die Zettelvertheiler der feindlichen 
Parteien hielten übrigens im Allgemeinen gute Freundſchaft. 
Die Stimmung wurde nachher eine lebhaftere und die Deſtillationen 
und Reſtaurationen erhielten viele Gäſte. 

Das Wahlbild blieb Nachmittags weſentlich unverändert; ſämmt⸗ 
liche Parteien zogen die letzten Reſerven heran, namentlich Sociallſten 
erſchienen auf dem Plaue, als die Truppenalarmirung unbegründete 
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Gerüchte hervorrief. Das Mahlgeihäft verlief überall in größter 
Ruhe. Um 4 Uhr wählte Fürſt Bismarck im Herrenhauſe; er trug 
Küraſſieruniform, nahm einen conſervativen Zettel entgegen und wies 
einen ihm angebotenen freiſinnigen zurück. 

Die Ernennung des Superintendenten Pötz in Inſterburg zum 
General⸗ Superintendenten der Provinz Oſtpreußen liegt 
gegenwärtig dem Kaiſer zur Beſtätigung vor. 

Auf den ausgeſprochenen Wunſch der Neu-Guinea⸗Com⸗ 
pagnie hat das Auswärtige Amt den Reichscommiſſar für das Neu⸗ 
Guineg⸗Schutzgebiet, Regierungsrath Roſe, angewieſen, einſtweilen auch 
die Geſchäfte eines Generaldirectors zu übernehmen, ſo daß jetzt wieder 
vorübergehend, wie es früher ſtändig der Fall war, die ſtaatliche und 
geſellſchaftliche Leitung in einer Hand iſt. 

In Lübeck iſt ein allgemeiner Strike der Maurer und 
Zimmerleute ausgebrochen. Mehr als 800 Arbeiter haben die 
Arbeit eingeſtellt. Die Strikenden verlangen eine halbe Stunde 
Vesperzeit, während fie bisher von Mittag bis zum Abend durch⸗ 
arbeiten mußten. 

Wie nachträglich verlautet, war auch der Prof. Zülzer von der 
hieſigen Klinik in der Dorotheenſtraße durch ein Telegramm an das 
Krankenlager des Grafen Andraſſy gerufen worden. Als derſelbe 
aber im Begriff war, dem Rufe Folge zu leiſten, erhielt er die tele⸗ 
graphiſche Nachricht von dem bereits erfolgten Ableben. 

Italien hat ſeine früher in Ausſicht geſtellte Betheiligung an 
der internationalen am 5. Mai in Bern zu eröffnenden Arbeiter⸗ 
ſchutzconferenz nunmehr amtlich beſtätigt. 5 

Wie aus vaticaniſchen Kreiſen verlautet, ſoll eine an die deutſchen 
Kaiſermanifeſte ſich anſchließende Encyelika nach dem 
nächſten Conſiſterium erſcheinen. 

Das Liſſaboner „Secolo“ meldet aus Loan da einen neuen Con⸗ 
fit unter ſcharfem Notenwechſel zwiſchen dem engliſchen 
Conſul und dem Gouverneur der portugieſiſchen Colonie. 
Urſache und Gegenſtand ſind unbekannt. 

Ein „Times“ ⸗Telegramm aus Durban berichtet, der Gouverneur 
von Zululand habe das engliſche Protectorat über drei Stämme 
an der Grenze des Zululandes erklärt. 

In Paris iſt das Gerücht verbreitet, in Petersburg herrſche 
die Cholera. Es handelt ſich jedoch nur um ein nach der Influenza 
aufgetretenes Wechſelſieber. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Febr. Die Kaiſerin Friedrich empfing geſtern Nach⸗ 
mittag den Reichskanzler Bismarck und Gemahlin. 

Berlin, 20. Febr. Der Reichskanzler unterſagte auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes die fernere Verbreitung der Wochenſchrift „Volks⸗ 
anwalt“ (Cincinnati) im Reichsgebiet. 

Berlin, 20. Febr. Der Bundesrath ſtimmte den Beſchlüſſen des 
Ausſchuſſes, betreffend den Reichstagsbeſchluß wegen Einführung von 
Gewerbegerichten, zu. 

Berlin, 20. Februar. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Unter: 
ſtaatsſecretär im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten, Naſſe, 
iſt zum Oberpräfidenten der Rheinprovinz, der Director deſſelben 
Miniſteriums, Dr. Barkhauſen, zum Unterſtaatsſecretär und Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath, Dr. Bartſch zum Director in dieſem Miniſte⸗ 
rium und zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath, mit dem 
Rang eines Rathes erſter Klaſſe, ernannt worden. : 

Berlin, 20. Febr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt in Be⸗ 
ſtätigung früherer Meldungen: Laut Bekanntmachung des Regierungs⸗ 
präſidenten von Schleswig vom 17. Februar geſtattete der Reichs⸗ 
kanzler ausnahmsweiſe und vorbehaltlich des Widerrufs, lebende 
Schweine von den däniſchen Inſeln Fünen, Langeland und Dieroe 
zum Zwecke der ſofortigem Abſchlachtung im Kieler Schlachthof ein⸗ 
zuführen. N 

Wien, 20. Febr. Die Polit. Correſp.“ meldet aus Sofia: Bei 
dem letzthin verhaftetem Muſewitſch, dem langjährigen Agenten des 
Petersburger flavophilen Comités, wurde ein Rechnungsbuch vorge⸗ 
funden, in welchem reiche Geldbeträge verzeichnet find, die demſelben 

von Seiten Ignatiews vom Conſul Liſchewo und vom Doctor 
Kakarkozowsky von der ruſſiſchen Borihaft in Konſtantinopel und von 
Zankowitſch übergeben waren. 

Paris, 20. Februar. Rouvier kündigte im Miniſterrathe an, er 
werde das Budget Sonnabend der Kammer vorlegen. Alsdann 
wurde beſchloſſen, eine Commiſſion zur Prüfung der Frage zu er⸗ 
nennen, ob es nicht angezeigt ſei, eine Colonialtruppe zu bilden, 
welche an Stelle der jüngſt aufgehobenen Truppe trete. 

Brüſſel, 20. Febr. Kammer. Janſon verlangte die Eröffnung 
der Discuſſion über ſeine Interpellation wegen des Berichts des 
Generals van der Smiſſen. Die Regierung forderte die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Discuſſion, da die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen 
ſei. Janſon beſtand auf ſeinem Verlangen und griff auf das heftigſte 
das Vorgehen des Generals an. Die Kammer nahm mit großer 
Majorität die einfache Tagesordnung, mit der 0 die Regierung für 
einverſtanden erklärt hatte, an. 

London, 20. Febr. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, es ſei die Anſicht 
der Kronjuriſten, daß der König von Portugal nicht das Recht hatte, die 
Conceſſion für die Lorenzo-Marques⸗Eiſenbahn aufzuheben. Die Be⸗ 
hauptung von einer btabſichtigten Flottenrevue in der Nähe von 
Gibraltar ſei unbegründet. Die Antworten auf die Einladungen 
Deutſchlands und der Schweiz zu den in Berlin und in Bern abzu⸗ 
haltenden Arbeiterſchutz⸗Conferenzen ſeien noch nicht abgegangen. — 
Der von Clarke geſtellte Adreßantrag zu Gunſten der Homerule für 
Schottland wurde mit 181 gegen 141 Stimmen abgelehnt. 

London, 20. Februar. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Canea 
vom 18. Februar: Das Kriegsgericht in Retymo verurtheilte drei 
Mitglieder vom Verwaltungsrathe zu e Gefaͤngniß, weil 
fie in Folge der Drohungen des cretenjiihen Comites in Athen 
demiſſionirten. 

London, 20. Febr. Eine Depeſche des „Lloyd“ meldet aus Is⸗ 
mailia: Der Dampfer „Marathon“ iſt im Suezcanal auf Grund ge⸗ 
ſtoßen, wodurch die Schifffahrt behindert iſt. Sechszehn Dampfer find 
aufgehalten. ; 

London, 20. Febr. Die Bank von England hat den Discont 
von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. — f 

Sofia, 20. Februar. Die „Ag. Balcan.“ meldet: Die ruſſiſche 
Regierung forderte von Bulgarien die Zahlung der rückſtändigen 
Occupationskoſten. Die Rückſtände betragen jeit 1886 etwa acht 
Millionen Franes. 

Sofia, 20. Febr. Nach einer Meldung der „Swoboda“ legten 
die in der Panitza⸗Affaire Angeklagten vor der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſton ein Geſtändniß über mehrere Anklagepunkte ab. Neue 
Schriftſtücke follen aufgefunden und die Unterſuchung gegen den 
bereits eingetroffenen Kalopkow begonnen ſein. 

Bremen, 19. Fehr. Der Schnelldampfer „Werra“, Capt. R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 8. Februar von Bremen 


und r 9. Februar von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr 
achmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 
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Locale Nachrichten. 


Breslau, 20. Februar. 


. Am Abend des heutigen Wahltages füllten unendliche Menſchen⸗ 
1 den Ring und die daran grenzenden Straßen; beſonders vor den 
Häuſern der großen ungen warteten ganze Colonnen auf die Extra⸗ 
blätter, welche die Wahlreſultate enthalten ſollten. 4 neun Uhr war, 
da die Menge auf dem Ringe tumultariſch zu werden begann, die che 
mannſchaft genöthigt, zur Herſtellung der Ordnung einzuſchreiten. Es 

elang ihr auch in Zeit einer halben Stunde wenigſtens die Verkehrswege 
ei zu machen. Noch vor zehn Uhr war die Ruhe hergeſtellt und die 
Menſchenmenge vom Ringe in die Straßen zurückgedrängt. 

22 Socialdemokratiſche Verſammlung. Heute Abend füllten weit 
über tauſend Menſchen den großen Saal des Etabliſſements „Tivoli“, in 
dem den ſocialdemokratiſchen Wählern von ihren Vertrauensmännern das 
Ergebniß der Reichstagswahlen verkündet werden ſollte. Eine am Ein⸗ 
gange etablirte Sammlung freiwilliger Geldſpenden zur Deckung der 

ageskoſten wurde von der Polizei unterſagt, was zwar einiges Murren 
bervorrief, aber keine ernſtliche Störung verurſachte. Nach 9 Uhr ver: 
kündeten die beiden ſocialdemokratiſchen Candidaten Kühn und Tutzauer 
die inzwiſchen feſtgeſtellten Reſultate der Wablen. Redacteur Kunert von 
den ſocialdemokrakiſchen „Schleſiſchen Nachrichten“ ließ ſich dann darüber 
aus, daß die Wahlen für die Arbeiterpartei zwar immerhin günſtig, doch 
nicht den Erwartungen entſprechend ausgefallen ſeien, da man auf einen 
vollſtändigen und directen Wahlſieg in beiden Wahlkreiſen Breslaus bätte 
rechnen dürfen, wogegen nun beide Candidaten noch die Probe einer 
Stichwahl zu beſtehen hätten; aber die Partei dürfe doch vertrauensvoll 
dieſer Probe entgegenſehen; natürlich ſei bis dahin eine mit vollen Kräften 
betriebene Agitation nöthig, zu der er nachdrücklichſt auffordern wolle. 
e ee Jubelgeſchrei der Theilnehmer ſchloß darauf die Ver⸗ 
ammlung. 
5 Unglücsfal. Der Arbeiter Gottlieb Kirchner aus Klettendorf 
fiel in einer dortigen Fabrik auf den Rand eines Faſſes und zog ſich einen 
Rippenbruch linkerſeits zu. Der Verunglückte fand Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 5 

Te Einbruchsdiebſtahl. Geſtern Abend zwiſchen 7½ und 8 ½ Uhr 
wurde in das Comptoir eines Fabrikgeſchäfts in dem Hauſe Schweidnitzer 
Stadtgraben 12 5 In dem Comptoirraume ſelbſt erbrachen 
die Diebe vier Pulte und entwendeten daraus einen Geldbetrag von 
9 M. und für 15 M. Briefmarken. Als die Einbrecher den Ork ihrer 
verbrecheriſchen Thätigkeit verließen, wurden ſie von einem Mädchen über⸗ 
raſcht, gewannen aber das Weite, ehe ihre Feſtnahme bewirkt werden 
konnte. Die Strolche waren zwei Burſchen im Alter von etwa 18 bis 
20 Jahren. Der eine derſelben hatte ein kleines Schnurrbärtchen und 
trug eine Mütze; der andere war bartlos und trug einen ſogenannten 
Schlapphut. Mittheilungen zur Feſtſtellung der Identität der Verbrecher 
wolle man im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes machen. 


De Verhaftungen. Geſtern Vormittag bot ein Mann, der ſich als 
ein biefiger Händler vorſtellte, einem Gaſthofbeſitzer auf der Stockgaſſe 
5 dunkelbraune Pferde mit Silengeſchirr zum Kaufe an. Der angeb⸗ 
iche Händler forderte anfänglich einen hohen Preis, ging aber immer 
weiter herab und war zuletzt erbötig, die werthvollen Werde für 150 M. 
loszuſchlagen. Da dem Gaſtwirth die ganze Sache verdächtig erſchien, jo 
wurde ein Schutzmann herbeigerufen. Dem Letzteren gegenüber nannte 
ſich der Verkäufer Robert Wuttke und behauptete, die Pferde ſeien ſein 
Eigenthum. Als er jedoch feſtgenommen und in das Polizeigefängniß ein⸗ 
geliefert worden war, erkannte der mit der Vernehmung des angeblichen 
Pferdehändlers betraute Criminalbeamte in dieſem den erſt kürzlich nach 
Verbüßung einer ſechsjährigen Haft aus dem Zuchthauſe entlaſſenen ehe⸗ 
maligen Landwirth Karl Nitſchke. Jetzt geſtand der Mann auch ohne 
Weiteres ein, daß er die Pferde am Montag Abend in einem Dorfe un⸗ 
weit von Rawitſch geſtohlen und ſich demnächſt mit denſelben eiligſt nach 
Breslau begeben habe. Den Namen des Dorfes, in dem er den Diebſtahl 
vollführt, weiß er nicht zu nennen. Inzwiſchen iſt aus Sathe die tele: 
graphiſche Mittheilung hier eingetroffen, daß die Pferde dort geſtohlen 
worden find. — Heute erfolgte die Feſtnahme des Schloſſers Guſtav Böhm, 
der ſich hier unter dem falſchen Namen Caſimir von Thur aufgehalten 
und verſchiedene Diebſtähle verübt hat. U. A. hat er einem Arzte ein 
chirurgiſches Beſteck entwendet. ae ee j 
g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein ſchwarzer Kragen 
im Werthe von 2,50 M., ein Portemonnaie mit einem Geldbetrag, zwei 
Medaillen und Conſummarken, ein Hundemaulkorb. — Beſchlag⸗ 
nahmt: ein Madonnenbild in Oeldruck und in braunem Rahmen; das: 
ſelbe kann in Zimmer Nr. 4 des Königlichen Polizei⸗Präſidiums recognoscirt 
werden. — Geſtohlen: Aus einer Ladeballe des hieſigen Centralbahn⸗ 
hofes 13 Stück leere Petroleumfäſſer, einem Hausverwalter von der 
Gräbſchenerſtraße ein weißleinenes Bettlaken, einem Klempnermeiſter von 
der Mauritiusſtraße verſchiedenes Handwerkszeug, aus einer Reſtaurations⸗ 
bude auf der Eisbahn am Zwinger 6 Flaſchen Jamaicarum, 9 Flaſchen 
Liqueur, mehrere Kiſten en und Cigaretten, verſchiedene Eßwaaren 
und eine Weckeruhr. — Abhanden gekommen: einem Schloſſer von 
der Bohrauerſtraße ein Portemonnaie mit 7,45 Mark, einem Dienſtmädchen 
von der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie mit 12 M., einer Kürſchner⸗ 
meiſterswittwe aus Neiſſe ein Portemonnaie mit 7,50 M., einem Profeſſor 
von der Schubbrücke ein Pince-nez mit goldner Faſſung. — Vermißt 
wird ſeit dem 9. d. M. der Schloſſer Friedrich Schmidt, Schweitzerſtraße 
Nr. 3 wohnhaft, 57 Jahre alt, von kleiner Geſtalt. Bekleidet war er mit 
einer Ballonmütze, blauem Ueberzieher und balbſchäftigen Stiefeln. — In 
. genommen wurden 21 Perſonen, in Strafhaft 
9 Perſonen. - 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section am 26. Januar 1890 
ſprach Herr Gebeimer Rath Ladenburg über die Syntheſe von Alka⸗ 
loiden. Da frühere Arbeiten zu dem Neſultate geführt hatten, daß viele 
Pflanzenbafen als Abkömmlinge des Pyridins aufzufaſſen ſeien, wurde 
dieſes als Ausgangsmaterial gewählt. 2 : 

Durch Erhitzen dieſer Baſe mit Alkoholjodiiren gelang es eine ganze 
Reihe ſubſtituirter Pyridine darzuſtellen, von denen einige mit Theer⸗ 
ölbaſen identiſch find. Weiter wurde ein Verfahren gefunden, um an das 
Pyridin ſelbſt und an dieſe Pyridinabkömmlinge Waſſerſtoff zu addiren, 
wodurch aus dem Pyridin Piperidin (das Alkaloid des Pieffers) und aus 
dem letzteren eine ganze Reihe von ſubſtituirten, bisher unbekannten 
Piperidinbaſen entſtand. . 5 Einw 

Daſſelbe Verfahren der Waſſerſtoffaddition, in der inwirkung von 
Natrium auf abſoluten Alkohol beſtehend, geſtattete auch die Ueberführung 
von Dicyanüren in Diamine. So wurden das Tetra: und das Penta⸗ 
methylendiamin entdeckt, die ſich in der Folge als mit Cad bei der Fäulniß 
des Fleiſches entſtehenden Baſen, mit Putresein und Cadaverin i entiſch 
erwieſen. Ferner gelang es, aus dieſen Diaminen Ammoniak abzuſpalten 
und ſo die Syntbele des Pyrolidins und des Piperidins auszuführen. 

Schließlich wendet ſich der Redner zur Syntheſe des Coniins. Aus 
dem jetzt mit Hilfe der oben geſchilderten Methode ſunthetiſch zugänglichen 
«Methylpyridin ward durch Erhitzen mit Paraldehyd das and An 
dargeſtellt. Dieſes geht bei der Behandlung mit Natrium und Hohl 
in eine Baſe über, die faft dieſelben Eigenſchaften wie Coniin beſitzt, ſich 
aber davon durch ihre Unwirkſamkeit auf den polarifitien Lichtſtrahl unter⸗ 
ſcheidet, während das Coniin den polariſirten Lichtſtrahl nach rechts dreht. 
Durch Verwandlung der optiſch inactiven Baſe in das weinſaure Salz 
zerfällt dieſe aber in eine rechts⸗ und eine linksdrehende r Beiiehung von 
7 1 85 erſtere mit dem Coniin aus Schierling in jeder Beziehung iden⸗ 
iſch iſt. g 

Herr Gymnaſiallehrer Dr. Schiff, welcher „zur älteſten Geſchichte der 
Chemie ſpricht, verſucht auf Grund des innerhalb der letzten fünf Jahre 
von M. Berthelot nebſt Ueberſetzung und Erläuterung herausgegebenen 
Quellenmaterials eine Darſtellung des Urſprungs der chemiſchen Forſchungen 
in Egypten zu geben. Dieſe ſind weniger aus dem Beſtreben, ein die 
Metallverwandelung bewirkendes Präparat darzustellen, hervorgegangen, 
als vielmehr aus praktiſchen Aufgaben, wie ſie die Metallurgie, die Färberei 
und die Darſtellung von Gläſern und künſtlichen Edelſteinen darbot. 
e und Gewerbtreibende beſchäſtigten ſich ie vor Chr. Geburt in 

i hr früh waren mit den 


gypten mit experimentellen Arbeiten, und ſchon fe 5 
Serapistempeln Laboratorien verbunden; zuſammenhängende chemiſch 
Schriften, nämlich Sammlungen von Recepten, wurden jedoch erſt in der 


alexandriniſchen Zeit und zwar in griechiſcher Sprache abgefaßt. Die 
kleine Zahl ſolcher Papyri, welche der abſichtlichen Wee durch die 
Römer entgangen und uns erhalten 1 ſind, ſtammen aus de 
nachchriſtlichen acer von J 

gänzlich frei, beſchäftigen 


F 
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m dritten 
uſionen wie der Transmutationslehre 
e ſich insbeſondere mit der Behandlung der 


Metalle und ihrer Legirungen, ſowie mit der Verfälſchung und künſtlichen 
Nachahmung des Goldes und Silbers. Eine äußerſt 3 Rolle tesa 
Aſem, worunter ſowohl das natürliche Elektrum, als auch ſcheinbar ähnliche 
Miſchungen aus Kupfer, Zink u. ſ. w. verſtanden wurden. Die Angaben 
zur Bereitung derartiger Kunſtproducte finden ſich bei ſpäteren Alchemiſten, 
in unklarer Form und mit geheimnißvollen Zuſätzen verſehen, als Ver⸗ 
fahren zur Metallverwandlung wieder. — Im Anſchluß an dieſe Papyri 
hat Berthelot noch mehrere im Mittelalter auf Pergament griechiſch nieder⸗ 
geſchriebene Manuferipte veröffentlicht; dieſe ſtellen ſich als Sammlungen 
chemiſcher und andersartiger . dar, welche ebenfalls in Egypten 
in den erſten Jahrhunderten nach Chr. Geburt entſtanden ſind. Hier finden 
ſich, mit dem thatſächlichen Material vermiſcht, vielfach myſtiſche und 
philoſophiſche Betrachtungen, die ſich durch den Einfluß orientaliſcher Ge⸗ 
heimlehren, ſowie des Neuplatonismus und der Gnoſtik erklären laſſen. 
Insbeſondere hebt der Vortragende hervor, wie der Gedanke des Mercurs 
als der gemeinſamen ſtofflichen Grundlage aller Metalle mit der von 
Plato und Ariſtoteles angenommenen Urmaterie zuſammenhängt. Schließ⸗ 
lich wird noch die chemiſche Zeichenſprache dieſer Manuſcripte durch einige 
Beiſpiele erläutert, ſowie einiger Analyſen Erwähnung gethan, welche 
Berthelot an gewiſſen Ueberreſten der älteſten chaldäiſchen und egyptiſchen 
Cultur e are Dr. Gürich referiele IB 

err Privatdocen Gür referirte über ausführlichere Mit⸗ 
theilungen des Herrn Dr. Schneider auf Java über die Bu ne 
vulkane Kalang⸗anjar und Poelangan an der Oſtküſte von Java jüdlich 
von Soerabaya. Durch Vermittelung des Herrn Geheimrath F. Cohn 
erlangte der Referent Einblick in die genannte Arbeit. Außer den ge⸗ 
wöhnlichen, auf vulkaniſche Einflüſſe zurückzuführenden Erſcheinungen 
zeigen jene Schlammvulkane noch eine beſondere Eigenthümlichkeit, indem 
fie 3. Th. mit Kohlenwaſſerſtoffquellen auf das engſte verknüpft find. 
Wenn nämlich im Allgemeinen für die Exiſtenz von Schlammvulkanen 
das Zuſammentreffen mehrerer Umſtände nöthig iſt, nämlich, daß ein auf⸗ 
ſteigender Gasſtrom in Verbindung mit einem emporquellenden Waſſer⸗ 
ſtrom eine geeignete weiche Geſteinsſchicht antrifft, die eine Verarbeitung 
s Schlamm geſtattet, fo werden dieſe Bedingungen am eheſten in vulkani⸗ 
chen Gebieten geboten. 

Wo ausſtrömende Kohlenwaſſerſtoffe die Hauptrolle ſpielen, da müſſen 
Ablagerungen von organifhen Subſtanzen dieſelben liefern; es ergiebt 
dies eine zweite Kategorie von Schlammvulkanen, und wenn dieſe zumeist 
auch an vulkaniſche Gebiete gebunden erſcheint, ſo hat dies ſeinen Grund 
darin, daß jene Ablagerungen von organiſchen Subſtanzen gerade durch 
vulkaniſche Ereigniſſe am eheſten zu einer rapideren Entwickelung von 
Kohlenwaſſerſtoffen veranlaßt werden. — So iſt es auch mit den vor⸗ 
liegenden Beiſpielen von Java der Fall, wo Braunkohlenlager durch Lava⸗ 
daß le oder Tuffüberfhüttungen verdeckt und fo metamorphoſirt werden, 
daß jene Kohlenwaſſerſtoffe aus ihnen emporquellen. 

Römer. Palck. 
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Handels-Zeitung. 


—f— Nene Zuokerfabrik, Auf dem Terrain des im Breslauer 
Kreise gelegenen Ritterguts Schottwitz, Herrn Hans Fromberg gehörig, 
wird sine neue Zuckerfabrik gebaut und zwar ist zu diesem Zwecke 
eine Actiengesellschaft mit einem Grundeapital von einer Million Mark 
gegründet worden. Die Unternehmer haben diese Form gewählt, be- 
absichtigen indessen nicht, die Actien in den Handel zu bringen; die 
Errichtung der Fabrik erfolgt vielmehr, um die auf den Gütern der 
Unternehmer gebauten Rüben im eigenen Etablissement zu verarbeiten. 
Ausser dem genannten Besitzer von Schottwitz gehören zu den Grün- 
dern der Actiengesellschaft die Herren Julius Schottländer, welcher im 
Breslauer Kreise die Güter Hartlieb, Cawallen, Friedewalde, Kund- 
schütz und Oltaschin besitzt, ferner Herr Salo Schottländer, Besitzer 
des Ritterguts Benkwitz, Kreis Breslau, und Herr Commerzienrath 
Gustav Friedmann, Besitzer der Herrschaft Grossburg im Kreise 
Strehlen. Die Actiengesellschaft wird „Zuckerfabrik Schottwitz“ fir- 
miren und ihren Sitz in Breslau haben. 


A Türkische Anleihe. Die einprocentige convertirte türkische 
Schuld zerfällt in vier Serien, welche bisher als gleichwerthig zu einem 
3 ‚gehandelt worden sind. Diese vier Serien A., B., 
C. un 2 von ein 1 isati je- 
VCTF 
B. höher beweithet wofden sind, als die andern, wird sich zweifellos 
auch an den übrigen Börsen eine Coursdifferenz herausbilden und bei 
dem niedrigen Stand der Türkischen Anleihe ist natürlich jeder Bruch- 
theil eines Procents von Belang. Seitdem die Türkei im Jahre 1882 
gewisse der bestehenden Abgaben für den Dienst der Schuld einem 
europäischen Administrationsrath überwiesen hat, wurden die Zinsen 
pünktlich bezahlt und blieben noch Gelder für die Amortisation übrig, 
welche durch Ankauf bewirkt wurde. Man nimmt an, dass demnächst 
die Serie B. zur Amortisation an die Reihe kommen wird und bezahlt 
darum die Titres aus dieser Serie höher, als die Serien C. und D. 


Die Verwaltung der Busohtiehrader Bahn befasst sich, wie be- 
kannt, schon seit Jahren mit dem Plane der Conversion der 5 proe. 
Silber-Prioritäten, und in den General-Versammlungen der Gesellschaft 
war hiervon schon wiederholt die Rede; indess hat man bisher nicht 
gehört, dass die Angelegenheit in ein actuelles Stadium getreten wäre, 

un wird aber aus Prag gemeldet, dass die Verwaltung jetzt endlich 
ernstlich an die Durchführung des Projectes zu schreiten gedenke und 
dass die betreffenden finanziellen Verhandlungen vielleicht schon zu 
kurzer Zeit ihren Anfang nehmen sollen. Von den drei Emissionen 
der Sproc, Silber-Prioritäten sind derzeit noch Titres im Betrage von 
rund 30 Millionen Gulden im Umlaufe und man glaubt, dass durch! die 
Conversion, die übrigens nur eine freiwillige sein kann, eine Er- 
sparniss von ca. 170000 Fl. jährlich erzielt werden könnte. Eine 
Bestätigung des betreffenden Gerüchts war, wie das „N. W. Ton]. 
schreibt, bis jetzt nicht zu erlangen, die Börse legte demselben trotz- 
dem eine seriöse Bedeutung bei; die beiden Buschtiehrader Actien 
sind nämlich ansehnlich in die Höhe gegangen, und zwar die A-Actien 
bis 1062 um 23 Fl. und B-Actien bis 42650 um 6 Fl. Allerdings 
wurde gleichzeitig auch ein anderer Erklärungsgrund für den Auf- 
schwung der beiden Papiere geltend gemacht, indem auf die Activirung 
bedeutend ‚ermässigter Tarife für den böhmischen Braunkohlen-Vör- 
kehr seitens der baierischen Staatsbahnen als auf eine für die Kehlen 
transporte der Buschtiehrader Bahn überaus wichtige Verfügung hin- 
gewiesen wurde. 

„ Zahlungseinstellungen. Man schreibt der „Frkf. tg.“ aus Ham- 
burg, 18. d. M.: „Die Teppich- und Möbelstoffürma M. Leichtenstern, 
Inhaber A. E. Chr. Petersen, ist in Concurs geratlien. — Wie demselben 
Genna ihren Gläubigern einen Ausgleich auf Basis von 75 Procent 
angeboten. 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis. 20. Februar. Baarvorrath. Abn. Gold 
764.000. Zunahme Silber 3 345 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 25 510 000, Gesammtvorschüsse Abnahme 5 557.000, Noten- 
umlauf Abn. 33.789 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 27 663 000, 
laufend® Rechnungen der Privaten Abn. 3331 000. } 

Londoner Bankausweis vom 20. Februar. 

13. Febr. 20. Febr. 


Totalres erde. Pid. Sterl. 14 780 0001 127.000 
Notenuml aun Pfd. Sterl. 23 469 000 22185 000 
Baar vorrat e . . Pid. Sterl, 22.050.000 | 22 912.000 
Portefeuille Pfd. Sterl. 20 943 000. 20 453 000 
Guthaben der Privaten “er. Pfd. Sterl. 22 879 000 | 22 616.000 
Guthaben des Staatsschatzes -....... Pfd. Sterl. 8420 000 9507 000 
Notenreserve: 0 ec nennen Pfd. Sterl. 13 753 000 | 15 126 000 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 20. Febr. Neueste Handelsnachrlohten. Die gestrige 
Geldflüssigkeit erhielt sich an der heutigen Börse in unge- 
schwächtem Maasse und ebenso wie gestern blieb Geld zu Prolonga- 
tionszwecken zu 4 pCt. vielseitig olferirt. — Nachdem die Bank von 
England den Discont um 1 pCt. ermüssigt hat, gilt die Dieconto- 
herabsetzung bei der hiesigen Reichsbank, die bereits vor- 
gestern in Aussicht gestellt war, nunmehr als unmiitelbar bevor- 
stehend. — Beim Handel in den jungen Actien der National- 
bank für Deutschland sind die Actien der 3. Serie Nr. 7501— 15000 
leich den Actien der 2. Serie Nr. 1—7500‘an hiesiger Börse lieferbar. 
Die Lieferung der Stücke der jungen Actien erfolgt am 28. Februar 
— Nach der „Nat.-Ztg.“ circulirt an der hiesigen Börse ein Gerücht 
wonach der Monat Janusr der Gelsenkirchener Bergwerks 


— 


1 


Blatte gemeldet wird, hat die Colonialwaarenfirma Fratelli Bozani in 


7 


gesellschaft einen Ueberschuss von ca. 1 Mill. Mark gebracht haben 
soll. An hiesiger maassgebender”Stelle ist über das rgebniss des 
vergangenen Monats überhaupt noch nichts bekannt. Die Ziffer von 
1 Mill. Mark glaubt das eitirte Blatt aber von vornherein als voll- 
ständig illusorisch bezeichnen zu müssen. Die Hälfte dieser Summe 
würde bereits eine erhebliche Steigerung sowohl gegen den Vor- 
monat, als auch gegen den Januar 1889 bedeuten, und es darf nicht 
ausser Acht gelassen werden, dass, wie bei anderen Zechen, so auch 
bei den verschiedenen Zechen der Gelsenkirchner Gesellschaft der 
Betrieb und die Förderung durch die Massenerkrankung der Arbeiter 
an Influenza ungünstig beeinflusst worden ist. — Nach einem weiteren 
Gerücht, welches durch anonyme Rohrpostkarten verbreitet wurde, 
sollen 2 Schächte der Harpener Bergwerksgesellschaft ersoffen 
sein. Eine Depesche, die von der Direction der Gesellschaft nach vor- 
heriger Anfrage eintraf, bezeichnet dieses Gerücht als vollständig aus 
der Luft gegriffen; sämmtliche Schächte sind in regelmässigem Be- 
triebe. — Die russische Aproc. 1890er Anleihe wurde heute zum 
ersten Mal gehandelt, und zwar zum Course von 94,80 pCt.; der Ab- 
rechnungscours ist 400 M. für 100 Rubel. — Die nächste Londoner 


Wollauction wird nach einem Telegramme des „B. T.“ am 10. April] 


beginnen. Die Zufuhr für diese Serie werde auf 380 000 Ballen ge- 
schätzt gegen 308 000 Ballen in der gleichen Serie des Vorjahres. Die 
grössere Ziffer resultirt aus der ziemlich bedeutenden, bis zum 17. d. M. 
30 000 Ballen betragenden Zurückziehung ausgestellter Wollen und aus 
einem etwa 45000 Ballen betragenden Quantum, welches für diese 
Auction zwar bestimmt war, aber nicht zum Ausgebot gelangte, weil 
der Schluss der Serie nach den neueren Bestimmungen bereits Ende 
dieser Woche stattfindet. 

Berlin, 20. Februar. Fondsbörse. Die Stimmung an der heutigen 
Büise erwies sich zu Beginn als ziemlich fest, Gate für Eisen- und 
Kohlenactien; man glaubt, dass die Verhältnisse des englischen Marktes 
jetzt mehr geklärt sind, und für die günstige Lage der heimischen 

ohlenindustrie wurde ein Artikel des „Reichsanz.“ geltend gemacht 
der indess nur Bekanntes wiederholt. Noch wird aber jede Theil- 
nahme von aussen, von Seiten des Publikums vermisst, und die Stei- 
Be am Montanmarkte erscheinen mehr als Far Produet von 
eckungs- denn von. Meinungskäufen. Bemerkenswerth ist auch, dass 
den Hebungen wieder schnell Senkungen folgen, die von bald ein- 
tretender Realisationslust zeugen. Das Geschäft gewann im Ganzen 
nur geringe l die Speculation beobachtete namentlich auch 
im Hinblick auf die heutigen Reichstagswahlen strenge Reserve; 
immerhin muss constatirt werden, dass die Fixer sich sehr zurück- 
halten und die Stimmung der Börse überwiegend eine festere ist. 
Von Einzelheiten führen wir an, dass am Montanmarkt Bochumer nach 
festem en verflauten; Bochumer ultimo 211,00 — 206, 10—207,25 bis 
207,00, Nachbörse 205,75; Dortmunder 111,00 — 109,75 110,25, Nach- 
börse 110,00; Laura 163,50—168,60— 163.00 — 168,50 — 163,25, Nachbörse 
163,00; Donnersmarckhütte 91,25—91,75, Nachbörse 91,70. Banken gut 
behauptet, doch still; Credit 177,90 bis 177,50 bis 177,90, Nach- 
börse 177,70; Commandit 240,50 bie 240,40 bis 240.25 bis 241.60 
bie 241,75. Babnen still und nn verändert. Fremde Renten 
unbelebt; 1880er Russen 94,00, Nachbörse 94,00; Russische Noten 
221,00 220,75, Nachbörse 220,60; 4proo. Ungarn 39,1089,30. Nach. 
börse 89,10. Im weiteren Verlaufe konnte sich die Stimmung aus An- 
lass der in London erfolgten Ermässigung des Disconts weiter hefesti- 
en, und namentlich Kohlenactien und -Coramanditantheile anziehen: 
ochumer verflauten gegen Schluss aufs Neue. Schluss abgeschwächt. 
Am Cassamarkt waren deutsche und fremde Eisenbahnwerthe wenig ver- 
ändert. Für Cassabanken zeigte sich keine besondere Kauflust. Die Grund- 
tenden: war fest. Von denBerg- undHüttenwerken wurden uns Marienhütte- 
Kotzenau, Aplerbecker un Bonifacius als ſest bezeichnet; Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 112,30 Gd. Für inländische Anlage- 
werthe zeigte sich gute Frage, bevorzugt waren Consolsprioritäten, 
höher stellten sich beide Reichsanleihen- und 4 proc. Consols 
um je 0,10 Procent. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten 
still und wenig verändert. Russische Prioritäten wurden nur in un- 
bedeutenden Beträ umgesetzt. Transkaukasier und Rjaesan-Kozlow 
blieben gefragt. Fremde Wechsel notirten zum Theil niedriger; London 
biieste 1 Pf. ein. Ultimogeld ca. 4 pCt. Privatdisconto 3% pCt. 
Berlin, 20. Febr. Produotenbörse. Mit dem Mondwechsel ist 
die Witterung von Neuem kälter geworden, aber ihr Einfluss war im 


heutigen Verkehr ebenso wenig nachhaltig, wie die meist festen aus- 
wärtigen Berichte. — Loco Weizen behauptet. Termine setzten mit 


leidlich gutem Begehr fest und zum Theil merklich. höher ein; als 
dieser aber plötzlich gesättigt schien, ermattete die Haltung und gingen 
die Course auf den gestrigen Schlussstand zurück, um schliesslich sich 


wieder etwas aufzubessern. Das Geschäft ging über einen mässigen 
Umfang nicht hinaus, — Loco Roggen bei kleinem Umsatz fest; 
der erminhandel bekundete feste Tendenz. In diesem Artikel 
konnte das momentane Uebergewicht des Angebots keine nach- 
haltige Wirkung erzeugen, wei neben dem kälteren Wetter und 
den besseren Amsterdamer Notirungen ein weiteres Hausse-Motiv gegeben 
war in der noch gestern perfect gewordenen Acquisition eines nicht 
unwesentlichen Lagerpostens durch eine hiesige Mühle. Die Course 
konnten sich etwa 1M. bessern und sie schlossen auch fest. Russische 
Offerten waren heute knapp und sie standen überdies theuer an. — 
Loco Hafer fester; von Terminen waren nahe kaum verändert, Die 
neue Ernte besser. — Roggenmehl und Mais etwas theurer. — 
Rüböl profitirte von guter Deckungstrage merklich. Nahe Lieferung 
und Herbst schloss 30—40 Pf., April-Mai und Mai-Juni 60 —70 Pf. höher 
als gestern. —\ Für Spiritus zeigte sich anfänglich ziemlich gute 
Kauflust auf Sommertermine, durch welche alle Sichten eine kleine 
Besserung erfuhren; diese ging in weiterem Verlaufe aber vollständig 
wieder verloren, und am Schlusse standen die Course knapp noch auf 
gestriger Höhe. 

Posen, 20. Februar. Spiritne loco ohne Fass 50er 51, 30, 70er 
81. 80. Höher. Wetter: Rauh, windig. 

Havre. 20. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co,) Kaffee. ood average Santos 
per März 104.50, per Mai 104,00. per Sept. 108,75, —; Tendenz: Fest. 

Zuokermarkt. Hamburg. 20. Februar, 9 Uhr 30 Min. Abends. 
Telegramm ‚von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in ae Februar 12,20, März 12,30, Mai 12.52, 
August 12,82, October und Decbr. 12,55. Tendenz: Fest. 

Paris. 20. Febr. Zuokerbörse. —Anfang. Rohzucker 88 be. 
hauptet, loco 29,25, weisser Zucker behauptet, per Febr. 34,25, per März 
34.50. per März-Juni 34,75, per Mai-August 35,30. 

Paris. 20. Febr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880 fest. 
loco 29,25 — 29.50, weisser Zucker fest. per Febr. 34,50, per März 34.60, 

er März-Juni 35,00, per Mai-August 35,60. 
5 London. 20. Febr. Zuckerbörse. 96%, Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (nene Ernte) 12 ½, fest, Centrifugal Cuba — 

London. 20. Februar, 4 Uhr 22 Minuten. Zuckerbörse. Fest. 
— 880% per Februar 12, 3, per März 12, 4½, per April 12, 6, per 

ai 12, 7½. 

N 19. Febr. Zuokerbörse. 

Glasgow, 20. Februar. Robeisen. 
(Schlussbericht) Mixed numbers Warrants. 53 Sh. 8½ D.] 53 Sh. 9½ D. 

Leipzig, 20. Febr. Kammzug- Terminmarkt. (Orig.-Telegr. von 
Berger 4 Co. in Leipzig.) Umsatz 35000 kg. Tendenz: still. 4,872,,, 
Kituter. 


Fair refining muscovadoes 5½6. 
1555 Februar.] 20. Februar. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 20. Februar. 3Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung. Fest. 

Cours vom . 20. Hours vom 19.20 
Beri.Handeisges, alt. 189 37 101 — | Ostor.Südb.-Act. uli. 88 50 88 62 
Disc.-Command. ult. 240 75 241 50 Drim.UnionSt.Pr.uit. 110 75110 37 
Oesterr. Credit. alt. 177 75177 75 Lauranütte ..... alt. 163 — 163 — 
Franzosen alt. 94 75 95 12 Egypier t. 95 25, 95 50 
Galizier ult. 82 25 83 50 Italiener... ++...» alt. 94 37 94 50 
Barpener ...... ult. 244 25 246 — | Lombarden ult. 59 — 59 37 
Lübeck-Büchen ult, 182 — 182 75 Türkenioose A SE — 81 50 
Mainz-Ludwigsh.ult, 123 62 128 87 | Dresdener Bank. alt. 178 25 180 — 
Marienb.-Mlawkanlt. 59 — 59 37 Russ. Bann noten alt. 220 75 221 
Dux-Bodenbach .ult. 222 25 222 — Ungar. Goldrente uit 89 12 89 12 
Schweiz. Nrdostb.ult. 188 62 188 50 Warschau- Wien ult. 192 50,193 — 
Gelsenkirchen . ult. 188 50 190 25 Hibernia ult. 211 — 213 50 


Frankfurt a. M., 20 Februar. Mittags. Credit-Actien 275, 75. 
Stastsbahn 188, 87. Galigier 168, 25. Ungar. Goldrente 88, 90. Egypter 
%, 20. Fest. 


Fest. 
onds 

19. 20. 
107 80107 40 


B Um, 20. Febr. 
enbann-Stamm-Aotlen. 
Cours vom Ben i Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.ut — —| 88 — ID. Reichs- Ani. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 172 601172 90 do. do. 31/50, 
Läbeck-Büchen .... 181 90 182 50 Posener Pfandbr.20% 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 70 128 90] do. do. 31/99, 
Mecklenburger. . 168 20 168 20 Preuss. 40% cons. Anl. 
Mitteimeerbann ult. 109 50 109 50 do. 3½0% dto. 
Warschau-Wien ult. 192 25 192 50 do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/,%/,St.-Schläsch 
Bresiau-Warschau.. 60 70 60 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 50 100 60 
5 Sank-Aotier. ao. Rentenpriefe.. 104 — 104 20 
Bresi.Discontovank. 112 10 112 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 
do. Wechslerdank 110 50:110 20 Oderschl.3½% Lit. E. 100 20 100 30 
Deutsche Ban 177 60 178 — ao. 4½0% 1879 102 30,102 40 
Diec.-Command. ult. 240 — 241 50 R.-O.-U.-Bahn 4%. 102 30 102 40 


[Amtliche Sohluss-Course. 
inländische 


Oest. Cred.-Anst, ult. 177 20 178 — Ausländische Fonds. 
Sehies. Bankverein. 130 50)130 20 Egypter 4% .....- 95 20 95 37 
Iinaustrie-esellschaften. Italienische Rente. 94 40| 94 60 


Archimedes 141 — 141 — 
Bismarckhütte ..... 218 — 218 70 
Bochum@nusssthl.ult. 210 — 205 50 

Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 168 — 170 — 
do. Pferdebann. . 140 70142 — 
do. verein. Oelfabr. 94 70 94 50 
Donnersmarekh. ult. 91 —| 91 60 
Dortm. Union St.-Fr. 110 40 110 30 
Eramannsärf.Spinn. 104 50104 70 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50'160 50 
Giesel Cement 144 10 144 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 170 — 170 — 
Hoim.Waggoniaorik 173 70 172 70 
Kattowitz Bergb.-A. 143 — 143 — 
Krumste Leinen-ind. 144 — 143 50 
Laurahütte 162 — 163 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 164 — 164 50 
Obschl. Ohamotte-F. 140 — 140 50 
do. Eisd.-Bed. 112 — 112 
do. Eisen-Ind. 202 50 202 
do. Portl.- Cem. 135 — 135 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 126 50,126 
ao. Oblig... 
Schiesischer Cement 
ao. Dampi.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
ao. St.-Pr.. 


do. Eisenb.-Oblig. 58 20 
Mexikaner . 
Oest. 4% Goidrente 
ao, 4½% Papierr. 
do. %/,%, Silberr. 

do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
ao. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 

do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
ao. 1889er do. 

do. 42/sB,-Cr.-Pfor. 99 20 
ao. Orient-Anl, II. 
Serb. amor, Rente 
Türkisene Anleihe. 
do. 1 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 89 20 
dd. Papierrente 85 70, 85 70 

Banknoten... _ 
Bankn. 100 Fl. 172 05 172 15 
10 221 25 


Oest. 

Russ. Bann. 100 SR. 221 
Weohsel, 

Amsterdam 8 T.... 

London 1 Letrl. 8 T. 

do. . 2 

Paris 100 Fres. 8 T. 

Wien 100 Fl. 8 T. 

2M. 

* 


— 
1 


195 — 
195 — 


195 


30 
10 
70 
25 
50 
20 


ao. 100 Pl. 
— Warschau 10088 
Privar-Discont 38%½00%, 
Berlin, 20. Februar. [Schlussdericht.] 
Cours vom 19. 20. Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr 
Ermattet. Besser. 
April-Mai 197 25197 25] Februar = 
Septbr.-October . 185 50185 75| April-Mai........ 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr,-October : 
Schwankend. 


—ͤ— 


60 


— en 220 65 


172 
171 
220 


19. | 20. 


— 1171 75 
50170 50 
161 751163 —| Loco 


Septbr.-October. 


Hafer pr. 1000 Kgr. I \ 
April-Mai 162 50162 25] August-Septb, 70er 34 80 
Septbr.-October. 147 50148 — ] Loco 50er 52 80 : 

Stettin. 20. Februar. — Unr — Kin. 
Cours vom 19. 20. 


Avril-Mai.... 


Cours vom 19. 
Weizen p. 1000 Kg. 


190 50 191 
Juni-Jui. 192 — 193 
Roggen p. 1000 Kg. 

Fest..." 3 

April-Mai ....... 
Juni-Juli 166 50165 70 er 32 60 
Petroleum loco 12 10 12 — April-Mai.... 70er 32 50 

Wien. 20. Februar. [Schluss- Course. Fest. 

Cours von. 199 20. Cours vom 19. 
Oredit-Acvien.. 321 25 322 — [Marknoten 58 12 58 
Sı.-Eis.-A.-Cort, 219 — 220 35 4% ang. Goldrente. 103 45 103 50 
Lomo. Eisenb.. 1355 — 137 65 Südverrente 88 95 88 90 
Gaiizier ..... +» 190 75 193 25 [London 119 — 118 85 
Navoieonsd’or. 944 | 4 Allfy| Ungar. Panierrente. 99 45 99 45 

Paris, 20. Februar. 30% Rente 87, 90. Neueste Anleihe 1877 
105, 50. italiener 94, —. Staatsbahn 471, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 476, 87. Fest. 

Paris, 20. Febr., Nachm. 3 Uhr. 


onen. 


[Bchluss-Course.]) Fest. 


Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 20. 
3proc. Rente 87 87 88 — Türken neue cons.. 18 20 18 27 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. 73 60 75 — 
dproc. Anl. v. 1872. 105 27 105 50 Golärente österr. — | — — 
Ital. 5proc. Rente . 94 10) 94 05 do. angar. 88 59 88%; 
Oesterr. St.-E.- A. 471 25472 50 Egyp ter.. 477 18 478 12 


Lombard. Eisenb.-A. 308 75308 75 Compt. d’Ese. neue 632 — 627 — 
London, 20. Februar. Consols 97. 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 25. Egypter 94, 25. Nasskalt, Discontherabsetzung auf 50%, 
London, 20. Februar, Nachm. 4 Uhr. (Senıuss-Coarse.| Platz- 
discont 4½ pot. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Baukauszahl. —. 


Ruhig. 


Cours vom 19. 20. Cours vom 19. ı 20. 
Consols p. October 97°, 97598 Silberrente .......- 75 — 75 — 
Preussische Console 105 —105 — Ungar. Goiär. ..... 87%, | 87%), 
Ital. Zproc. Rente... 92 92 [Berlin 4 0 69 
Lombar den 12 —| 12¼ Hamburg... — 20 69 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ f 93½½ [Frankfurt a. M..... — — 20 69 
D — — —— [Wien —— — 12 05 
Türk. Anl., convert. 18 —| 18 — [Paris — — 25 46 
Unifleirte Egyprer.. 94½ 94% Petersburg — — 25 7¼ö6 


Köln. 20. Februar. Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20. 15, per Mai 20, 45. — Roggen ıoco —, per März 
16, 85, per Mai 17, 15. — Rüböl loco —, per Mai 70, 10, per October 
60, 20. — Hafer loco 16, 00. a 

Paris, 20. Februar. Getreide markt.] Schlussbericht.) Weizen 
behaup per Febr. 24, 25, per März 24, 25, per März. Juni 24. 10, 
per Mai-August 24, 10. Men! behauptet, per Febr. 52, 10, per März 
52, 60. per März-Juni 53, 00, per Mai-August 53, 60. Rüböl per 
September-December 68, 00. Spiritus ruhig, per Februar 35, 25, per 
März 36, 75, per März-April 36, 00, per Mai-August 37, 50. Wetter: 
Schön. 

Amsterdam. 20. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
je März 197, per Mai 200. Roggen loco —, per März 144, per Mai 145. 


ber —. 
e 20. Febr. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon fur Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. £ 


Abendbörsen. 
20. Februar, Abends 5 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 
a 58, 10. 4% Unger. Goldrente 108, 58. Lombarden 


7, —. Schwücher. 
1 a. M., 20. Februar, 7 Uhr 6 Min. Abends. Credit- 
Actien 274, 75, Staatsbahn 189, 75, Lombarden 116, 87, Laura 162, 90. 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter 92, 25. Schwach auf Wien. 
Hamburg, 20. Februar. Heute Feiertag. 


Vom Standesamte. 19./20. Februar. 


\ Aufgebote. 
; Anftreicher, k., Kl. Scheinigerfir. 48 
„ Husch, Lunch Schuhm., ev., Kirchſtr. 20 


Höpner, Ida, ev., Telegraphenſtr. 5. — Gieſchler, Reinhold, Rangir⸗ 
vorarbetter, ev., Hermannſtr. 12, Tille, Anna, ev., Ottoſtr. 13. — Jenner, 
Paul, Kutſcher, ev., Enderſtraße 4, Kendzowsky, Joſefa, k., ebenda. — 
Rieger, Max, Kutſcher, k., Maxſtr. 38 eruhardt, Maria, k., ebenda. 
— Oklitz, Albert, Steindrucker, ev., Baſteig. 6, Dollinger, Martha, k., 
Meſſergaſſe 41. — Kwiotek, Alexander, Arb., k., Gräbſchen, Haus dorf, 
Agnes, k., Weidenſtr. 33. — Powowarski, Paul, Steueramtsdiener, ev., 
Werderſtr. 11, Hoffmann, Hep, k., ebenda. — Buchmann, Franz, 
Zimmermann, k., Biſchofſtraße 1, Kahler, Selma, k. Blücherſtraße 3. 

Standesamt II. Knies, Oskar, Sattler, ev., Mittelg. 2, Dreyuder, 
Bertha, ev., Schießwerderſtraße 6. — Purſchke, Carl, Freut, k., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 60, Laqua, Minna, geb. König, ev, ebenda. — Winkler, 
Alois, Schloſſer, k., Berlin, Schmidt, Klara. ., Moritzſtraße 1. — Pilz, 
Hermann, Schmied, ev., Nachodſtr. 16, Schoßland, Bertha, en, Nicolai⸗ 

tadtgr. 22. — Hübner, Auguſt, Schmied, k., Bergſtr. 3, Eichmann, 
Auguſte, ev., Schweidnitzer Stadtgr. 26. — Fitzner, Auguſtin, Bohrer, k., 
Friedrichſtr. 72, Jäſchke, Anna, k. Friedrichſtr. 34/86. — Reich, Guſtav, 
Töpfer, ev., Friedrich⸗Carlſtr. 24, Mackiol, Martha, ev., Schweitzerſtr. 15. 
— Selzer, Ernſt, Stellmacher, ev., Berlinerſtr. 35, Niekrawietz, Paul., 
k., ebenda. — Ritter, Hermann, Drechsler, ev., Gabitzſtr. 96, Gawron, 
Marie, k., ebenda. 


Sterbefälle. g 
Standesamt I. Hoffmann, Anna, T. d Handelsmanns Wilhelm, 
5 J. — Buckſch, Heinrich, Arbeiter, 29 J. — Herrmann, er Ju⸗ 
welier, 72 J. — Noſt, Amalie, geb. Schultz, verw. gew. Koſſakowski, vw. 


Steuerſecretär, 83 3. Beinbrecht, Louiſe, geb. Opperskalski, verw. 
Schichtmeiſter, 55 J. — Scholz, Theodor, Monteur, : 
Johanna, geb. Ulbig, verw. Stellmacher, 65 J. — Steiner, Mar, S. d. 
Taſchenubrgehäuſemachers Max, 4 St. — Klimke, Emma, Ded. Schmiede⸗ 
meiſters Heinrich, 10 J. — Döring, Elſe, T. d. Bu Wilhelm, 3 J. 
— Brix, Anna, geb. Berger, Arbeiterwittwe., 35 J. — Janſch, Beate, 
geb. Jachmann, verw. gew. Blaſchke, Schuhmachermeiſterwiltwe, 86 J. — 
Schönfelder, Johanna, geb. Schaff, verw. Langner, Arbeiterfrau, 51 J. 
— Barth, Hedwig, T. d. Schneiders Franz, 6 M. — Seriot, Johanna, 
geb. Helbrich, Schuhmacherfrau, — Schmidt, 1 
dienerfran, 35 J. — Schneider, Carl, S. d. Tapezierers und Decora⸗ 
teurs Carl, 1 J. — Scholz, Marie, T. d. Vorkoſthändlers 

— Meja, Curt, S. d. Stationsgehilfen Ben: S M 
Gertrud, T. d. Arbeiters Robert, 7 J. — Bräuer, 
Arbeiterwwe., 48 J. — Ballatre, ilhelmine, geb. Nitſche, Töpfergefellens 
wittwe, 35 J. — Schwarzer, Ida, 16 J Beinert, Guſtav, S. d. 
Arbeiters Reinhold, 4 M. — Richter, Olga, T. d. Tapezierers Otto, 1 J. 
5 geb. Arlt, Mühlenbauerfrau, 46 J. — Braun, Carl, 
Diener, 27 J. 

Standesamt II. Grünaſtel, Joſeſ, Schuhmacher, 65 J. — Roſenthal, 
Joſef, Pferdehändler, 58 J. — Specht, Wilh., pen): Schaffner, 58 J. — 
Kellner, Joſef, Particulier, 74 J. — Bittner, Joſef, Schmied, 50 J. — 
Friedrich, Louis, Buchbindermeiſter, 74 J. — Bleiſch, Bruno, S. d. 
Lademeiſters Carl, 10 W. — Seibert, Emma, T. d. Arb. Ernſt, 7 M. 


20 J. — Spittler, 


geb. Arlt, Burcau⸗ 


ranz, 10 M. 
. — Warmbrunn, 
Eliſabeth, geb. Titze, 


1 


e 


— Scholz, Caroline, geb. Handlos, Schmiedfrau, 34. J. — Lehnhardt, 8 


Martha, T. d. Lackirers Carl, 8 J. — Wunder, Hellmuth, S. d. Inge⸗ 
nieurs Oscar, 1 M. — Bartſch, Maxim., Particulier, 60 J. — Mätze, 
Rofalie, geb. Ernſt, Deftillateurwittwe, 70 J. — Bartſch, Eltſabet, geb. 
Marſchalek, Arbeiterwittwe, 65 J. — Kette, Pauline, geb. Niedenführ, 
Schutzmannfrau, 37 J. — Kleinert, Paul, S. d. Schuhmachers Ernst, 
7 M. — Kuntz, Caroline, geb. Kittel, Kunſtgärtnerwwe., 68 J. — Heimlich, 
Julius, „ 45 J. Schwalme, Arthur, S. d. Schuh⸗ 
machers Paul, 1 T. — 8 0 

— Walter, Max, S. d. Buchhalters Guſtav, 1 J. — Reichel, Julius, 
Seifenſiedermeiſter, 56 J. — Tſchirſchnitz, Elfe, T. d. Poſtſecretärs Franz, 
12 J. — Lehmann, Felir, Poſtſecretär, 30 J. 


——y— AN — — ä äf“kuũ4— ͤ——— — 
Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18,65 p. Met. 
— glatt, geftreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.), Zurich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
12 Pf. Porto. 5 [042] 


* 


en, weil der⸗ 
die aufgenommenen Speiſen in verdauliche 


Von keinem Huſtenmittel übertroffen een a 
liebte und ärztlich warm empfohlene Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), 
erhältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen à M. 1 in den Apotheken. „Die 
Beſtandtheile find: Huflattich, Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, 
röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, 
Malzextract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanille⸗Extract, Roſensl.“ 


Depöt 192] 
Chocolats Marquis, 


Kal. Hoflieferant, 
Schweidnitzerstr. 5. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


von Carl Seidel & Co., anertannt als vorzüglichſtes Product. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 
find friſchen Raturproducten an Güte vollſtändig gleich zu achten 
und unterſcheiden ſich weder im Geſchmack, Aroma noch Anſeben 
von dieſen. [1438] 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


iind geleſen, geputzt, geſchnitten, überhaupt zum ſofortigen Gebrauch 
fir und fertig. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find billiger als Conſerden und entſprechen 100 Gramm 2½ Pfund 


C „was jeder Verſuch beſtätigen wird. 2 
e chen in allen e Delicateß⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft 


en Breslau's und der Provinz. 


— 


Gerichtlicher Verkauf. 
Das Leopold Marcus ſche Concurs⸗Waarenlager, am Rath⸗ 
haus 14, beſtehend aus größeren Vorräthen von 
ſeidenen Bändern, N 
ungarnirten Damenhüten, Putz und anderen Artikeln, 
ſoll in Folge Beſchluſſes der Gläubiger⸗Verſammlung vom 19. d. M. 
nebſt den Geſchäftsutenſilien im Ganzen verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Waarenlagers kann [2414] 
Freitag, den 21. Februar 1890, 
Vormittags von 9—12 ar und Nachmittags von 
2— r, 

im Geſchäftslocal, am Rathhaus 2 geſchehen, woſelbſt auch die ger 
richtliche Taxe zur Einſicht ausliegt. 2 i x 

3 Saaten nr = Offerten unter Beifügung einer Bietungds 
cantion von 300 
Vormittags 10 Uhr, in meinem Bureau: Feldſtraße 110, abgeben, 
zu welcher Zeit im Fall der Zuſchlag erfolgt. 


johann Adolph Schmidt, 


Concursvetwalter 


der Leopold Marcus ſchen Conecursmaſſe. 


Pirnay, Erich, S. d. Schloſſers Ernſt, 10 St. 


Spitzen und Weißwaaren, garnirten und 


I Er 


Mark bis Sonnabend, den 22. Februar 1890, 


Ine 


eee 


* 


1 
7 4 6 9 
lee 


Fat 643 


— 


Die Verlobung ihrer Tochter Vermählte: eee * 
Emma mit dem Regierungsbau. Salomon Lachmann, Liebich’s Etablissement. $ 
meilter Herrn Georg Mazzdorff Eliſe Lachmann Heute; 
aus Berlin zeigen ergebenſt an geb. Wiener. i 9968] Große u 
Dr. Falkeuheim und Frau Breslau, Schwertſtraße 2 0 


res! umoriſti i 
Luiſe, geb. Wiedemann, Heute früh 5 Hör verschied nach h ſt ſche Soiree 


Agence Jim 


in München (vorm. Augsburg). 


Eines der älteſten (92. Jahrg.), angeſehenſten und gediegenſten Preßorgane, bietet die 
Allgemeine Zeitung das geſammte Material der Zeitbewegung und iſt, von Staatsmännern und 
erſten Publieiſten vorzugsweiſe zu Kundgebungen benützt, ſeit Alters her eine anerkannte Quelle 
für die Kenntniß des Lebens der Völker. 1823 


eee 


Poſen, im Februar 8 längerem u „ Leipziger Sänger. 
Emma Salkenheim, Reinhold Fellbaum (Direction Gebr. Lipart.) 


Georg Maß dor . [2415 2 Näheres Placate. 5 2 
Se N Seit, zehn Jahren Mitglied des Sonnabend, den 22. er., Feine 2 
unterzeichneten Vorſteher⸗Amtes ver⸗ 2 n 
lieren wir in dem Entſchlafenen einen | Le eee 


Dr. med. Michaelis, braven Collegen, deſſen Andenken wir 9 5 


> ſtets in Ehren halten werden. e 19 
Regine Michaelis, Reichenbach 00 Sleſte, den Zeltgarten. 8 


19. Februar 1890. 3 f i = * . : \ 8 

geb. Frank, (2997 2 Auftreten Don Willy Pantzer, Die in allen gebildeten Kreiſen ſich beſonderer Theilnahme erfreuende „Beilage“ darf 
8 as Vorſteher⸗Amt ; 117 . £ Ä gebildete ! er E „Beilage“ darf in 
Vermählte. der J. G. S n ihrer Fülle wiſſenſchaftlichen Stoffs, getragen durch die Mitwirkung der bedeutendſten deutſchen Ge⸗ 


Waldenburg i. Schl. Crefeld. milden Stiftungen. Mr. Segommer m. feinem elektri⸗ lehrten und Schriſtſteller, wohl mit Recht als eine einzigartige Erſcheinung bezeichnet werden. 
ſchen Panoptikum, und Neu 141 Vom 1. März an wird die Allgemeine Zeitung in bedeutend 


Schattenſpiele, Mr. Barnum mi > >. 5 * 
vergrößertem Format 
Nach langen schweren Leiden. wiederholt gestärkt mit den 


feinen dreſſirten Ulmer Dog⸗ 
3 ericheinen und eine ganze Reihe wichtiger Veränderungen und Verbeſſerungen bringen. 
hi. Sterbesacramenten, starb heute früh 2 Uhr gottergeben im 


gen, Miss Wanda mit dem Musée 
mysterieuse, Geſchw. Marlano, 
Tänzerinnen, Mr. Henry de Vry, 
M m. 9 — g 1 : 
j und Jülich, Komiker, und Frl. Wer die Allgemeine Zeitung in dieſer neuen Form kennen zu lernen wünſcht, 
Sg = 50 Jahren unser geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder N 60 Pf. 5 erhält Probenummern gratis und franco zugeſandt, wenn er ſeine genaue Adreſſe 
und Schwager, [898] el, i N 5 bei der „Expedition der Allgemeinen Zeitung in München, Schwanthalerſtraße 73“ 
der Ziegeleibesitzer — ——— angiebt. > : ’ I 5 
10 SWA l d W 1 l 01 ©. Kunstgewerbe Verein. ’ Ueber confeſſtonellen und politiſchen Parteien ſtehend, wird die Allgemeine Zeitung auch ff 
N 1 der f. : g 5 Heute keine Si ung. [2424] ] ferner ihren alten Ruf eines Weltblattes zu wahren wiſſen und durch ſchnellen Nachrichtendienſt, 
ies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tief hetrübt an er Vorſtaud. mehrmalige Tagesausgaben und vor allem durch objective Berichterſtattung ihrer Zeit zu dienen juchen. 
Die trauernden Hinterbliebenen Gute area Penſion, eignes ‚ — 8 
i immer, findet ein Schüler 3. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger. 
Borganie, den 20. Februar 1890. b. e. Lehrer f. mäß. Honorar. Off. unt. ö ) 00 8 f. \ 
Beerdigung: Montag, den 24., Vormittags 9 Uhr, Dr. H. 24 Exped. der Brest. Ztg. e mr IEREERETENEBNEN REES B VERAFZBEND 
Trauerhaus im Dorfe. 5 Trauerhüte = 7 Sasse 


von 2 Mark bis zu den beiten, 


M. Liebrecht 


ietzt Ohlauerſtr. 5 L, nach d.Taſchenlſtr. 


en und Figuren 
N werden ſauber gereinigt u. repa⸗ 
rirt, metallartig broneirt, alte Figuren 
werden waſchecht gemacht u. auch in] & 
Terracotta imitirt. C. Matzke, 
Chriſtophoripl. 6, Figurengeſchäft. 


* 
Reiche 
Heirath lauen 
BEP” e Jagen desde e 


ten Diseretlon Näheres durch General 
Autelger Berlin 2. C1. 4 0 0. 


In Folge der Ankunft unſerer nenen hochfeinen Plantagen⸗Ceyplons, 


welche eine Zeit lang ganz fehlten, find wir in der Lage, unſere beliebten Miſchungen: 


® 
Nr. 22 Bamilienlaffee ... . à 1,60 M., i 
6 echt Carlsbader Miſchg. 173 75 
. 3 

® 

© 

es 

® 


Den am heutigen Tage, Nachmittags 5% Uhr, nach schweren 
Leiden erfolgten Todunserer inniggeliebten Tochter und Schwester 


Elise 


zeige ich im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen, mit der 
Bitte um stille Theilnahme, hierdurch an. [3773] 


Berlin, den 18. Februar 1890. 
II. Polenz. 
Geheimer Rechnungs-Rath. 


à la Café Pupp, Carlsbad, 


4 ſſt. Deſſert⸗Kaffee. .. . à 184 = 


ganz beſonders warm empfehlen zu können. ? (809) 


Breslauer 


** 


her nnd 5 55 
Für eine gebildete Dame Kaff Böst 
2 Todes-Anzeige. von, an einen Ks, 33 ab, A E E 2 4 = E U E E 
— estern früh ½4 Uhr entschlief sanft mein theurer Mann, ev., Modiſtin, mit disponiblem Captta i i 
der königliche Sachandlungs- Buchhalter sis! ren 3000 Mark und eleganter 5 


C arl Harimann, a e RATE wech A To SF L EE Eu Id 


Fa eee Centrale: Schweidnitzerſtraße 44 und den bekannten Filialen und 


im 39. Lebensjahre. eines Geſchäfts geſucht. J 
1 > 5 19. Februar 1890 Offerten = SB 2992 e N Verkaufsſtellen. 
N : die Annoncen⸗Expedition von Hanfen: | 2 8 
r 3000255B80HU58L 


Im Namen der Hinterbliebenen ſtein & Vogl A 
a —— Kostenfreie 


Die tiefbetrübte Wittwe. 


An-u.Verkauf Einlösung von 


von Werthpapieren 1 Coupons ste 
per Cass, II N 0 Spesenfreie 
auf Zeit und Besorgung 


8 neuer Couponsbogen 
mit Prämie, er 
zu billigsten Be- Bank und 8 56 freie 


dingungen. Wechsel-Geschäft, Comtroie air 


Herzlichen Dank Allen, welche mir bei dem Hinscheiden 
meines unvergesslichen Gatten ihre Theilnahme bewiesen haben. 


Helene Freund, 


Börſen⸗ ſtränzchen. 


1 Spesenfreie verloosbarer 
12966] geb. Henschel. Sonntag, den 2. Mürz, a Aus kante Ohlauerstr. 84, SE 
eee und Montag, den 7. April (2. Oſter Feiertag). er Ecke Schuhbrücke. Versicherung 
Beginn des Gottesdienſtes Medielnlsche Section. Pa Be ee nee 
in den beiden Gemeinde-Spnagogen: Heute Abend 6 Uhr: Vortra, * 8 2305 5 bei Ziehungen eto. 


Freitag, d. 21. Febr., Abends 5%, Uhr.] der Herren Prof. Dr. Rosenbac 
onnabend, d. 22. Febr., Morg. 8¼ = und Ponfick. 2426] 
An den Wochentagen: 


Morgens 7 Uhr, Abends 5%, Uhr. Freitag, den 21. Februar, 


Stadt-Theater im 3 ey 


Freitag. „Die Hochzeit des Börse: 


1 aro.“ Komiſche Oper in 
Act W. A. Mozart. 
Sonnabend. (Kleine Preise) „Der Lieder- bend 


Pee en “ unse in 5 ir 
Acten von G. v. Moſer. II i Spi 
Sonntag. (Erhöhte Preiſe: Bar], ei iM Ne es 
quet 4 Mark ꝛc.) Zweites Gaſt⸗ unter Mitwirkung der Herren 
ſpiel des Herrn Adalbert Mat⸗Concertmeistec Petri aus Dresden 
towstg vom Königl. Schauſpiel⸗ und Ernst Wolff aus Berlin. 
bauſe zu Berlin: „Don Carlos.“ Der Concertflügel von Bechstein 
Dramatiſches Gedicht in 5 Acten ist aus dem Magazin des Herrn 
von Schiller. (Don Carlos: Hr.] J. Grosspietsch. 
Matkowsky.) Eintrittskarten sind in der Musi- 
— [kalienhandlung vor Julius Offhaus, 
5 


Lobe m Theater. Königsstr. 5, zu haben. [2358] 
S2 — > ER 
Br: her in a. anal En E 
onnabend, den 22., zum 1. Male: 3 
„Der Kernpunkt.“ Luſtſpiel in Victoria Theater 
4 Acten von Labiche. Deutſch von (Simmenauer&arten) 
Gerſtmann. Anf. 7 Uhr. Neues Programm. 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte Auftreten von: 
Preiſe. „Nächſtenliebe.“ Luſt⸗ Mr. M. Lousson, Equilibrist, 
ſpiel in 4 Acten von J. Roſen. H. Hochgemuth, Komiker, Les 
Abends 7 Uhr. „Der Kerupunkt.“ Klicks Troupe, Grotesque-Ex- 


— ea entries, "Miss Netto n, Ver- 
Residenz-Theater. & 


wandlungs-Künstlerin, Troupe 
Freitag und Sonnabend Alfieri, Gymnastiker, Frl. Ella 
sei 8 5 
„Der Dompfaff.“ 


Jahn, Violin-Virtuosin, Fri. Lilly 
Paul Scholtz’s Theater. 


Bermont, Costum - Soubrette, 
Frl. Elsa Langeer, Liedersün- 

ente Freitag, den 21. Februar 1890. 

er — u Breslau i. J. 1583, 


gerin, sowie Neu! zum ersten 
Male in Breslau Neu! 8 
Hiſtoriſches auſpiel in 6 Bildern 
von Mirand. 


Eramei Reif (Wels) 
Elektro-mus. Clown mitseinem 
Hierauf: Zum Schluß: 
Die Billerthaler in Schlesien. Sr 


Liederſpiel in 1 Net von Neßmüller.] Hochelegante, ſowie einf. Möbel, 
Jeder Erwachſene hat heute ein H Spiegel, Teppiche u. Polſter⸗ 
Kind frei. [2969] [waaren in gediegenſter Ausführ. 8. 
——— ——— flenorm bill. Preiſen Junkernſtr. 6, 
Synggoge f. d. Zugendgottesd. Sonnenstr. 25, 2. Et. Gebr. Möbel werden in 
tgl. fr. 6%, Ab.5½, Sonnab.3 U. Vortr. Zahl. angen oder geg. neue umget: 


[1738] 


ME” Verlobungs-Anzeigen, “SSR 


Wochzeits-Einindungem etc. ferligt in ser f 
2989 


2 EBEN Tr 8 — m 7 ö - 
Sonnabend, den 22., u. Dinstag, den 25. Februar, Abends 148 Uhr, 
im Musiksaale der Königl. Universität: 


2 Vorlesungen 


veranstaltet von der R£eitatoerin 


Olga Morgenstern 


aus Berlin . [2225] 
(früher Herzog]. sächs. Hofschauspielerin). 
Billets zu jeder der beiden Vorstellungen für Erwachsene 1 Mk, 
(an der Abendkasse 1,25), für Kinder 50 Pf. in der 


Schletier’schen Buo 


Ausführun 


Junkernslr. 4. 


Grössten Lager aller 
Ofenbau- Artikel: 
Ofentküren für Zimmer- u. Kichen-Oefen, & 

Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 
Hessel, Ringplatten. Wasserwannen, 

Ofen-Köhre und Kniee, 


Camine eie. 


au billigsten Preisen. 


Eiserne 


= 553 Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl.) ö 
Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [1736 


Zu 
Confirmations-Kleidern e 
\ it 5 tra-Conditionen für Grossisten un pfer. 
| bietet die RN. ak ee 4 Eurlich. ve 
Brune Miller, (——— 
Schweidnitzerſtraße 41142. 


— [2425] 


Auswahl ſo reichhaltig wie möglich; 
Preiſe außerordentlich billig, aber feſt. 


. aber: — 


ER PERS 2 
C. E. Haupt, 

Königl. Gartenbau Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt Wiumen esch maol —. Art 
in bervorragend HER er Ausführung 
en doch friſch geſchnitienen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt fo 
beltebten Orchideen. 

Auswärlige Aufträge werden ne 


Garantie ausgeführt. 
Fernſprechſtelle 890. 


ae ( Hiufterſcut)n Bewährte Patent Köopſer 
Dcr Ya Ki 


aus Leder für Po \ 
leidungsſtücke empfiehlt 111 


IH 
. Wilh. Ermler, Sn eee. 


sensation. elektr. Apparat. 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 86. 


Credit- Erkundigungs- Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht ae in Heirathsangeigenheiten. E= 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. 10481 


oder beim 


Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſceban⸗Verein.] ua 
Die Herren i urs d. hierdurch zu der 
am 


März d. J., 


3 7 
Strickgarne. Zu 
Sachverständigen beim 
auf 6 eingehender 


liegt einzig und allein in dem Woll 
voller als die englischen.“ 


ER 


haltenen Wolle sich vollkommen gleich verhalten. 


Breslauer Zeitung. 


* 


ner’s deutsche Vigogne 
Besser wie reine Wolle (Prof. Jäger), besser wie Baumwolle (Dr. 


Ist dauerhaft und wäscht sich gut, bleibt weich und schön, ohne einzugehen. 


haben in besseren Garn- und Wirkwaarenhandlungen. | 


Im Interesse unsrer Herren Abnehmer und des P. T. Publikums geben wir nachstehend auszugsweise einen Artikel wieder, welcher am 
19. Juli a. c. in Romen's Journal für die deutsche Wollenwaaren-Industrie von Herrn Dr. R. Hefelmann, verpflichtetem 
königl. Hauptzollamte zu Leipzig, über unsre 


Echte deutsche Vigogne (echte Merino-Strickgarne) SE 


Untersuchungen veröffentlicht wurde: 
„Durch mikroskopische Untersuchung wurde zunächst constatirt, dass das englische und das deutsche Garn hinsichtlich der darin ent- 
Irgend welcher Unterschied konnte nicht entdeckt werden.“ 
„Der Werthmesser in der Beurtheilung zweier Mischgarne, Vigognen, aus gleichartigen oder denselben Rohmaterialien hergestellt, 
gehalte derselben und aus diesem Grunde sind die deutschen Merino-Garne erheblich werth- 


alımann). 


(Nach den bekannten Untersuchungen war unsre Gelbband-Marke ca. 15 Procent wollreicher als die englische.) 


und jede Docke den Schlussstreifen: 


Naunhof in Sachsen. 


Zu haben in besseren 


[2396] 
Vormittags 10 Uhr, 


in Umlauff's Hotel hierſelbſt ſtattfindenden ordentlichen Generalver⸗ 


ſammlung eingeladen. 


Frankenſtein i. Schl., den 19. Februar 1890. 
Das Directorium. 


Im dieſſeitigen 


Verwaltungsbereich werden fortan Frachtſtundungen 


it ſechs⸗ bezw. dreimonatlicher Zahlungsfriſt nicht mehr gewährt und 
die feier beſtebenden derartigen Stundungs⸗Verhältniſſe dergeſtalt auf⸗ 


ehoben, daß { 
is zum 30. April d. J. und bei 


ß laufende Stundungen bei ſechsmongtlichen Crediten nur noch 


dreimonatlichen Crediten bis zum 


31. Juli d. J. ſtattfinden dürfen, für die bis dahin noch unter den bezüg⸗ 
lichen Bedingungen zu ſtundenden Frachten aber die eier 


S:undungsiriit in Geltung bleibt. 
Breslau, den 20. Februar 1890. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Die Neſtaurations⸗Localitäten 


Ohlau⸗Ufer 


beſtehend aus 3 gr. Gaſtzimmern, 


Saal, Garten ꝛc. find per ſofort ode 
Näheres zu erfahren in der G 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſch., 


2 4 
9 Breslau, 
Billardzimmer, 3 Geſellſchaftszimmern, 
1 1. — — 155 ng 8 
neral⸗Ageutur der Berlini 

1. Stock daſelbſt. re 


[2116] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-Regifter iſt unt. r 
Nr. 215 in Colonne 6 Firma 
„E. Rothe“ 
heute Nachfolgendes eingetragen 
worden: [2410] 


Die Firma iſt gelöſcht, nachdem 
das Geſchäft durch Vertrag vom 
12. Februar 1890 auf den Kauf⸗ 
mann Max Ruediger zu Bunzlau 
übergegangen, welcher es unter der 
Firma 

„E. Rothe's Nachfolger“ 
weiter führt. 

Demnächſt iſt unter Nr. 390 Firmen⸗ 
Regiſters die Firma 
„E. Rothe’s Nachf.“ 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Max 
Ruediger zu Bunzlau eingetragen 
worden. 

Bunzlau, den 14. Februar 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


f ber Hummer. 

n unſer Fi Regi i i 
127 105 nn en Regiſter iſt . 
Herrmann Röhricht 
ee Nachſtehendes eingetragen 

Die Firma iſt erloſchen. 
Bunzlau, den 10. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren-Regifter i 
heute unter Nr. 55 der Rentic 
Adolph Reiß in Karlsruhe als 
Procuriſt der unter der Firma 

„Albert Schmieder“ 
im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 572 
eingetragenen, zu Ratibor beſtehenden 
Tafelglashütte des Fabrikbeſitzers 
Albert Schmieder zu Wien ein⸗ 
getragen worden. 12407 
Ratibor, den 12. Februar 1890, 
Königliches Aints⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


— 3 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren üb 
das Vermögen des Klemptnermeiſters 
Louis Goldberger 
m Muyslowitz iſt in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 

Vergleichstermin 5 500 
auf den 5. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 10, anberaumt. 

Myslo witz, = 12. Februar 1890. 
0 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


* 


8 Afach 


WAGNER & SÖHNE, NAUNHOR f. Sachsen. 


Echte deutsche Vigogne. Garantirt 100 Gramm. 
Merino, Mischung von. feinster Wolle und Baum- 
wolle, ist dauerhaft und wäscht sich gut, bleibt weich 


No. 


und schön, ohne einzugehen. 


e 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns £ [2408 
Albert Wallaschek 
zu Ralibor ift 
am 18. Febrnar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Herr Max 
Albrecht hier. 

Anmeldefriſt 5 

bis zum 1. April 1890. 

Erſte Gläubigerverſammlung: 

„März 1890, 
Vormittags 10½ Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 
12. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 30 des alten Land⸗ 
gerichtsgebäudes. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. März 1890 
Anzeige zu machen. 
Ratibor, den 18. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung VI. 


Beſchluß. 
Das Concurs⸗Verfahren über das 
Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Conrad Czichon 
in Rosdzin wird, da eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende Con⸗ 
cursmaſſe nicht vorhanden iſt, über⸗ 
haupt die Concursmaſſe nicht den 
Koſten entſpricht, gemäß § 190 Con⸗ 
curs⸗Ordnung hiermit aufgehoben. 
II. N. 23/89. 
Myslowitz, den 7. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Borcherdt. [2406] 


Bekauntmachung. 

Am 29. September v. J. iſt bier: 
ſelbſt die unverehelichte Nähterin 
Chriſtiane Eichner von hier, ge⸗ 
boren zu Nieder⸗Siegersdorf, ver⸗ 
ſtorben. ; [2412] 

Ihre Erben, insbeſondere ihr Bru⸗ 
der, der Schlepper Karl Eichner, 
werden aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Freyſtadt i. Schl den 17.5 ebr. 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


| Wagner & Söhne. 


&arnhandlungen. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-Regiſter iſt 
2413] 


heute x 
1) unter Nr. 37 die Firma 
F. Gruhn 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Friedrich Gruhn in 
Neumittelwalde, 
) unter Nr. 38 die Firma 
Lachmann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ernſt Lachmann in 
Neumittelwalde, 
3) unter Nr. 39 die Firma 
E. L. Lachmann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Louis Lachmann in 
Neumittelwalde, 
4) unter Nr. 40 die Firma 
Rieger 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann und Schloſſermeiſter Ru⸗ 
dolph Rieger in Neumittel⸗ 
walde, 
5) unter Nr. 41 die Firma 
R. Sckeyde 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Robert Sckeyde in Neu⸗ 
mittelwalde, 
6) unter Nr. 42 die Firma 
Carl Werner 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Karl Werner in Neu⸗ 
mittelwalde, 
ſämmtlich mit dem Sitze 
Neumittelwalde, 
eingetragen worden. 8 
Neumfttelwalde, den 30. Jan. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung der auf unſeren 
Schachtanlagen für das Etatsjahr 
1890/91 erforderlichen Drahtförder⸗ꝛc. 
Seile ſoll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Geeig⸗ 
nete Bieter wollen ihre Angebote 
bis ſpäteſtens zur Eröffnungsſtunde 
Breitan den 28. Februar d. J., 
ormittags 11 Uhr, 
unter Anerkennung der . 
an uns einreichen. 2404] 
Die Lieferungsbedingungen können 
während der Amtsſtunden bei uns 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 1,25 Mark ab⸗ 
ſchriftlich von uns bezogen werden. 
Zabrze, den 15. Februar 1890. 


Königliche Berginſpection. 
finden liebev. Aufn. 


Damen Rath in Frauenleid., 


äß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Baan, 5b 20 943591 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-⸗RNegiſter iſt beute 
unter Nr. 321 die Firma [2411] 
„Ernst Bardelle“ 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Bäckermeiſter Eruſt Vardelle zu 

Oels eingetragen worden. 
Oels, am 12. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Holzverkauf. 
Am Mittwoch, 5. März er., 
von 10 Uhr ab, 
kommen bei Merfert hierſelbſt zum 

Verkauf: (2417 

1) aus Jagen 49: 468 Eichen 
I.— V. Kl., 582 Kiefern J.— V., 
741 Fichten II.— V. 

2) Jagen 73: 13 Eichen III.— V., 
19 Birken, 407 Kiefern L—V., 
281 Fichten II. — V. 

3) Jagen 78: 
baum. 
4) r 

V., 2 Fichten J. 

5) Jagen 140: 13 Kiefern I., II., 
1 Fichte I, 1 Aspe. 

6) 9 141: 103 Fichten II. 

7) 


bi 

Jagen 42, 49, 70, 73, 141: 

Fichten Stangen 138 J., 53 IL, 

14 III. 

8) Jagen 44, 65, 66: Lärchen⸗ 
ſtangen und ſonſtige Nutzhölzer. 

9) Sr er „152, 140, 
143: 11, rm Eichen, 36 Kiefern, 
5 Fichten Böttcherholz, 117 rm 
Eichen, 24 Kiefern Pfablool 

10) Jagen 43, 23, 49, 67, 70: 
ca. 735 rm Eichen Scheit. 

11) Jagen 49, 73, 78: der Ein⸗ 
ſchlag an ſonſtigen Brenn⸗ 
hölzern. 

Proskau, 17. Februar 1890. 

Königliche Oberförſterei. 


* N 
Herings- Auction, 
Dinstag, den 25. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
einer Streitſache, für Rechnung wen 
es angeht, eine Partie von ca. 90 
Tonnen Heringe: 
1889er Voll⸗ und Mittel⸗ 
ſchotten, Kleine Schweden, 
1888er Schottiſche Crown: 
fulls u. Mediumfulls, Norweg. 
KKK Fettheringe, 
am Margarethen⸗Packhof, 
Werderſtraße 23 
hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Ferd. Ehrmann, 
2041 vereideter Makler. 


1 Fichten Segel-] 


Wasoheoht und krimpfrei. 
Unterkleider. 


„Hinsichtlich der Farb- und Waschechtheit, der Eigenschaft, in der Wäsche, gleichgiltig ob kalt oder warm, nicht zu filzen oder einzugehen 
Tragen enger oder weiter zu werden, stehen die deutschen Garne den englischen mindestens ebenbürtig zur Seite, erweisen sich 


aber infolge ihres geeigneteren Mischungsverhältnisses als erheblich angenehmer im Tragen.“ 3 . ; 
„Möchten sich die deutschen Consumenten endlich nicht mehr schämen, den werthvolleren einheimischen Erzeugnissen ihre 


Gunst zuzuwenden, anstatt mit deutschem Gelde das Ausland zu bereichern.“ 
Jedes Packet trägt folgende Schutzmarke: 


Zu einem fehr Imerativen Unter: 


nehmen wird ein } 


FTheilnehmer 


mit einem Capital bis 10 000 M. 
geſucht. 
Hohe Verzinſung garantirt. 
Gefl. ee erbeten unt. 6. 2738 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Vertreter gefucht. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
RL Alters aus der Mann: 
actur⸗ oder Herren: Con: 
fectiondbranche mit Pma.⸗ 
Referenzen wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer 
Filiale per 1. März oder per 
I. April er. unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. [885] 
Adr. mit Photographie an 
S. Osswald, 
Leipzig, Königsplatz 7. 


Nuheig, 


Schöner Laudſitz an der Oder, 
mit prachtvoller Fernſicht, ½ Stunde 
von Bahnſtation und N 

r den 


dolf Moſſe, Berlin SW. (857 


— 


Gartenbe ung, 2 
aft 


beſtehend aus herrſchaftl. Haufe und 
3 Morgen großem Garten, iſt in 
Cunnersdorf bei Hirſchberg i. Schl. 
u verkaufen. Nähere Auskunft 
reslau, Charlottenſtr. 12, J. 


Verkäuflich iſt wegen Alter der 
Beſitzer eine Steinkohlen⸗Grube in 
Schleſien. Lange im Betriebe, 
güinftig gelegen, mit großen ergie⸗ 

igen Kohlenfeldern, eignet ſich zu 
einer 8 Anlage. Näb. unter 
0.2735 d. Rudolf Moſſe, Breslau. 


Jiegelei⸗Verpachtung. 
Eine Ziegelei mit flottem Ab⸗ 
ſatz in induſtriereicher Gegend iſt 
ſofort zu verpachten, jährlich ca. 400 
Mille Dach- u. Mauer⸗Ziegel. Be⸗ 
werber mit dem nöthigen Betriebs⸗ 
capital wollen ſich melden unter 
H 6 durch Hanienftein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. [852] 


roßer Lagerplatz (einge äunt), 
6 an der RO l Bahn 5 iſt zu 
verpachten. Gefl. Offerten an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. u. Chiffre L. L. 19. 


—v— 
Frische junge e erer , rr... / .. —. 


TIL) 


En, 


Puten, Enten, 


Copaunen, 


Hamb. Hühner, 
Grossvögel, 


Fasanen, Rennthier, 


Wildschwein, 


Schwed. Geflügel, 


französische 


Poularden, 
Blattsalat, 


Rosenkohl. Endivich, 
Radies, 
engl. Sellerie. 
Biumenkoll, 


rhein. Maikränter 


St hindier & Gude, 


. Se 


empfehlen 2430] 


Schweidnitzerstrasse 9. 


Proachtvelie 


Schellfische, 


Cabeljau, 
Zander, 
Silberlachs, 


Steinbutten, 
Hecht, 


Seezungen, 


Maränen, 


Lachsforellen, 


Grüne 7 
lebende 


Karpfen, 


1 
afeihes 
40 


Schleien, 


Bauwse, 


— 
empfiehlt 


zu den billigsten Tagespreisen 


E. Huhndorl, 


Filiale: 


offeri 


7 
5 eingetroffen, billigſt. 


Schmiedebrücke 21. 


irt billigſt 


Derh’s Iniedeficahe 88 ge. 


Kupferſchmiedeſtraſte 55 


Fiußt⸗Hecht, Jand, 


Per — 


(2975) 


N. Schweidnitzerstr. 12, 


Fette Puten 


2993] 


Täglich 


riſche Schweizer Butter 1 M. 20 Pf. 
Schönpflug, Sonnenſtr. 18, 


Ecke Sonnenplatz. 


— 


Röhrenkeſſel (5 Atmoſph. 


20 


1ſtehender compl. Fieid'ſcher 
mit 


20 Meter hohem Shore tein, 


noch im Betrieb, iſt wegen Ver⸗ 


größerung billig zu verkaufen. 


Anderssohn & Knauth, 
Breslau, Bürgerwerder, 


Metallwaarenfabrik u. Gießerei. 


Wer kauft kauft Abfälle bleifreier 
Zinufolie n alte Staniolkapſeln? 
Off. mit Preisang. 
W. Z. 20 an die Exped. 


Eine moderne 


d. Bresl. Ztg. 
12423] 


Chaiſelongne 


ſteht billig zum Verkan 


KuK... 
Stellen-Anerbieten ic. 


Sonnenſtr. 30 parterre. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


- 129901. 


erbeten unter 


ine tüchtige Direetrice event. 


auch eine ſelbſtändige erſte 
Arbeiterin bei hohem 899070 1. 


ſofort gesch 


Für den Detail Verkauf meines 
Deſtillations „Leute 5 


8. rag 


er, 
Pungeſchäft, Lu 


liuitz. 


ich eine 


Verkäuferin 


per 


ſofort event. 1. April. 


A. Doctor. Liegnitz 


Ein jüdiſches s Mädchen, 


welche 1 Küche 


findet ſoſort Stellung. 
Frau Amalie Borinski, 


Zabrze. [2996] 
1 gepr. Kindergärten. m. Familien: 
Anſchluß m. |. RMeuſcheſtr. 34 III. 


Su; 


Aich. F Schleuß., Mädch. f. A., 


8 Thlr. Gottheiner, Moltkestr. i 


1 4 


is. 


F 


A: 


Breslau, Ring 2. [2988 


Kinderpflegerinn. mit gut. Zeugn. 
ſowie j Damen zur Stütze d. Hauefr. 
erhalt. Stell. i. fein. Häuſern durch 725 
Fanni Markt, Glijabethitr. 7 


Verkäuferinnen, 
Directricen, 
Lehrmädchen 
1 durch Fr. 1 Markt, 
Eliſabethſtr. 7, | 2, L [2984] 


Eine Kinderfra: Kinderfrau m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 
e In einer 9 Mühle bei Chemnitz 

(Sachſen) werden zwei ordent⸗ 
liche zuverläſſige Mädchen, welche 
gut zu melken verſtehen, bei hohem 
Lohn und guter Behandlung geſucht. 


Off. unt. C. K. 130 in der Exped. 
der Bresl. Zeitung erb. [2399] 


E. anſt. Stubenmdch., i. ihr. Fach tücht., 
f. hier p. bald e. Grammel, Sonnenſt. 13. 


Dom. Zydowo p. Rokietniee 
ſucht zum 1. April einen kath. 


Haus! ehrer 


für einen Septaner. Nur gute 
Referenzen werden berückſichtigt. 


— 


2 
= 


Für ein oberſchleſiſches ae 
werk wird ein 


zweiter Buchhalter 


zum baldigen Antritt 
geſucht. 
Bedingungen: Vollſtänd. Kennt⸗ 
niß der doppelten Buchführung und 
der Stenographie (möglichſt Syſtem 
Arends), gute Handſchr., ſelbſtänd. 
und gewandtes Arbeiten. Alter bis 
30 Jahre. Bewerbungen, welche 
vorſtehende Anforderungen nicht er⸗ 
füllen, ſind zwecklos. Auerbietungen 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. und 
Zeit des Antritts ſind unter Bei⸗ 
fügung von Photographie, Referenzen 
und Zeugnißabſchriften unter Chiffre 
H. 2718 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richte richten. 


Ein Buchhalter, 


gut empfohlen, ſeit 5 Jahren im 


Mühkengeſchäft thätig, Reiſeerfolg, 


ſucht anderw. Engagement. 


Offerten H. H. 11 an die Exped, 
der Brest. Ztg. er erbeten. 12915] 


Für eine Dampfbrauerei und 
ein Deſtillations⸗ Geſchäft wird per 
1. April eventuell früher ein zuver⸗ 
läſſiger, ehrlicher, tüchtiger 


Buchhalter 
u. Correſpondent 


geſucht. a 
Meldungen ind mit Nachweis über 
bisherige 5 unter C. 2734 
bei Rudolf Moſſe, 
niederzulegen. 


Sir un mein ı Tuch: Eugros⸗ Geſchäft 
ſuche ich einen mit der Branche und 
ſchleſiſchen Kundſchaft genau, ver: 
trauten 2974 


Reiſenden, 
der beſonders Oberſchleſien it Er⸗ 
folg bereiſt haben muß. 
Perſönliche Vorſtellung zwiſchen 
12—2 An erwünſcht. 
Wolff Lewischn. 


Breslau, 
1893) 


Ein Cigarrenreiſender, 


noch activ, welcher Schleſ. u. 
beſucht, bei der Kundſchaft is 2 — 
eführt iſt, ſucht bei einer leiſtungs⸗ 
ähigen Fabrik vom 1. April cr. ein 
anderweitiges Engagement. 

Gefl. Offerten unter F. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2992] 


Per 1. März oder 1. April er. 
ſuche ich für mein n 
Geſchäft einen älteren [2995] 


erſten Commis, 


welcher ſchon in größeren oberſchl. 
Geſchäften conditionirt u. in ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten genau wer: 
traut iſt, ebenſo einen 


Expedienten, 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Wilhelm Borins ki, Zabrze. 


ür mein Specerei- u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. April einen 
auch poln. ſprechenden 313] 


Commis. 


Marken verbeten. 
A 


Kaiser, Zaborze. 


Für mein Eiſen u. 8 
W ſuche ich zum 
1. April einen jüngeren 


Commis, 
der die Branche genau kennt. Zeug niß⸗ 
abſchriften und Gehallsanfprüche bei 
freier Station erbittet 
A. Proskauer, Leobſchütz. 


aren⸗ 
ritt per 
12308] 


Nach Berlin, Breslau 
u. auf Landſchlöſſer erh. Köchin. 
u. Stubenmädch. in feine ſowie 
in gute bürgerliche Häuſer gute 
u. dauernde wu ebenſo beſſ. 
Kinderſchleuß. u. Mädchen fü 
alle Arbeit burch Fr. Brier, 


Für mein 


Colqniabwaarengeſcaftſe 


ſuche ich zum Antritt pr. I. April er 


einen, 
geren Commis. 


kale. m Zeugnißabſchriften 
und er Gehaltsanſprüche 
an Sanſenpdein Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 2939 zu richten. 

Briefmarken verbeten. 


Für mein Colonial⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. April er. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen flotten 


Commis, 


wie auch einen solchen 
Leitung meiner hieſigen 
mit Caution. 
Gehaltsangabe obne Netourmarke 
erwünſcht. H. Kallmann, 
Kattowitz 


Für mein Eiſengeſchäft 


ſuche ich per 1. März er. einen der 
polnischen Sprache mächtigen 


Commis, 


ohne Unterſchied der Religion. 
Heinrich Simon 
1895 53 


in Pleß OS. 

Tür ein Colonial⸗, Wein u. Spirit. 
5 Geſchäft in der Provinz Poſen 
wird per 1. April ein deutſcher 
Commis geſucht, welcher d. poln. 
Sprache mächtig iſt. Offerten unt. 
F. W. 21 ad. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Maunfacturw.⸗ und 
Damen Confectious Geſchäft 
ſuche per 1. April er. einen durchaus 


ifinle 
888 


tüchtigen [2398] 
Verkäufer, 
der auch im Decoriren größerer 


Schaufenſter firm fein muß. Den 
Offerten ſind Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, ſowie 
Zeugniſſe und Photographie beizu⸗ 
fügen. 
Herrmann Meier, 
Guben 


Herren-Confection! 


Ein tüchtiger Verkäufer, der im 
Stande iſt, ein Geſchäft ſelbſtſt. zu 


leiten, wird per ſofort geſucht. 


olniſch ſprechende bevorzugt. 
E dete te, Halle d. S. 
2 mein Modewaaren⸗, Tuch: 
und Confeetious⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März 899 


1 Verkäufer und 
Decorateur. 


Zeugnißabſchriften, Photographie, 
Gehaltsauſprüche erbeten. (Koſt und 
Wohnung frei.) 

Simon Levy, 
Guhrau Bez. Breslau. 


Für mein neues Modewaaren⸗ 
geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur. 
8. Leuchtag jr., 


Matthiasſtraße 50 


Für mein Tuch⸗ u. Maunfactur⸗ 
waarengeſchäft wollen ſich junge 
Leute, welche durchaus tüchtige 


Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein müſſen, zum Antritt per erſten 
April er., mit Angabe von an 
anfpräcden, melden. [241 

E. Aufrecht, a 


Für die Weißwaaren⸗ u. Poſa⸗ 
menten⸗Abtheilung meines 1555 
fuche ich ich 123301 


tüchtige Verkäufer, 


der polniſchen Sprache Wächtig. 
M. Lissner. Oſtrowo. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der gleichzeitig Decorateur ſein 
muß, findet per 1. April er. 
event. auch früher dauernde und 
augenehme Stellung bei 
Joseph Lomnitz, 
Poſameuten⸗, Band ⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ u. Putzhandlung, 
Schweidnitz. ee 


Für mein Mode⸗, Tuch: un 
Weißmwaareugeſchäft ſuche ich 2 
ſofortigen Antritt reſp. per löten 
März a. c. einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen [2314] 


Verkäufer. 
Meldungen, Zeugniß⸗Abſchriſten 
und Geha — e an 
Bernhard Schaefer, 
Loslau DES 


ür mein Tuch⸗ u. Herreu⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 

1. . cr. event. auch früher einen 
tücht. Verkäufer u. 1 Volontaix. 
J. Tworoger, en Os. 


>> 
“D 
D 
* 


hy mein Mauufacturwaaren⸗ 
Tuch⸗Geſchäft ſuche ich vom 


1. März oder 1. April 
1 Verkäufer, 


der 18 Sprache mächtig. Mel⸗ 
dungen bitte Zeugnißabſchriften und 
e beizufügen. 180 3607 


kann 15 
rling, 


Be achtbarer u 1 
Samuel Cohn, O 


bei hohem Salair und 


2 


2332] 


Lehrlinge 


zur ſuche per bald oder April. 


August Matey ka, Nybnik, 
Maunfactur- u. Modew.⸗ Geſch. 


Ein tüchtiger 


Expedient 


und ein [2317] 


Volontair 


für d. Comptoir meiner Cigarreu⸗ 
fabrik können ſich zum Antritt per 
ſofort event. ſpäter melden. — Rück⸗ 
marken verbeten. 

Jacob Berg. Ratibor. 


Ein td) tüchtiger, fachkundiger 


Speceriſt, 


polniſch ſprechend, der befähigt, ein 
größeres Detail⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens zu leiten, findet bei gutem Ge⸗ 
halt dauernde Stellung und kann 
event. ſpäter Theilhaber werden. 
Antritt April od. nach Uebereinkunft. 

Meldungen von nur nachweislich 
tüchtigen Bewerbern ſind an die 
Wolff'ſche Buchholg., 9 
Ob.⸗Schl., zu richten. [2316] 


Für mein Deſtillatiousgeſchäft 
ſuche ich per 1. April er. [2309 


einen Deſtillateur 
und einen Commis, 


die der deutſchen und len! 


Sprache mächtig fein müſſen. 
Isane Hepner, Jaraczewo. 


Für den Detail⸗Verkauf meines 
Deſtillations⸗Geſchäfts ſuche ich einen 
durchaus Aesgel Wiang und an 


jungen 

per jofort. Be 
Wilhelm Sache, 

Ein i. gew. Mann mit den beſten 
Zeugn. u. guten Militärpapieren 

ſucht per bald oder ſpäter dauernde 

Stellung als Bureandiener oder 


Caſſirer. Caution wird m Wunſch 
geſtellt. Gefl. Off. unter A. F. 105 
bauptpojtlagernd Breslau. 102850 


Für mein Materialwaaren- u. 
1 Geſchäft ſuche per 
„April einen tüchtigen [2323] 


jungen u Mann. 
ustav Kiepsch, 
LLiübben an. 
Ein junger Mann, 
20 Jahre alt, flotter Verkäufer, pol⸗ 
niſch ſprechend, gel. Speceriſt und 
Manufact., auch in der Eiſenwaaren⸗ 
brauche gut vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Jeugniſſe, per 1 A ander⸗ 


0 tellung. Geil. Off. 2 
E. G. 10 poſtlag. Gogolin 


Für die Lohnbuchhaltung eines 
Hüttenwerks werden (848) 


2 tüchtige junge Leute 


eſucht, die im Lohn⸗ u. Rechnungs⸗ 
ar 8 bewandert ſind. 
Gute Handſchrift Bedingung. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

Anerbieten mit Angabe der Ge⸗ 
baltsanſprüche und Zeit des 8 
ſind unter Und Ge von g. 2 n 
abſchriften sub Chiffre 
Rudolf Moſſe, Briefen, zu ichen. 


in junger Mann, noch in Stell., 


mit guten Zeugniſſen, welcher ev. 


Caution ſtellen kann, ſucht age⸗ 

Went Ah Kaſſenbote od. Empor 
Gefl. Off. erb. Reue Schweid⸗ 

nitzerſtr. 18 im Barbiergeſchäft. 


. ͤ—— 

in j. M., 24 Jahre alt, moſ., aus 
Ei — Colonialw.⸗ u. Deſt.⸗Branche, 
welcher kleine Reifen in der Provinz 
Brandenburg, Pomm., 
preußen u. Schleſien gemacht hat, 
ſowie mit re 5 55 ger; 

g t, geſt. au A pri 
3 g. Gefl. Off. sub H. 200 
poſtlag. La Lanbeshnt i. Schl. erbeten. erbeten. 


Ein junger Mann s 


mit der Buchführüng und Correſpon⸗ 
denz vollſtändig verkraut, findet zum 
1. April 1890 bei hohem Gehalt in 
ae Lederhandlung Stellung. 
1 Rechnitz, 
atibor, Neueſtraße. 


Für 7 Lederhandlung ſuche 
ich zum 1. April 1890 einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher den Ausſchnitt G01 


verſteht. 
mund Rechnitz, 
tibor, Neueſtraßſe. 


feinst 


Poſen, Weſt⸗ 


genügt für 2 


er Ch 


Dan Houten’s Cacao. 
Bester — im rauch billigster. | 


Veberalä En en Se er Mae en anna ee ee u We RE En 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich zum Antritt p. 1. ee 
möglich früher, einen mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz ver: 
trauten 3402 


jungen Mann. 


Offerten bitte sub A. Z. 131 in 
der Exped. der Bresl. Zeitung nie⸗ 
derzulegen. 


Ein umfangreiches Agentur⸗ 
Geſchäft der Manufacturwaaren⸗ 
n ſucht einen 1 
ſoliden [887] 


jungen Mann 


für Comptoir u. Reife zum jo- 
18 8 7 Antritt oder per Iſten 
April a. or. Offerten unt. D. 100 
an Rudolf Mosse, Danzig. 


Suche Stellung als 
ufſeher, 
Portier 


oder dergl.; bin 28 Jahre alt, Sol⸗ 

dat geweſen (ünter gf 5 onen: 
Offerten unter B. A. 103 p 185 

Glogau erbeten. 2008 
Vermittlung gut belohnk. 


Für einen Brimaner, Sohn anz| ig 


ſtändiger Eltern, wird per 
April d. J. in einem 
Bank⸗Geſchäft 892 


Stellung geſucht. 


Offerten ung m. B. 2733 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
niederzulegen. 


inen Lehrling, chriſtl. Glaubens, 
der noch nicht gelernt hat, ſucht 
zum 1. ar (870 


neustadt G8. Stadt, Apotheke. 
Ein Mothelerlehrlüng 


ar eſucht von 
. Beckmann in Seide. 


Suche Stellung als Bolontair 
in einem Speditions⸗Geſchäft. Off. 
unt. A. B. 22 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Leh hrling 


zum W — Antritt geſuch 


arcus 

[2976] Blücherp 1 

Für mein Semmeioe, Geschäft 

en gros ſuche ich per 1. April d. J. 
einen [2403 


Eehrling 


9 (moſaiſch), Sohn i Eltern, 
mit guter Schulbildung. 
r 


erſten 
gr in en 


1a „ 


Coris straße 46 


00 Tassen 


ocolade. 


15514 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet bei mir p. jefort 
eventl. 1. April er. Stellung. 
J. S. Kapauner, 
2341] 


a 
odewaaren und Eonfection. 
Für einen jungen Mann von 


16 Jahren aus achtbarer . 
wird Lei 


Lehrlin gsſtelle 


in einem 5 Geſchäft 


Gefl. Offerten unter F. 2737 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertiouspreis die Zeile 15 Pf. 


Münzſtraße 23 


wird am 1. April die zweite 
Etage frei. Bisherige Jahres⸗ 


: miethe 2003 Mk. Nk. Näy. b. Hansh. 


Als Wohnung 


oder für Comptoirs und 
Waaren⸗Läger iſt eiue halbe 
1. Etage in beſter Lage bis 
1. Juli event. länger 2 zu 
wermiethen. 333] 
Näheres Ring 31 bei 
Fr. 3 


Matthiasſtr. 98, 
vis- uv is der Wache, 
ſind in erſter Etage ein 
Salon mit Erker u. zwei 
Zimmer und Cabinet per 
Termin Oſtern ce. zu vm. 


Kloſterſtraße 1a 


5 ae 


2497] 


Wohnung, I. Etage, 
zu vermiethen. 


„ Sreiburgerftraße 3 


halbe 2. Etage per 1. ri 
zu vermtethen. [25 8678| n 


Zu vermiethen: 


Per Oſtern 1890 Schweiduitzer⸗ 
Stadtgraben 14 eine Parterre⸗ 
Wohnung, 5 Zimmer ꝛc., a. Wunſch 
auch Stall, Wagenremiſe u. Kutſcher⸗ 
wohnung. Näheres daſelbſt 1 se 


ift die III. Etage, für g + 15 rg oder Fart a 


Bert net, per 1. Apr il 1 für 7 


Näheres daſelbſt bein Gunst ite oder 


Mark zu vermiethen. 
chuhbrücke 70 bei 


@®sw. Reichelt. 


T elegraphische Witterungsberichte vom 20. Februar. 


Von der deutschen Seewarte zu 


Hambourg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
S 88 8 22 „ | 
or i e wong | B 
r EL 53 2 ind. g Wetter. en: 
e 3 8 © 
222 En. 

Mullagnmore..|ı 7 
Aberdeen..... 768 2 80 5 
Christiansund .| 775 1 ıW8W 2 wolkig. 
5 777 —2 ONO 3 Schnee. 
Stoekhoim . 781 —3 02 bedeckt. 
Haparanda 779 | —16 still h. bedeckt, Nordlicht. 
Petersburg. . 782 —8 :WNW 2 bedeckt. 
Moskau 782 —17 NW I bedeckt. 
Cork, Queenst.] 761 8ı8 3 h. bedeckt. 
Cherbourg 766 9 sw 2 Regen. 
Helder 769 20 2 ig: 
S.. 772 —1 ONO 3 . bedeckt. 
Hamburg 772 —2 0 2 bedeckt. Neblig. 
Swinemünde. 774 —6 85 h. bedeckt, Treibeis im Strom. 
en 777 — 3 Treibeis auf See. 
Memel 779 wolkenlos. 

1 765 2 ge heiter. 
8 RA 769 — NO 3 wolkenlos. 
Karlsruhe... 768 —3 03 _ wolkenlos. 
Wiesbaden 768 —2 NO 4 wolkenlos. 
München 768 —6 05 Dunst. Hochnebei, 
Chemnitz ....- 773 —8 | still Nebel. | 
Berlin.. 772 —5 080 2 wolkenlos. 
Wien? ... 773 —8 still Bh. bedeckt. 
Breslau.. . . . 773 —6 80 2 bedeckt. 
Isle d' Aix 765 9 0 2 bedeckt. 
Nizza | — 763 1 610 4 2 
Triest — — | 


Scala für die 3 
4 müssig, 5 = frisch. 6 = stark. 
10 S starker Sturm, ti = hefüger 


iz leiser Ang, 


2 leicht, 3 = schwach 
— steil. 3= stürmisch. 9 = Sturm 


Sturm. = = ÖOrsar. 


Uebersicht der Witteru 


Die Wetterlage hat sich im Ganzen ern geändert. 
druckgebiet — langsam ostwärts, 
mehr dem nordwestlichen Europa nähern. 


Das Hoch- 
während Depressionen sich 


In Central-Europa dauert 


die schwache östliche Luftströmung bei theilweise heiterem, theils 
nebligem Frostweiter fort. Nennenswerthe Niederschläge werden nicht 


‚gemeld 


Verantwortlich: Für den politischer 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Kar! Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresian. 
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